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Düsseldorf, 21 . Januar . Am Freitag abend gegen 23 Uhr wurde , wie von
Nationalsozialistischer Seite mitgeteilt wird , der Sturm 13/39 der SA ., als er aus
dem Heimmarsch von einer Versammlung in Vilk an eine, « kommunistischen Verkehrs¬
lokal in der Lnisenstratze vorbeimarschierte , beschossen . Etwa 20 Schüsse wurden anf
ihn abgegeben . Der 46 Jahre alte SA -Führcr Wilhelm Wetekamp wurde dabei durch
zwei Schüsse tödlich verletzt.

Von kommllmslvn
übvr'ksttsn

Kassel , 21 . Januar . Die Kasseler SS und
SA unternahm am Freitagabend einen Pro¬
pagandamarsch nach dem nahegelegenen Ort
Wolfsanger . Als die Nationalsozialisten in
Wolfsanger einmarschierten , wurden sie
plötzlich mit einem Steinhagel empfangen.
Zu gleicher Zeit stürzten mehrere hundert
Kommunisten , die sich in den Gärten ver¬
steckt gehalten hatten , über die Nationab¬

sagen auch des Kabinetts Schleicher nach¬
zuweisen ist.

Wir werden es nicht dulden , daß Herr
von Schleicher abtritt und dann erklärt,
daß er die Sache schon geschafft hätte,
wenn man ihn an der Macht gelassen hätte.
Wir wissen , daß die Schleichersche Politik
unmittelbar vor dem Zusammenbruch , un¬
mittelbar vor der Katastrophe steht . Dieser
Zusammenbruch , dieses ganze jämmerliche
Versagen muß im Interesse der Gesamtheit
vor aller Augen festgestellt werden , um
einen grundsätzlich neuen Kurs zu rechtfer --

„V/si* lok klvinmüiig govvoson,
siünüsn win kouts nlokt kion"

sozialisiert her , so daß es zu einem schweren
Handgemenge kam . Als die Kasseler Polizei,
die den Zug begleitete , zusammen mit den
Landjägern einschritt , gingen die Kommu¬
nisten auch gegen die Polizeibeamten tätlich
vor . Dabei erhielt ein Ober -wachtmeister
einen Messerstich in den Kopf . Ferner wur¬
den drei Nationalsozialisten durch Stein¬
würfe verletzt . Ein weiterer Nationalsozialist
soll eine Schußverletzung erlitten haben.
Den Kommunisten gelang es , in dem un¬
übersichtlichen Gelände zu entkommen.

tigen und den Beginn dieses Kurses bald¬
möglichst zu verwirklichen.

Halbheiten nutzen heute nichts mehr , die
Regierung Schleicher muß das letzte Ka¬
binett des liberalistisch - bürgerlichen Sy¬
stems sein!

Der Sturz Schleichers , der sich mit mathe¬
matischer Sicherheit berechnen läßt , muß
die Schaffung einer grundsätzlich neuen Re¬
gierung , die der Sehnsucht der besten und
aktivsten Kräfte des deutschen Volkes ent¬
spricht , zur Folge haben.

jpdrahtü: . . unserer Berliner Schriftltg.)
Berlin , 21 . Januar . Mit außerordent¬

lichem Interesse sah man der Freitag -Sitzung
stes Ältestenrates entgegen , da die poli¬
tischen Entscheidungen der nächsten Zeit nicht
Unwesentlich von dem Termin des Zusam¬
mentritts der deutschen Volksvertretung be¬
einflußt werden dürsten . Unser Fraktions-
Mhrer , Pg . Dr . Frick , stellte zunächst den
Antrag , daß die Reichsregierung aufgefov-
dert werden solle , den Reichshaushaltsplan
für 1933 möglichst bald vorzulegen , damit
die Volksvertretung Gelegenheit hätte , bei
ihrem nächsten Tagungsabschnitt den Reichs¬
haushaltsplan von 1933 zn beraten und
diese Etatsberatung mit der großen poli¬
tischen Aussprache zu verbinden.

Dieser klare nationalsozialistische Antrag
war um so gerechtfertigter , weil durch die
Vorlage des Reichshaushaltsplanes wohl am
besten das Mus « nd Minus der Schlei¬
cher scher» Politik erwiesen werden konnte.
Außerdem ist es das vornehmste Recht der
Volksvertretung , den Reichshaushaltsplan
zu beraten und zu verabschieden.

Gegen den nationalsozialistischen Antrag
sprachen sich selbstverständlich die beiden
marxistischen Parteien aus , die den Reichs¬
tag ja nur insoweit benötigen , als die Volks¬
vertretung ihnen Gelegenheit gibt , ihre anti¬
deutsche Politik nach außen hin zur Schau
zu stellen und den Aufbau von Volk und
Vaterland zu sabotieren.

Die Deutschnatioualen und die Deutsche
Bolkspartei schlössen sich bis zu einem ge¬
wissen Grade den Marxisten an und erklär¬
ten , daß sie gegen den nationalsozialistischen
Antrag Bedenken hätten , weil eine dem
Reichstagspräsidenten erteilte Ermächtigung
auf selbständige Einberufung des Reichs¬
tages sich eventuell gegen ihre politischen
Wünsche auswirken könnte . Born Zentrum
wurde beantragt , die nächste Plenarsitzung
für Dienstag , den 31 . Januar anzuberaumen
und in einer neuen Sitzung des Ältesten¬
rates am 27 . Januar die Tagesordnung
festzusetzen . Die Nationalsozialisten erklär¬
ten sich mit diesem Antrag einverstanden
und gaben der Hoffnung Ausdruck , daß sich
die Regierung von Schleicher bemühen werde,
bis zu diesem Zeitpunkt den Reichshaushalt
fertiggestellt zu haben.

Eine Klärung der politischen Situation
ist also nur bis zu einem gewissen Grade
erfolgt . Fest steht , daß die marxistischen
Parteien Herrn von Schleicher insoweit in
die Hände zu spielen bereit sind , als sie
einen offenen Konflikt erzwingen wollen,
der Herrn von Schleicher wiederum Gelegen¬
heit geben könnte , mit Hilfe seiner Krön»
juristen irgendeinen Zustand zu konstruieren,
der eine Ausschaltung der Volksvertretung
des Volkes selbst zur Folge haben müßte.

Die nationalsozialistische Haltung im Ael-
testenrat war klar und eindeutig genug.
Wir wollen beim Zusammentritt des Reichs¬
tages eine einwandfreie Klärung der poli¬
tischen Lage ermöglichen und die Voraus¬
setzungen für eine Generalabrechnung schaf¬
fen . Eine Generalabrechnung wird aber
erst dann möglich sein , wenn an Hand des
amtlichen Zahlenmaterials das absolute Ver-

Berkin , 20. Januar . Im Sportpalast sprach
am Freitag abend der Führer vor den Amts¬
waltern der Berliner Parteiorganisation . Wegen
Uebersüllu-ng wurde der Saal polizeilich gesperrt.
Hitler wurde bei feinem Eintreffen mit lang an¬
haltenden Heilrufen empfangen . Seine Rede war,
ohne daß sie aus Einzelfragen der Tagespolitik ein¬
ging , ein leidenschaftliches Bekenntnis zu der
siegenden Kraft der nationalsozialistischen Bewe¬
gung und zum Wiederaufstieg Deutschlands.

Es gibt Leute, so erklärte er, die es uns
geradezu als Verbrechen anrechnen , daß wir aus
einer Vielzahl der Klaffen, der Parteien und Ver¬
einigungen , eine große Einheit geschaffen haben.
Man sagt, eine solche Entwicklung widerspreche
dem geschichtlichen Bild , das sich uns vom deut¬
schen Wesen biete.

Was aber unsere Bewegung in den letzten vier¬
zehn Jahren «räch dem Zusammenbruch getan hat,
ist nichts anderes als das , was Preußen einst tat,
als es die Natron zn einer neuen Kraft des Willens,
zur Selbstbehauptung und zur Tat zusammenfügte.

Es muß den zerreißenden Tendenzen etwas
Einigendes entaegenaestellt werden . Dieser poli¬
tische Wille muß größer sein als die Tendenz der
Zerreißung . Er muß diele Tendenz überwinden.
Eine solche Mission hat sich unsere Bewegung ge¬
stellt.

Was «« oft ist muß errnnaen werden . In dieser
dauernden Stärkung d-r Kral » lieat auch die Aus¬
sicht anf den letzten Sieg . Wer einen so giganti¬

schen Kampf um die Erhebung eines Volkes führt,
wie unsere Bewegung , benötigt nicht nur Zeit und
Kraft , Mut und Ausdauer , sondern vor allem Be¬
harrlichkeit auch denen gegenüber , die sich von
Tagesereignissen blenden lassen.

Bon der Führung einer solchen Bewegung muß
man erwarten , daß sie nicht plötzlich angesichts der
Möglichkeit, zu einer billigen Verständigung zu
kommen, die Zukunft preisgibt und die Opfer der
Vergangenheit vergißt . Man darf nicht glauben,
daß taktische Wknkelzüge Grundsatz« ersetzenkönnen.
Könnten die Staatsmänner von 1918 etwa ihre
Haltung jenen blühenden Menschen gegenüber ver¬
treten , die ftr die flandrische Erde sänken? Sie
starben doch in dem Glauben , daß ihr Wrlle auch
der Wille anderer ist und das befähigte sie zu dem
Opfer.

Könnten mir Nationalsozialisten es vor unseren
toten Kameraden verantworten , so zu handeln,
nachdem wir aus kleinsten Anfangen zu einer
12-Millwnen -Vewegung geworden sind?

In solchen Fällen — rief Hitler unter stürmi¬
schem Beisall der Versammelten aus —

muß die Führung mit heroischem Entschluß
diesem verfluchten Defaitismus das Genick

brechen.

Wer in unsere Bewegung eintritt , kann nicht
nach eiaenen, Ermessen bandeln , sondern muß
seinen Willen zusammenschmelzen mit dem von

(Fortsetzung auf Seit » sr

Lctrlslcksns VIIsn«
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General von Schleicher hat geglaubt , durch
Uebertragmrg der Arbeitsmethoden , die er über
ein Jahrzehnt im Hintergründe des Reichsivehr-
miüisterimns betrieben hat , aus die groß«
deutsche Politik wenigstens eine vorläufige Klä¬
rung der schwebenden deutschen Fragen finde»
zu können . In der Bendlerstraße pflegte man
alle Dinge , vor die man gestellt wurde , mit
geschmeidigen Händen anzufassen . Es wurden
dort grundsätzliche Entscheidungen systematisch
hintangehalten . Maar gab nicht Laut uns
schreckte davor zurück, Farbe zu bekennen . Erve
Arbeitsweise , die zeitweilig von Vorteil sein,
aber selbstverständlich auf die Dauer eine Krise
von dem Umfang , wie die , in der Deutschland
sich befindet , nicht lösen kann , sie höchstens!
aus eine gewisse Dauer aus dem öffentliche«
Blickfeld heraushebt.

Die Programmrede , die der General von
Schleicher als Reichskanzler am Rundfunk hielt,
atmete ganz diesen Geist . Sie war von vorne»
herein daraus abgestellt , jede tiefere Gegen¬
sätzlichkeit zu vermeiden oder klug zn um¬
gehen , und in den Vordergrund Dinge zn schie¬
ben, die dem . gesunden Menschenverstand ent¬
nommen , anf keinen harten Widerstand in der
Oefferrtllchkeit stoßen konnten . So wie der
General von Schleicher das mit den Probleme«
macht , so versucht er es auch mit den Par¬
teien zu machen . Er meint » durch gutes Zure¬
den Grundsätze , die nun einmal miteinander
nicht zu versöhnen sind , am Ende doch- in Ein¬
klang bringen zn können , und kommt dann
zu der irrigen Annahme , so, wie er die Gegen¬
sätze verkleisterte , so ließen sich auch die Par¬
teien ineiimndermengen , und das Ergebnis
wäre ein großer Einheitstzrei , sie sogenannte
Gew -erkschaftsfront , Wer die er mit klug be¬
rechneter Taktik befehlen könne.

„Der soziale General ", so sing das an.
Schleicher verhandelte zur gleichen Zeit mit den
Führern der Sozialdeinokratie , mit roten Ge¬
werkschaftsführern , mit Führern der christlichen
Gewerkschaften , mit Vertretern der bürgerlichen
Parteien und meinte , er brauche iu diesen
erlauchte » Kreis nur noch den Führer der
NSDAP hineiuzubeziehen , dann sei der Stein
der Weisen gefunden , das Rätsel gelöst, das
Geheimnis der deutschen Krise gelüftet : Das
Volk einig iu seinen Parteien,
werde nun unter Schleichers Vvrantritt einer
besseren Zukunft entgegen geführt.

Wenn man die Dinge oberflächlich betrach-
tet » dann mag eine solche Rechnung auch aus¬
gehen . Bei näherem Zusehen stellt sich aber
bald heraus , daß diese Konstruktion an einem
Fehler krankt , der ihr ganzes künstliches Ge¬
bäude umwirft : daß zwar auf solche Weise Fra¬
gen der Taktik gelöst werden können, daß Frage«
der Taktik aber nicht an die Grundsätzlichkeiten
rühren , sondern nur dazu angetan scheinen, Ent-
scherdnngen von prinzipieller Bedeutung hrntanz «.
halten und wenigstens vorläufig aufzuschieben.

Nun wird jedermann zugebe», daß die schweren
Probleme , die heute in Deutschland gelöst werden
müsse», nicht mehr taktischer» sondern grundsätz¬
licher Natur sind, und je mehr sich die verant¬
wortlichen Männer darauf zurückziehen, an Stelle
des Grundsatzes bloße Taktik zu betreiben , um sa
härter und unversöhnlicher werden die Gegensätze
im Volke selbst. Bis sie dann am Ende so ver-
nLZ-kr «nd iwk man tick entweder zu ihr«



Aeuercllen Lösung entschließen muß, oder sie
prallen gewaltsam aufeinander.

Heute ist es in Deutschland so, daß man
sich in den Ncgicrungskontoren seit Monaten
Nur noch mit taktischen WinkelZügen beschäftigt,
während die Prinzipien selbst im Lande einen
erbitterten Krieg miteinander fuhren . Der Ge¬
neral von Schleicher ist daran , daß er diese Ge-
sahr nicht erkannt hat , jetzt schon gescheitert.
Sein Konflikt mit dein Reichslandbund ist
ein sprechender Beweis dafür . Kein Kanzler
sprach bisher wie er so bauernsreundlich.
- lbxr keiner hat auch wie er so wenig Grund¬
sätzliches gesagt. Er beschränkte sich auf eine
bloße Sympathiekundgebung für das Land.
Damit werden natürlich Zwangsvollstreckun¬
gen, Pfändungen von Haus und Hof und Vieh
»richt aufgehalten . Sie gehen weiter . Und
der Bauer , der nun den Weißen Stab in die
Hand nehmen muß , kann sich nichts dafür
kaufen , daß der regierende Kanzler ihm sein
liebendes Herz entgegepträgt . Der Erfolg ist
dann nur , daß die Wut und Empörung im
Lande wächst, gerade deshalb , weil Wort und
Tat in einem so schreienden Gezesatz stehen.

Dasselbe ist bei der Frage der Arbeits-
.lvsigkeit  der Fall . Wenn der Kanzler
meint , er brauche nur einen Kommissar ein¬
zusetzen, um damit einen der folgenschwersten
Notstände der augenblicklichen Situation be¬
heben zu können , dann ist das ein holder Irr¬
wahn , den wir jedem anderen , nur ihm nicht
Zugetraut hätten . Herr Gereke ist bis zur
Stunde überhaupt noch nicht zum Zuge gekom¬
men . Er streitet sich mit den Ressorts herum.
Er hat weder einen Etat , noch ein Aares Ziel.
Meyn ein Kabinett so heterogene Elemente,
wie Herrn Warmbold und Herrn von Braun
umschließt , und wenn im Hintergründe gar ein
so durchaus liberalkapitalistischer Finanzmann
wie Herr Dr . Luther auf der Wacht steht,
und immer nach vorne rückt, und drohend den
Zeigefinger hebt , sobald das Gefüge seines
Weltbildes in Gefahr gerät , dann kommt ein
Arbeitsbeschaffungskommissar — er mag noch
so guten Willens sein — über halbe Behelfe
»licht heraus . Er darf die Dinge nicht fest an¬
packen» er muß an jeder grundsätzlichen Lö¬
sung Verbeigehen , und wird dann zuletzt im
faulen Kompromiß landen und scheitern.

MUsr » im Sponlpsissl
Fortsetzung von Seite 1)
Millionen . Mag die Führung , mag ich selbst mit
Fehlern behaftet sein. Aber wer will behaupten,
er sei ohne Irrtum und Fehler ? Einzeln werden
zehn Millionen vielfältig irren , unter einer Füh¬
rung unterliegen sie vielleicht nur einem Fehler.
Aber die Kraft von 10 Millionen ist stärker, als
wenn diese auseinanderfließen , sich selbst den Weg
suchen. Entscheidend ist, wer am Ende die gering¬
ste» Fehler zu verzeichnen hat.

Ich habe diese Bewegung geschaffen. Es ist mög¬
lich, daß ich irre . Aber ich irre mich dann aus
bestem Wissen und Wollen. Ich werde diese Be¬
wegung niemals verlassen. Ich stehe oder falle
Mit meinem Lebenswerk. Ich bürde auch meinen
Parteigenossen nichts auf, was ich' nicht selbst zu
tragen bereit bin . Wenn mich heute jemand fragt,
ob ich denn jetzt noch an einen Erfolg glaube, so
antworte ich ihm nur:

Das empfindet das Volk mit seinem gesund« ,
Instinkt auch. Die Regierung , die im Dezember
mit so großen Hoffnungen begrüßt wurde, hat im
Lande bereits allen Kredit verlor « ,. Schleicher ist
kein Diktator , sondern nur ein Kunktator.

Während das Volk auf Taten wartet , er¬
schöpft sein Kabinett sich in fruchtlosen De¬
batten . Ein Ende wir » dabei nicht gefunden,
weil jedes Ende einen Entschluß erfordert,
den dieser Kanzler unter allen Umständen ver¬
meiden will und auch vermeiden muß , wenn
seine Stellung gehalten werden soll . Tritt der
Reichstag ,demnächst zusammen , dann könnte er
sich eigentlich jedes Mißtrauensvotum sparen.
Es genügte eine parlamentarische Anfrage et¬
wa der Art : „Existiert die Regierung
Schleicher noch , und wenn ja , was
ged enkt sie dagegen zutun ?"

Die ReichSpresjestol e hat den ihr dienstbaren
Journalen die freundliche Weisung gegeben,
das Lipper Wahlergebnis nach Möglichkeit zu
bagatellisieren . Und das habe » denn auch
die Ullsteins und Mostes mit der ganzen
Schwungkraft ihrer beredten Prosa besorgt.
Ueberzeugt haben sie damit selbstverständlich
niemanden . Denn das Lipper Volks-
urteil ist keine lokale Angelegen -,
heil,  es entspricht durchaus der augenblick¬
lichen Stimmung im Lande . Es beginnt wie¬
der das große Wandern  unter den
Masten , und zwar in der Richtung auf uns
hin.  Wartet Herr von Schleicher noch zwei
drei Wochen, dann haben wir den Stand
vorn 31 . Juli vollends wieder erreicht , und
damit ist die große Krise , die mlt dem 31.
Juli zum ersten Mals allen sichtbar wurde,
wieder offen aufgebrochen . Sie wild dann
schärfer denn je zu einer Lösung drängen.
Mit taktischen Mitteln wich man ihrer nicht
mehr Herr . Das Mundspitzsn genügt nicht,
es muß gepfiffen werden.

Die Wilhelmstraße mag tun und lasten was
sie will : uns wich sie bereit finden . Wir sind
entschlossen, scheu. Kampf zu wagen.

Die Zeit ist für uns , die geschichtliche Ent¬
wicklung führt zu uns hin , die Zwangsläufigkeit
der politischen Gesetzlichkeit, der wir dienen,
ist unvermeidbar geworden , und damit haben
wir den Sieg so gut wie sicher in der Tasche.

Wir müssen nur arbeiten und dürfen zu
keiner Stunde die Nerven verlieren.

Wem, ich so kleinmütig gewesen wäre,
stünden wir heute nicht hier.

Den wahren Führer erkennt man erst an seiner
Art , sich mit Rückschlägenauseinanderzusetzen . So
lauge das Schicksal mich leben läßt , schloß der
Führer , werde ich diese Fahne tragen und sie
nicht einrollen . Ginge unser Schiff zügrunde , so
wäre ich als Steuermann der Letzte, der es ver¬
läßt.

Ich bin mehr denn je davon überzeugt, daß
jeder Gedanke der Wilhelmftratze, diese Bewegung
zu zerschlagen, wirklich lächerlich ist.

SMIvgung »srnrUeksi » SsLi' ivds
6ss Slsr' ilsi ' Vsneins

Dortmund , 20. Januar . Die Lohnstreitigkeiten
im Siegerland haben nunmehr auch hiesige Werke
in Mitleidenschaft gezogen. Wie verlautet , sollen
ab Sonnabend sämtliche Betriebe des Hörder
Vereins vorläufig ruhen . Die Verwaltung hoffte

anfangs , mit Feierschichten auskommen zu kön¬
nen, sah sich dann aber genötigt , sämtliche Betriebe
einstweilen stillzulegen, da sie Rohmaterial , u . a.
Halbfabrikate an die Siegerländer Werke augen¬
blicklichnicht abführen kann. Die Belegschaft be¬
steht aus über 3000 Arbeitern.

Die Strllegung des Werkes hat trotz der in¬
zwischen erfolgten Beilegung des Siegerländer
Lohnkonflikts nicht vermieden werden können. Das
Werk wird jedoch bereits am Mittwoch den Betrieb
in vollem Umfang wieder aufnehmen , vorausge¬
setzt, daß die Siegerländer Werke am Montag früh
mit der Arbeit wieder voll beginnen.

Tarif -Kündigung in der Tabak-Arberter -Branche
Hamburg , 20. Januar . Der Deutsche Tabak-

Aicheiter-Verband hat iy einer Funktlonärkonferenz
beschlossen, den jetzt gültigen Reichstarif per.
Ende März d. I . zu kündigen. Die Tabakorbeiter
wollen in erster Linie eine Aufbesserung der jetzt
bestehenden Löhne sowie eine Herabsetzung der
noch immer in der Tabak-Branche bestehenden

48-Stuuben -Woche. Der Kündigimgsbeschuiß er¬
folgte in Uebereinstimmung mit dem Zentmlver-
band Christlicher Tabakarbeiter.

Schul - und Steuerstreik gegen Hungerumterst^ xnngen
Silberberg/Eulengebirge , 20. Januar . Schon

seit längerer Zeit streben die Silberberger Wohl¬
fahrtserwerbslosen danach, eine höhere Unter¬
stützung zu erlangen . Der Landrat von Franken¬
stein hatte auch eine zehnprozentige Erhöhung zu¬
gesagt, jedoch wurde eine Erwerbslosenaborduung,
die sich in Begleitung des Bürgermeisters nach
Breslau begeben hatte , abschlägig beschieden. Dar¬
aufhin fand jetzt eine Protestversammlung der Er¬
werbslosen und der Silberberger Geschäftsleute statt,
in der beschlossenwurde , die Annahme der unge¬
nügenden Unterstützungen zu verweigern und in
den Schul- und Steuerstreik zu treten . Der Schul-
streik hat bereits am Donnerstag begonnen, an
WelchemTage nur 25 bis 30 v. H. der Kinder er¬
schienen waren . Die Verpflegung der Wohlfahrts¬
erwerbslosen soll durch zwei fahrbare Volksküchen
erfolgen.

Kssssllnslbsn
gvgvn » opst -Wsssvi -6vr1snkfvisi'
(Trcchtbericht unserer Berliner Schriftleituttg)

Berlin,  21 . Januar . Die jüdisch,e Presse
tobt , daß die nationalsozialistische Bewegung
wm kommenden Sonntag des von einem kom¬
munistischen Zuhälter gemordeten Kameraden
Horst Westel Lei einer stillen Feier gedenken
will . Von der Roten Fahne bis zum 8 Uhr-
Abendblatt wird in der übelsten Art und Weise
gegen diese Totengedenkseier gehetzt imd Le-
sonders der Umstand , daß die Berliner SA.
auf dem 2 Minuten dorn Friedhof entfernten
Bülow -Platz , wo sich die kommunistische Zen¬
trale befindet , Aufstellung nehmen wird , g 'bt
«der Berliner Asphaltpresse Anlaß , in unver¬
blümten Worten zu Mond nnd Totschlag an
Nationalsozialisten auszusondern und für die
gewaltsame Verhinderung der Totengedenkseier
Stimmung zu machen.

In Leitartikeln sondert die sogenannte „große
Presse " das Bevbot der nationalsozialistischen
Feier und des SA -Aufmarsches . Die PoMche
Zeitung wagt es, die kommunistischen Movo-
Laniditen an ihre Pflicht zu erinnern , indem
sie an den Altonaer Btutfonntag erinnert und
in sadistischer Vorfreude schon jetzt Parallelen
zwischen Altona und dem Berliner SA -Awf-
marsch zieht . ^

Wir wollen nicht hoffen , daß sich das soge¬
nannte autoritäve System von dem Geilern
der anti -Aeutschen Presse dahingehend beein¬
flussen läßt , daß «es in irgend einer Weise' das
Recht des nationalsozialistischen Berlin auf
freie Meinungsäußerung beschneidet . Wir ha¬
ben bereits darauf hingewiesen , daß infolge der
wüsten jüdischen Hetze schon jetzt die Schuldi¬
gen an eventuellen Zusammenstößen einwand¬
frei feststehen . Wenn vie Polizei sich außer¬
stande sieht, der roten MordSestie Schach zu
bieten , dann wird das nationalsozialistische
Berlin sich selbst sein Recht zu verschaffen
wissen. Wenn aber jetzt bei dem Berliner Po¬
lizeipräsidium schon Stimmen laut werden,
die sagen , daß man unter dem Druck ,,der
öffentlichen Meinung " d . h. der jüdischen Bolks-
verderber gegen die nationalsozialistische Ge¬

denkfeier für unseren unvergeßlichen Horst
Wessel irgendwelche Schritte unternehmen nnd
„die Provokation des roten Berlin verhindern
müsse", dann ist das ein Skandal sondergleichen,
weil sich allein schon in der Erörterung solcher
Gedanken die Angst der Behörden vor dem
anmaßenden Judentum dokumentiert.

Wir werden uns , nachdem von anderer Seite
unsere Totengedenkseier zu einer Staatsakten
gestempelt worden ist, nie dazu herbeilassen,
auf ' unser Recht zu verzichten . Das mag sich
der deutschnationale Herr Polizeipräsident
Melcher gesagt seiln lassen!

Oie Kon -snsnr
im WsZksn ttsus

Washington , 20 . Januar . Im historischen
roten Saal des Weißen Hauses begann am
Freitag die Konferenz zwischen Hoover und
Roosevelt , an der außerdem Stimson , Mills,
Davis und Moley teilnehmen . Die Kon¬
ferenz war bereits nach einer Stunde be¬
endet . Roosevelt ist nach einer Besprechung
mit verschiedenen Senatoren nach Georgia
weitergefahren . Hoover und Roosevelt ga¬
ben nach der Konferenz folgende gemeinsame
Erklärung ab:

Die britische ' Regierung hat um eine Be¬
sprechung der Kriegsschuldenfrage ersucht.
Die Roofevelt -Regierung ist bereit , Anfang
März britische Vertreter zu empfangen . Es
ist selbstverständlich , daß gleichzeitig Welt¬
wirtschaftsprobleme besprochen werden , an
denen die Vereinigten Staaten ebenso wie
England interessiert sind . Daher ist die
Entsendung britischer Wirtschastsvertreter
gleichfalls erforderlich . Das Staatsdeparte¬
ment wird einleitende Schritte bei der bri¬
tischen Regierung unternehmen.

Es verlautet , daß die Roosevelt - Regierung
gewillt sei, bei dieser Gelegenheit über die
Zollfrage und eiste Herabsetzung der Schutz¬
zölle im Austausch mit einer Herabsetzung
der Kriegsschuldenzahlungen zu verhandeln.

Vvs Ivuksis vsnk
Frankreichs öffentliche Meinung

Paris , im Januar.

Gab es für die Franzosen einen besseren An¬
laß, rein menschlich gesprochen, die viel miß¬
brauchte und viel besprochene Annäherung mit
uns zu Praktizieren , als den Augenblick, wo in
Paris die Schreckensmeldungen aus Cherbourg
über den Brand der „Atlantique " einliefen und
einander jagten ? Aber — statt Annäherung , Ver¬
giftung und Verleumdung , das ist das Fazit,
trauriger und schreckcnsvoller fast als der Brand
der „Atlantique " selbst. Schon beginnt das In¬
teresse abzuflauen , der rasch lebende Pariser wen¬
det sich neuen Sensationen zu und mit seiner her¬
vorragenden Gabe, alles, auch das Unglück, iro¬
nisch zu vcrarbqjten , bewitzelt er die gerettete Ma-
nikeuse und Masseuse des Unglücksschiffes. Nicht
die jetzt bis ins kleinste hinein bekannten Einzel¬
heiten des Brandes , die vorliegenden Berichte
der Expertenkommissionen und des Schiffskapitäns
Schoofs u. a. interessieren uns hier in erster
Linie, sondern

das psychologischePhänomen
wie die öffentliche Meinung in Frankreich sich I
alledem den deutschen Rettern französischer Mati
sen gegenüber verhalten hat . Zwei deutsche Schis
der Dampfer „Ruhr " und viel spät« der deuts,
Dampfer S .erra Salvada " haben sich nach Kri
ten an der Rettungsaktion beteiligt , haben c
letz e das Nnglucksschiff verlassen. Die „Ruh
allein hat bei schwerer See ein reichliches Dr
tel der ganzen Mannschaft gerettet . Später h
noch der deutsche Schlepper „Simson ", znsamm
mit einem holländischen Schlepper, sich an d
Abschleppung des brennenden Wracks beteiligt . C
Wlß. die französische Regierung hat zunächst soff
durch ein Funktelegramm an den Kapitän d
.Ruür ". später in Amsterdam durch ihre, , Ko

sul und in Berlin durch ihren Botschafter für die
deutsche Hilfe gedankt. Sie hat offiziell nichts
versäumt . Aber was ist das gegenüber den an¬
deren Tatsachen, die wir hier in Paris beobach¬
ten mußten.

Ein großer Teil der französischen Presse hat
diesen offiziellen Rcgierungsdank überhaupt ver¬
schwieg« ,, daß die „ Ruhr " ein deutsches Schiff
ist und hat vor allem die deutsche Hilfe nach
Möglichkeit verkleinert . In dem ausführlichen
Bericht des Kapitäns der „Atlantique ", der jetzt
veröffentlicht wird, wird die „Ruhr " mit keinem
Wort erwähnt , wohl aber die später gekomme¬
nen englische» und holländischen Schisse. Dem
Kapitän des deutschen Schleppers „Simson " hat
Herr Schooss mit grobon Worten , wie er selbst
berichtet, zugerufen , er solle sich zum Teufel
scheren, er habe hier nichts zu suchen.
Aber das ist nur die eine Seite des Phäno;

mens, die andere Seite ist noch viel schlimmer.
Einer offenen Anklage und Beschuldigung kann
man auch offen entgegentreten , aber der Hydra
der heimlich schleichenden Verleumdung , der un¬
ausgesprochenen, zwischen den Zeilen zahlloser Ar¬
tikel nicht bloß in der „Liberty " und anderen Hetz¬
blättern dnrchklingenden Beschuldigung, daß deut¬
sche Machenschaften aus Haß oder Konkurrenzneid
bei den seuchenartig auftretenden französischen
Schiffsbränden beteiligt seien, kann man zwar
hundertmal den Kopf zertreten , tausend neue Köpfe
werden nachwachsen. Schreckensvoll und zugleich
angeekelt steht man vor dieser Tatsache. Da man
nichts nachweisen kann, so Muß

das deutsche Reparationsmaterial,
das vielleicht beim Bau des Schiffes verwendet
wurde, Drähte , Kabel oder gar auch Zelluloielack,
die Schuld am Unglück tragen . Irgendein obsurer

französischer Chemiker schreibt gegen Bezahlung,
die Deutschen brauchten bei der Zusammensetzung
dieses Lacks nur irgendeine Substanz weggelassen
oder hinzugefügt zu haben und dann war er der
schlimmste Brennstoff und wirkte wie Schießpul«
ver. Herr Franqois Coty, dessen Parfüm ein
großer Teil der deutschen Damenwelt immer noch
nicht entbehren kann, ruft pathetisch im „Figaro"
aus : Es gibt keine Fatalität , es gibt nur Ur¬
sache nnd Wirkung . Sehr richtig. Im Jahre 1928
brannte der Dampfer „Paul Lecat" im Hafen von
Marseille , im Jahre 1929 verbrannte die „Asia"
im Roten Meer . Mehrere hundert Passagiere,
meist namenlose arabische Mekkapilger, verbrann¬
ten mit . Dann brannte der Dampfer „Paris ", der
Dampfer „Lamartine ", der „Georg Philippar"
im Golf von Aden, 91 Passagiere mußten wieder
ihr Leben lassen. Jetzt die „Atlantique " nnd nach
nur wenigen Tagen mußte man einen ausbrechen-
den Brand auf dem im Hafen von Le Havre lie¬
genden abgetakelten Dampfer „La France " eben¬
falls ersticken. Zwei Unterseeboote der Kriegs¬
marine „Prometheus " und „Perseus " versinken
innerhalb weniger Monate , 70 brave Kriegs¬
matrosen , unter ihnen nicht wenige Elsässer, die
mit Vorliebe in der Kriegsmarine dienen, ver¬
schwinden auf den Meeresgrund . In der Tat,
ein geradezu phantastischer Unglückskalender nnd
jedermann begreift es, auch die Franzosen , daß
kein Mensch mehr auf französischen Schiffen übers
Meer fahren will.

Aber noch nie haben die Franzosen zugegeben,
daß sie selbst irgendeine Schuld treffen könnte. Der
Minister der Handelsmarine , Meyer , hat erklärt,
der Bericht über den Brand des „George Phi¬
lippar " werds nie veröffentlicht werden . Mn
Franzose , der bei diesem Brand fast seine ganze
Familie verloren hat , hat daraufhin durch seinen
Rechtsanwalt mitteilen lassen, er werde Haus¬
suchung nach diesem Bericht im Ministerium ver¬
langen.

Einer der Interpellanten in der Abgeordneten.

kammer über den neuesten Schiffsbrand hat in
seine Interpellation hineingeschrieben, er werde
sich diesmal nicht mit einem Kammerbeschluß be¬
gnügen, der erklärt : „Jeder Mann hat seine
Pflicht getan ." Wer aber will für die Charakter¬
eigenschaft der Franzosen einen akademischen Aus¬
druck finden, für das psychologischePhänomen wie
wir es genannt haben, die Nation , deren Schiffe
und Mannschaften am meisten zur Rettung der
schiffbrüchigen Franzosen beigetragen haben, mit
Kot zu bewerfen und ihr die Schuld in die
Schuhe zu schieben und dabei noch immer sich
aufs hohe Roß zu setzen und uns pharisäisch „mo¬
ralische Abrüstung " zu predigen.

Der französische Matrose , der, als die „Atlan¬
tique" ausgebrannt war , von einem Schlepper aus
gefahrlos an Bord kletterte und die Trikolore am
Heck wieder auszog, wurde von der ganzen fran¬
zösischen Presse tage- und spaltenlang als „ein
Held" gefeiert. Ueber die dagegen wirklich helden¬
haften deutschen Schiffsleute , die in Nacht und
Sturm ihre französischen Kameraden aus dem
Wcllengrab erretteten , geht man peinlich bestürzt
schnellstons zur Tagesordnung über . Und es war
dem englischen „Evening Standard " vorbehalten,
den Franzosen ins Gewissen zu rusen, daß die
rettenden deutschen Matrosen von einem Schiff
kamen, das ausgerechnet „Ruhr " hieß. Sie voll¬
brachton ihre Heldentaten wenige Tage bevor sich
die widerrec' : ' he Besetzung des Ruhrgebistes durch
die Franzosen zum zehnten Male jährte . Auf
welcher Seite war hier die Großherzigkeit , deren
sich die Franzosen mit Vorliebe rühmen ? Das
wackere deut .'w Schiff „Ruhr " hat nichts Böses
mit Bösem vergolten , aber es hat des Teufels
Dank dafür gecrntct . Nicht „der Neid der Göt¬
ter und Menschen" zündet die französischen Schiffe
an , aber den , der nachdenkt, kann ein Grauen
fassen vor französischer Hybris , die wieder einmal
mit der Pflicht des Dankes auch die Stimme des
Schicksals überhört hat.
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Im ^ Völkischen Beobachter " veröffentlicht
! Dr . Rudolf Buttmann  folgende feine

Skizze, die den großen, vor wenigen Tagen
verstorbenen Geiger , der sich aktiv  für

^ Adolf Hitlers herrliche deutsche Freibeitsbe-
^ wegung einsetzte, wundervoll kennzeichnet.
H Als ich ihn zum ersten Male , in den glück-
i kicheren Vorkriegstagen , sah und hörte , den gro¬

ll ßen nordischen Künstler , und begeistert in den
!l Jubel miteinstimmte , der am Ende des Konzertes,
!' das er im „Bayer . Hof" zu München gegeben
>i hatte , kein Ende nehmen wollte, ahnte ich nicht,
^ daß es mir einmal vergönnt sein werde, Willy

Burmester als Kampfgenossen zu begrüßen . Der
Geigerkönig, wie man ihn nannte , bezwäng dir

> Herzen seiner Hörer durch sein wundervolles
^ Spiel , das von loderndem innerem Feuer durch¬

glüht und zugleich unvergleichlich klar und rein
im Vortrag war . Gebändigte Kraft , edles Maß
und vornehme Ruhe trotz himmelstürmender Lei¬
denschaft lag im Wesen dieses deutschen Mannes.
Ein Geiger , der in seinen Mußestunden durch
athletische Uebungen den notwendigen Ausgleich
gegen Ueberfemeruyg sucht, ist keine alltägliche
Erscheinung. Das zarteste Pianissimo , das schmel¬
zendste Smorzando brachte ein Künstler hervor,
der sich ungewöhnlicher Körperkräfte noch bis
ins herannahende Greisenaltec rühmen durfte.

Es war an einem für Deutschland denkwürdi¬
gen Tag , als ich ihn , zum ersten Male außer¬
halb des Konzertsaales wiedersah . In Partenkir-
chen hatte «ich am Tage nach der Septemberwahl
kws Jahres 1930, die unserer Bewegung den
ersten ganz großen Sieg in einem Reichstags¬
wahlkampf gebracht hatte , in öffentlicher Ver¬
sammlung zu sprechen. Da bemerkte ich den ver¬
ehrten Künstler unter den dichtgedrängt sitzenden
und stehenden Zuhörern und erkannte mit freu¬
digem Staunen , daß er, obwohl zwei Jahrzehnte

^ seither verstrichen waren , ganz der Alte geblie¬
ben war ; er hatte den Körper des durchgebil¬
deten Sportsmannes , aber aus seinen leuchten-

> den Augen sprach die Seele des großen Künstlers.
Hager und sehnig, blond und blauäugig , das Ur¬
bild des Germanen , so erschien er mir damals
in ungebrochener Kraft wie einer , dem die Jahre,
und was für Jahre , der tiefsten Enttäuschung
für jeden guten Deutschen, nichts hatte anhaben
können . Nach der Versammlung kam er zu mir
aus Rednerpult und erklärte , er sei ein Anhänger
Adolf Hitlers gewesen, seit er von diesem, wie er
sich ausdrückte, von Gott unserem Volke geschenk¬
ten Manne etwas gehört habe; er habe sich stets
offen zu uns bekannt, als es noch besonders für
einen Künstler schwer gewesen sei, Farbe zu be¬
kennen. Nun .wurde er Mitglied der Partei , weil
er auch äußerlich zu uns gehören wolle. Da er
Nichts Halbes tun konnte, so wollte er ein Kämp¬
fer Adolf Hitlers im wahren Sinne des Wortes
sein. Er ging auf Konzertreisen , zuletzt noch für
unsere SA . in Sachsen und Thüringen , und wo
er hinkam, strömte ihm Deutschlands Jugend zu
und lauschte ergriffen seinen Darbietungen edel-

- ster deutscher Kunst. Mozart und Schubert , so er¬
zählte er mir einmal , seien es, denen er sich als
reifer Mann zu tiefst verwandt fühle, und ihre

> Melodien gestalte er am liebsten auf seiner herr¬
lichen Geige. Er schenkte mir eines Tages seinen

! im Buchhandel erschienenen Lebensabriß , und aus
diesem ersah ich, daß auch dieses, wie jedes große
Leben, ein Leben des Kampfes , der Mühen und
Sorgen von frühester Jugend auf gewesen war.

Noch vor wenigen Tagen traf ich ihn nach
längerer Zeit , die er auf Konzertreisen im Aus-
land verbracht hatte , in einer Versammlung un¬
serer Partei wieder . Er war ganz der alte . Mit
einem Temperament , um das ihn Jünglinge be¬
neiden konnten, erzählte er mir von den sein
Herz bezwingenden Eindrücken, die er von un¬
serer wackeren SA . überall auf seinen Kunstreisen
in Deutschland gewonnen habe. Er glaubte an
diese deutsche Jugend , er glaubte an den Sieg
Adolf Hitlers in naher Zukunft und er sehnte >

ihn herbei, weil sonst Deutschland untergehen
müsse. Wie strahlte er in gläubiger Zuversicht, als
er in der Begeisterung der Massen, die den Ver¬
sammlungsraum füllten , den gleichen Glauben,
der ihn durchglühte, sich widerspiegeln sah!

Nun ist er uns Plötzlich entrissen worden . Auf
einer Konzertreise, in den Sielen , hat ihn jäh

der Tod ereilt . Von Hamburg zog er, noch Kind
und doch schon Künstler, - hinaus , um die Welt
dem deutschen Genius zu erobern , in Hamburg
schloß sich, zu früh, der Ring dieses Lebens.
Er ist sich selbst, seiner Kunst und seinem deut¬
schen Volke zeitlebens treu und zeitlebens ein
tapferer Streiter gewesen.

^nklrinung llitlsns rum
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Berlin , 20 . Januar . Die Pressestelle der
Reichsleitung der NSDAP . teilt mit : Der
Führer hat dem SS - Gruppenführer Diet¬
rich , zurzeit in Nürnberg , folgendes Tele¬
gramm übersandt:

„Der frühere SA -Führer Stegmann hat
am 14 . Januar 1933 in Grevenburg , um
sich wegen seines parteischädlichen Treibens
zu rechtfertigen , mir in Gegenwart der
Zeugen Reichstagspräsident Hermann Goe-
ring und Parteigenosse Wilhelm Brückner,
flennend und zerknirscht feierlich versichert,
daß er an den Nürnberger Vorfällen gänz¬
lich unbeteiligt gewesen sei, im Gegenteil
diese nur von .seinen Untergebenen verübte
Tat mit allen Mitteln zu verhindern ver¬
sucht habe . Ju einem mir zur Verfügung
gestellten au den Rerchstagspräsidenten ge¬
richteten Brief gesteht Stegmann nunmehr

ein , daß er selbst den Befehl zu diesen
Ausschreitungen gegeben habe . Weiter ' hat
er mir im Beisein dieser beiden Zeugen
das feierliche Ehrenwort gegeben , sich künf¬
tighin aller weiteren parteischädigenden
Handlungen zu enthalten . Stegman -n hat
mich damit , wie er jetzt selbst ein gesteh t,aus
das niederträchtigste belogen und sein Wokt
gebrochen . Dieses und die Berücksichtigung
anderer Vorfälle veranlaßt mich nunmehr,
Stegmann sofort aus der NSDAP auszu¬
schließen . Wer sich zu diesem Mann be¬
kennt , wird damit ebenfalls aus der NS¬
DAP ausgeschlossen.

Ich erkläre weiter , daß eine Wiederauf¬
nahme in die NSDAP der aus diesem
Grunde Ausgeschlossenen niemals mehr
meine Genehmigung erhalten wird.

Adolf Hitler ."

Dollfuß in München
München,  20 . Januar . Am Freitag vor¬

mittag traf der österreichische Bundeskanzler
Dr . Dollfuß in München ein , um in einer
Kundgebung des Wirtschaftsbeirates der Baye¬
rischen Volkspartei zu sprechen. Zunächst ver¬
öffentlicht die Münchener Telegramm -Zeitung
Erklärungen des Bundeskanzlers , worin es
u . a . heißt : Oesterreichs Außenpolitik mutz
sich bemühen , mit allen Nachbarn , mit allen
Staaten Europas und der Welt in Freund¬
schaft und Frieden zu leben . Dabei muß alle
Welt verstehen , daß wir :ins als selbständiger
deutscher Staat der engsten Verbundenheit und
Fraundschaft mit dem Deutschen Reich kowußt
sind , einer Freundschaft , die berechtigt und ver¬
pflichtet . Ich möchte der Hoffnung Ausdruck
geben , daß die schon eingeleiteten wirtschaft¬
lichen Besprechungen mit dem Deutschen Reich
in Kürze positive , für Heide Vertragsteile gün¬
stige Ergebnisse zeitigen mögen.

Konkursantrag und Haftbefehl gegen die
Rätters

Berlin,2H,  Januar . Aine Gläubigern : der
Rotter -Bühnen , die Torotheenstadt Ballgesell¬
schaft , hat gegen die Rotter -Bühne Konkursan¬
trag gestellt.

Weiterhin war am Freitag ein Termin
gegeit die Bruder Rotter wegen Leistung des
OffenLavungseides angesetzt woren . Da die
Brüdcr zu dem Termin nicht erschienen, wurde
Haftbefehl zur Erzwingung des Offenbarnngs-
eides gegen sie erlassen.

Korrespondent einer ausländischen Nachrichten-
Agentur wegen Devisvnvergehen verhaftet

Berlin,  20 . Januar . Unter der Beschul¬
digung , I . G . Favbenaktien im Gesamtwerte
von 142 000 Mark aus dem Auslande nach
Deutschland geschasst und hier unerlaubter-
wei-fe verwertet zu haben , wurden der Berliner
Korrespondent der Pariser Nachrichtenagentur
Agence Economigue et Financiöre , Bruno
Weiß , sowie der Ingenieur Mandel festgenom¬
men . Gegen Leide Personen wurde Haftbefehl
erlassen.

k̂ o^wsgiseksn Vsmpivp
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Paris , 19 . Januar . Wie aus Lille ge¬

meldet wird , ist an Bord des norwegischen
15000 Tvimen - Dampfers „ Taronga " mit
12000 Ballen australischer Wolle im Roten
Meer bei Perim Feuer ausgebrochen . Wäh¬
rend die Besatzung gerettet worden sein
soll , soll der Dampfer vollständig verbrannt
und untergegangen sein.

Ergebnislose Nachforschungen nach
Bert Hinkler in Frankreich.

Paris . In dem französischen Departement
Donne tauchte am Mittwoch das Gerücht
auf , daß in dem Walde von Othe bei
Nuxerre Teile des Flugzeuges des verschol¬
lenen englischen Fliegers Bert Hinkler ge¬
funden worden seien . Es wurden sofort
sorgfältige Nachforschungen angestellt , die
jedoch bisher ergebnislos verlaufen sind.

^sisekv VsnwsnÄung von 8p «pn-
ko >2  su - Äsn „ KÄsnIrqus"
Interessante Feststellungen auf der

Chemiker -Tagung
Berlin,  Jan . Auf der Januar -Sit¬

zung des Bezirksvereins Groß -Behlin und der
Mark des Vereins deutscher Chemiker , die unter
dem Vorsitz von Dr . Büß stattfand , kau: auch
die Katastrophe der „ Atlantique " zur Sprache.
In verschiedenen Vortrügen wurde aus den Ein¬
fluß des Chemikers bei der Veredelung von
Holz hingewiesen . Zunächst zeigte Dipl .-Jng.
Dr . A . Hermann wie Beziehungen zwischen
Chemie und Sperrholz . Au der Oberflächen-
behan 'dlnng von Sperrholz arbeiten seit lan¬
gem Verschiedene Lackfabriken . Dabei ist die
Unterstützung des Chemikers noch besonders
wichtig Lein: Schutz des Sperrholzes gegen
Feuer - und Jnsektenangriffe . Im Anschluß
hieran machte Dr . Dr .-Jng . e. h. A . Eichen¬
grün  interessante Mitteilungen über die un¬
richtige Verwendung von Sperrholz auf der
„Atlantiqne " . Man habe nämlich feststellen
können , daß auf diesem Dampfer große Men¬
gen von Sperrholz verwandt worden seien , des¬
sen Oberfläche mit Nitrozellulose  grun¬
diert und lackiert gewesen ist . Da sich eine
Mumme auf einer mit NitvozekluloseLack be¬
handelten Fläche aber außerordentlich schnell
ausbreitet , so sei es ausgeschlossen gewesen, den
Brand zu löschen. Dieselbe Feststellung habe
man bet dem Brand des Dampfers „George

Loksuspislksus
„Die Frau im Schatten"

Als vom Schauspielhaus das Gastspiel Frau
Tilla Durieux , Katzenellenbogen, Kassierer, Wsgner
uff. angekündigt wurde , beabsichtigten wir zunächst,
dieses Gastspiel zu übergehen , weil es an sich un¬
erfreulich ist, fortgesetzt ablehnen zu müssen. Auf
der anderen Seite ist es aber doch notwendig , bei
einer solchen Gelegenheit grundsätzlich zn beken¬
nen, daß wir bei aller Achtung des Privatlebens
jedes einzelnen den Künstler nicht vom Men¬
schen zu trennen vermögen, eine weltanschauliche
Einstellung , aus der heraus wir das Auftreten
von Tilla Durieux auf einer deutschen Bühne
prinzipiell ablehnen.

Wir beabsichtigen nicht auf Einzelheiten einzu¬
gehen, zumal allen, die gleich uns empfinden, ge¬
nügend Gründe bekannt sind, aus denen wir nicht
Wünschen, daß eine solche Frau uns Kunst ver¬
mittelt , gleichgültig, wie groß ihre Routine hierin
ist. Die Bühne , auch die Unterhaltungsbühne hat
heute mehr denn je ganz bestimmte sittliche Ver¬
pflichtungen und gerade das Brenier Schauspiel¬
haus sollte bei aller Jagd nach Besonderheiten eine
gewisse Linie nicht unterschreiten.

Nitodeml als Verfasser des Stückes nimmt : m
ersten Akt den Anlauf zu einem wirklich tragischen
Konflikt, den er in den beiden folgenden so zer¬
redet , daß ^ na,i von der Geschwätzigkeit der Dar¬

steller schließlich peinlich berührt ist. Dabei ist es
selbstverständlich, daß vom Dichter bis zur klein¬
sten Nebenrolle alles der Glanzrolle Tilla Durieux
zu dienen hat , der Frau im Schatten , die leider
bislang viel zu sehr tm grellen Sonnenlicht ge¬
standen hat.

—srt.
„Ich habe einen Engel geheiratet"

Man ist von den Spiritisten her an aller¬
lei aus der „überirdischen " Welt gewöhnt, aber
ein so platter Engel ist uns selbst 'in der Lustspiel¬
welt noch nicht vorgekommen. Dabei hat der
Verfasser Johann Vasary als neuer Mann eine
wirklich originelle Idee aufgegriffen , die ein Dich¬
ter mit Humor zu einem köstlichen Lustspiel hätte
verarbeiten können. Ein von der heutigen Frauen¬
welt enttäuschter Mann schwört, nur einen Engel
zu heiraten , der flugs erscheint, zu allem bereit ist
und nun den Mann durch seine Engelhaftigksit
zur Verzweiflung bringt . Welche Fülle von Mög¬
lichkeiten, eine beißende Zeitsatire , ein komisch¬
herzliches Volksstück oder ein feinsinniges Lustspiel
zu schreiben. Aber diesem „Engel " fällt nichts von
alledem ein. Selbst die Gesellschaftslüge, gegen die
er angeblich zu Felde zieht und die er zum Schluß
am besten beherrscht, ist mit so groben Strichen
gezeichnet, daß sie jeden Humors entbehrt . Schließ¬
lich handelt es sich auch bei diesem Engel nur um
einen Nerzpelz, um Sekt und Rumba , um Lippen¬
stift und 8ex Apvssl . um eine Gesellschaft von

Menschen und Dingen , die uns in ihrer Banali¬
tät und Wertlosigkeit nichts mehr zu sagen hat.

Unser ganzes Volk geht durch eine schwere see¬
lische und wirtschaftliche Krise und es sehnt sich
danach, einmal wirklich fröhlich zu sein, vom Her¬
zen aus lachen zn können, aber diese Art Lust¬
spiele und Gesellschaftsstückebleiben in einer Atmo¬
sphäre hängen , die ebenso unsauber wie oberfläch¬
lich und langweilig ist.

Anerkannt sei, daß die Wiedergabe des Stückes
(Inszenierung Justus Ott ) recht gut war und sich
durch gepflegtes , flottes Zusammenspiel aus»
zeichnete. Toblina Gondy  verlieh dem Engel
die bestmögliche irdische Gestalt , Hans Soehnker,
Hanns Müller und Ludwig Cremer zeichneten
Typen , wie sie in diesem Milieu üblich sind. Die
übrigen Darsteller verdienen ein Gesamtlob.

—srt.

ivisii ' opoi - n,vÄrvp

„Ich bei Tag und Du bei Nacht
Zwei Mieter hat die Witwe Seidelbast : Hans,

den Kellner bei Tag , Grete , die Maniküre bei
Nacht. Ständig lösen sie sich ab ; wenn die eine
aus dem Bett steigt, krabbelt der andere hinein.
Das Drollige aber ist, beide Mieter sehen sich nie.
Aber der eine ärgert sich über den anderen . Grete
schimpft, wenn sie ihr neues Kleidchen zerknüllt in
der Schrankecke liegen findet ; Hans tobt , da alle
Morgen sein schöner Strohhut Beulen hat und

Phflippar ", bei dem sehr diele Menschen nmS
Heben gekommen sind, machen können . ES
sei aber - seinen Mitarbeitern und ihm gelun¬
gen, einen uubrennbaren Lack. der auch für
Sperrholz geeignet ist, herzustellen . Dieser
Lack wird augenblicklich beim Norddeutschen
Mohd in verschiedenen Klimazonen auspro¬
biert , und man habe mit ihm bis jetzt nur die
günstigsten Erfahrungen gemacht.

Hirsch aus dem Blankeneser Hirschpark
gestohlen.

Alton « . Nach einer polizeilichen Mittei¬
lung ist in der Nacht zum Dienstag aus
dem Hirschpark in Blankenese ein vierjäh¬
riger graumelierter Damhirsch mit einenk
Schaufelgeweih im Werte von etwa 300
Mark gestohlen worden . Auf welche Weise
der Hirsch weggeschafft worden ist , konnte
noch nicht ermittelt werden.

Im sozialpolitisch : ,: Ausschuß 'des Reichstages
wurde ein Antrag angenommen , der die Reichs-
regievung auffordert , die durch Notverordnung
eingeführten Krankenschein - und Rezeplge-
bühren unverzüglich aufzuheben.

Die belgische Kunstausstellung , gegen die le-
kanntlich eine Reihe von Protesten erhoben
worden ist , wird nun ohne einen besonderen
Eröffnungsakt stattfinden.

Der Lohnstreit in der Siegerländer Metall¬
industrie ist durch ein neues Tarisabkommen
beigelegt worden.

Bei dem französischen Ministerpräsidenten
Paul Boneonr fand eine Besprechung mit
verschiedenen Senatoren über das Saarge¬
biet statt.

Der Finanzausschuß der französischen Kam¬
mer lehnte den größten Teil der vorgeschlagenen
Sparmaßnahmen des Finanzministers ab uns
ersetzte sie durch die Gegenvorschläge der Sa-
zialisten.

Vom Lisüsuk
Der Bremer Eisvereiu schreibt uns:
Mit Hilfe unseres neuen Motorschneepflu-

ges und einigen Schneefegertolonnen kouu-
ten folgende Bahnen im Blockland und St,
Jürgenfeld freigelegt werden : Marienbrücke-
Gartelmann . Hemmstraße —Gartelmann . Ma-
rienbrücke —Kuhsiel , Horn —Kuhsiel . In
Kuhsiel bei F . W . Volte und bei Busch
sichere Fähren über die Wümme . Anschlie¬
ßend gute Bahn nach Meyerdirks und Al-
bers -in Oberende . Auch bei Gartelmann-
Oberblockland ausreichende Fahrgelegenheit
über die Wümme mit anschließender Bahn
nach Oberende . Wir bitten die vielen Läu¬
fer / die unsere Arbeit bisher kostenlos in
Anspruch nahmen, - unsere Bahnfeger mit
einem kleinen Bahngeld zu entlohnen , oder
dem Bremer Eisverein beizutreten.

Parkhaus
In herrlicher Winterlandschaft liegt das Parr-

haus im Bürgerpark mit seiner Eisbahn im Park,
Hausgarten . Jedem Besucher bietet sich vom
Cafe aus ein herrlicher Ausblick auf Eisbahn,
Hollersee und Stadt . Siehe auch heutige Anzeige.

Im Hause Meyer u. Wehhausen , Ecke
Sögestraße -Schüsselkorb , wurde von der
Firma C. Frese , Zigarrenfabriken , Bremen,
ein in jeder Hinsicht der Neuzeit entsprechen¬
der Verkaufsraum für ihre bekannten Fabri¬
kate eingerichtet . Trotz der Wirtschaftskrise
und der gewaltigen steuerlichen Belastung
hat es die Firma C. Frese verstanden , ihr
Absatzgebiet ständig zu erweitern . Mit der
Einführung der bekannten ges . gesch. „ Bre¬
mer Küper - Zigarren " hat sie sich das Ver¬
trauen eines großen Raucherkreises - er¬
worben.

am Boden Bis eines Morgens Hans noch
im Kellnersrua der hübschen kleinen Grete zufällig
begegnet. Zwei Herzen fangen Feuer , zwei
Lippenpaare finden sich im Potsdamer Schloß,
wohin die beiden flugs einen Autorutsch machten.
Beide halten sich für unglaublich reich. Aber
wie's nun mal das Schicksal will : Die Sonne
bringt es an den Tag , wenn auch — filmgeiiiäß —
auf köstliche Weise. Hans entdeckt, daß die schicke
Grete trotz aller eleganten Abendkleider nur Maum
küre ist. Grete findet ihren Hans als Kellner im
Weinrestaurant wieder . Zähneknirschende Wut
überkommt den Dienstbeflissenen, da ausgerechnet
er Gleichen , die ein reicher Herr Meyer zum
Diner einlud , servieren muß . Aus Verzweiflung
und Kummer stürzt er sich in einen Trunkrausch—
taumelt endlich mitten in der Nacht heimwärts,
will sich zerschlagen ins Bett stürzen. Aber da
schreit's aus den Kissen um Hilfe. Jemand ent¬
rollt sich mit verweinten Augen der Betthülle:
Grete . Er ist Kellner, sie ist Maniküre , beide
Mieter bei der Witwe Seidelbast . Er und sie fan-
den sich bei Nacht: Wie im Kino.

Käthe von Nagy  spielte die lebhafte , un¬
beschwert lebenslustige Maniküre Grete , Willy
Fritsch  als ihr Partner den flitzigen Kellner
Hans . Und da zeigte sich in manchen Szenen,
daß Willi Fntsch mehr kann als nur nette Liev-
habercollen spielen. Man möchte ihn Unmal irr
einer Cüaraiterrolle schenk
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Varetnsabrelcden

Unland (Weg), Wiese und Ackerland, groß
9254  qm , 26) Auf dem Brooke, Unland
(Weg), Wiese und Ackerland, grotz 11 219
qm, 27) Auf dem Brooke, Ackerland(fetzt
Wiese), Ackerlandund Wiese, grotz 14934
qm — Gebäuderaum: Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude, Tanzsäle, Viehstall —,
des Landmanns Martin Hacsloop in
Bremen-Grambkermoor, — Steuerlicher
Einheitswert 60 582 RM, Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 24. Fe¬
bruar 1932 —.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerksaus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren, möglichst
bald an der Geschäftsstelledes Amts¬
gerichts im Gerichtshause, Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Bersteigerungs-

termine, vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Berteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüchedes
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlos an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

18. I. 1933. Amtsgericht.

Elegante, gedeirte
V/agkn an
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sterdststr. 88
Weser

ksmiüen -Anreißen
Geburten:  1 S . Heinrich Agt und

Frau Aenne. geb. Grube.
Verstorbene:  Anna Bauer Ww.,

geb. Steiler , 71 I ., Hemelingcu. —
Albert Rosenkranz, 63 I ., Otto-Gilde-
meisterstr. 4. — Alice Herklotz geb.
Todd, 84 I ., Kaiser-Griedrichstr. 19.
— Lina Farer, 37 I ., Hemelinqen. —
August Hunrath, 82 I . — Johanne
Wiedan geb. Günther, 63 I ., Geeren 21.
— Friedrich Schwarz, 72 I ., Meyerstr.
112. — I . D. Bosse. 74 I ., Bachstr. 121.
— Catharine Riemann Wwe., geb. Win
dels, Haferkamp106. — Charlotte Rad-
dies geb. Ruhnau, 30 I ., Altenescher-
tzraßs 6. — Hinrich Ahrens, 57 I .,
Grambke. — Dorette Westermann geb
Drewes, 60 I ., Vollmerstr. 40. — Olga
Stahl geb. Krüger, 54 I . — Helene
Hast. 44 I.

«I . MVIlWlÜMM  l
Der abhanden gekommene, am 4. 8.

1931 für Karl Winter, Westsrstrnße70,
ausgestellte Zulassungsschein über das
Kraftrad HB — 9594 wird sür ungültig
erklärt. Polizcidirektion.

Dem Portugiesischen Konsul in Bre¬
men Jose Manuel da Silva Betten¬
court Ferreira  ist namens des Rei¬
ches das Exeqnatur erteilt worden.

RegierungsNanzlei.

Der am 13. 9. 1928 für Wilhelm
Otto Träger,  geb . 17. 8. 1910 in
Grohn ausgestellte Kraftfahrzeugführer-
fchein wird für ungültig erklärt/

Polizeidkrektian.

liiMl!»».
Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckungsol¬
len die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerksein-
getragen waren, Dienstag , den 7. März
ISS3, vormittags 11 Uhr, durch das un¬
terzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 171, versteigert werden:

YBremen, Vorstadt R 48, Blatt «33
SchönebcckcrstratzeNr. 116, des Kauf¬
manns Johann Heinrich Harves in Bre-
men, grotz 110 qm, Gebänderaum
(Wohnhaus), Vorhof und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 10000 RM .,
Verstergerungsvermerk eingetragen anr
17. November 1932 —,

2) Bremen, Vorstadt R 54, Blatt 1383
OsterholzerstratzeNr. 55 und 57, des
Kaufmanns Carl Johannes Christian
Clausdorff in Bremen, grotz 327,5 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus mit Laden),
Lichthof, Vorhof und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 49 300 RM,
Versteigerungsvermerl eingetragen am
24. Februar 1932 —,

3) Bremen, Vorstadt R 54, Blakt 1352,
UtbremerstratzeNr. 16, 17 und Juist-
straße Nr. 22, des Kaufmanns Carl
Johannes Christian Clausdorff in Bre-
E "- groß 210 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus mit Laden), Vorhof und Hof-
52925  RM Zierlicher Einheitswert
52 925 RM, Versteigerungsvermerkein-
getragen am 24. Februar 1932 —

Ism - Cssö - ZsMtorei

Domshof 19 (neben Lindenhof)
bietet gemütlichen Samilien-Ansenthalt

Tafle Kaffee m. Sahne 28 H
frühstück „Spezial " SOH

4) Bremen, Vorstadt R 56, Blatt 598,
Richtung Nr. 14, des Chemikers Dr.
phil. Johann Gottlieb Bebens in Bre¬
men, groß 190 qm, Gebänderaum(Wohn¬
haus), Vorhof und Garten, — Steuer¬
licher Einheitswert 19500 RM, Berftei-
aernngsvermerk eingetragen am 14.
März 1932 —,

5) Bremen, Vorstadt R 57, Blatt 132,
Hasen Nr. 69, des Kaufmanns Heinrich
Bauer in Bremen, groß 667,5 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus mit Wirtschaft»
betrieb, Kegelbahnen und Saal ) und
Hofraum, — Steuerlicher Einheitswert
90 000 RM , Versteigerungsvermerl ein¬
getragen ain 2. Januar 1933 —,

6) Bremen, Vorstadt R 57, Blatt 628,
Häfen Nr. 17, des Architekten Oskar
Louis Diednch Bollman« in Bremsn,
grotz 457 qm, Gebäuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus, Hofraum und Vorhof, —
Steuerlicher Einheitswert 64 500 RM,
Bersteigerungsvermerk eingetragen am
17. Oktober 1932 —,

7) Bremen, Vorstadt L 16, Blatt 8,
EssenerstratzeNr. 45, des Malermeisters
Johann Alfred Andre in Bremen, groß
152 qm, Gebäuderaum (Wohnhaus),
Vorhof und Hofraum, — Steuerlicher
Einheitswert 8000 RM , Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 22. Juli 1931,

8) Bremen, Altstadt I, Blatt 292,
Am Wall Nr. 27, des FlutzschiffersPaul
Wilhelm Herma-nn Lehman» in Bremen,
grotz 63,3 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus) und Hofraum, — Steuerlicher
Einheitswert 11700 RM , Verstsigernnqs
vermerk eingetragen am 29. Dezember
1932 —,

9) Bremen, Vorstadt R 38, Blatt 28,
RastederstratzeNr. 25 a) des Kellners
Jacob -Halter, b) des Friseurs Karl Hal¬
ter, beide in Bremen, je zu Anteil,
groß 76,5 qm, Gebäuderaum (Wohn-
baus) und Hofraum, — Steuerlicher
Einheitswert 4300 RM, Bersteiqerungs-
vermerk eingetragen am 8. Dezember
1932 —,

10) Grambkermoor, Flurb. Nr. 738,
744, 779, 834, 912, 921,' 999, 1002,
966, 968, 967, I 47. 48, 77, 82, 83
87, 92, NI 12. 16. 19. 22. 47. 51. 56.
59, 64, best-bend aus : 1) Gramblermoo
rer Landstrabe, Gemüsegarten, grotz
3201.5 qm, Grambkermoorer Land-
stratze. Weide, grotz 740,5 qm, 3) Gramb-
ker Postmoor, Weide, groß 37151 qm,
4) Hinter der hohen Wmth, Ackerland,
qrotz 6951 ch qm, 5) Aus der Weide, Wei¬
de, grotz 12 725 qm, 6) Aus der Weide,
Weide, groß 13010 .5 qm, 7) Auf der
Weide, vor den Deichkänrven. Weg, groß
276.5 qm, 8) Auf der Weide» vor den
Deichkampen, Weg, grotz 323,5 qm, 9)
Grambkermoorer Landstraße Nr. 26
(Teil), Gebänderaum (Haus Nr. 26 mit
Anbauten und Nebengebäuden und Teil
eines Saalanbaues ) und Hofraum, »rost
1618 qm, 10) Grambkermoorer Land-
tratze Rr. 26 (Teil ), Gebäuderaum (Ke¬
gelbahn und Teil eines Saalanbaues ),
Hofraum und Garten, grotz 3693 qm,
11) GrambkermoorerLandstraße Nr. 26
(Teil), Gebäuderaum, Hofraum und
Garten, qrotz 587 qm. 12) Große Deich-
kämpe, Wiese und Deichböschnng, groß
890 qm, 13) Große Deichkämpe, Wiese
groß 19099 qm, 41) Brakkämpe nebst
Außendeichsgroden, Wiese und Deich-
böschunq, grotz 206 qm, 15) Brakkämpe
nebst Außendeichsgroden, Wiese und 11n-
land (Wasserstück), groß 8104 qm, 16)
Brakkämpe und AutzendeichSgroden,
Wiese und Deichböschnng, qrotz 1490 qm,
17) Kleine Deichkämpe, Miese, grotz 5009
qm, 18) Halbe Morgen, Wiese, groß 2974
qm, 19) Die Pferdeweiden, Weide, grotz
5516 qm, 20) Aus den fünf Stücken.
Wiese, groß 9908 qm, 21) Aus den fünf
Stücken, Wiese, groß 18 527 qm, 22) Aus
den fünf Stücken, Wiese, groß 11154
qm. 23) In den Kuhlen, Wiese, groß
i 1527 qm, 24) In der Mskweibe , ün-
land (Weg) und Wiese, grotz 9956 qm,
2a) In der Rüskweide» Auf dem Brooke,

Inseriert in der BNZ.
NMMlller

Heute,
Sonnabend,  20 Uhr:
117. Abonnements - Vorstellung:

Ende ungefähr 23.15 Uhr
Der große Operetten-Schlager

l 'sngo um Wttsi 'nselit
Sonntag.
15 Uhr , 44. Volkstümliche Nach¬

mittags - Vorstellung zu ganz
kleinen Preise « : Mk . —.30 biS
2.75 einschk.Garderobengebühr:Dos tonet ctss l.öäis !ns

20 Uhr . 118. Ab .°Dorstellg . .
Gastspiel Sinaida LissitschttnaOsr ^roudaclour
Montag.  20 Uhr,

Geschlossene Vorstellung
f. den Arbeiter -Bild .-Aussch.

vs Hör null baten
Dienstag,  20 Uhr.
119. Abonnements - Vorstellung:

Eröffnuugsgastspiel der
Kangklofek '-IliomL -Kllklis

(Gebr . Schuttes)
Lustiger Einakter-Abends ro utsüiau

von Thoma
Vsr 1. Kuvust

von Thoma
vie tiosenknöpk

von Deal und Ferner
Mittwoch.  19 Uhr, 120. Ab .-V.Ki snrl
Donnerstag,  15 .30 Uhr,

Geschl. Vorst . f. d. Erwerbs !«:
llo Kör nak buken

20 Uhr . 121. Abonn . - Vorst. :
l 'criZO um Mttsrnackt

Freitag»  20 Uhr.
122. Abonnements - Dorstellung:
Gastspiel Sinaida Lisfitschkina

Kns « lina
Sonnabend,  20 Uhr,

7. Volkstümliche Vorstellung
auß .Abonnement zu ganz kleinen
Preisen : Mk —.30 bis 2.75
einschl. Garderobengebühr.Das l-anct eiss l-ücketns
Sonntag,  15 Uhr,

45. Volkstüml . Nachmittags-
Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen :Mk .—.30 bis 2.— ein-
schließlich Garderobengebühr.wilkelm -rsN

20 Uhr ; 123.Abonnem .»Dorst .:OaoaNerta rusllcana
hierauf

Den Saiosro
Montag.  20 Uhr , Geschl. Vor¬

stellung f. die Deutsche Bühne:
lunaliäuser

Dienstag,  20 Uhr,
124. Abonnem .-Dorstellung:
Osr 2iseunsrdalon

Vorverkauf täglich

ln «Lsn LSnts«lkattsn
Ollstaraslraßs

Voik8tümlivtie Vorstellungen
des Bremer Stadttheaters:

KSSWölMkWllM-IilüM-
MN8(iM. 8klIU>lk8)

Mittwoch,  20 .15 Uhr:
Der stürmischetzeiterkeits-ErfolgOis 3 OorfksiUtzsn

Bauernschwank
von Neal und Ferner

Donnerstag und Freitag»
20.15 Uhr.

Lustiger Einakter-Abend:
Ois ttossnknüpk

und
I. lasse

von Thoma
Sonntag,  20 .15 Uhr:

Lachen ! Lachens Lachen!
L.isbs mackt dUnÄ

Kleine Preise : Mk . 0.50- 2.50
Vorverkauf täglich an der Kasse
d. Stadttheat . « . d. Eentralhallen1

MllimlelHo » !

Heute , 4, 5. 8onnabend-XIacdm.

ir sliüin» wW um
8chvank von kranr Arnold

warten xu Xk. 1.30 an der krasse
Abends , S>
Das « dünste 8tüde der 8pielreit

Xomüdie von Idsrcel ksgnol

Lonntsg , 4 llkr : Xleine preise
In jesen Lks . . .

Abends 8 lldr:

k̂ I^ V

^lontsg und OieostsK. PAdlksV

Viinlcelmann-Uki'vn
- » gensus Lsttl

Lapsus tr . 17, Ooiusl». 29718
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2ur öLÜSinpkungvonilrsnd»
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tlskLkelsssn , veit esodne
2u erkalten,die krankenkür-
perteile gleicdnishlg vSrnit,
unscdStzbareDienste.

Ssl Lrippserkrankung
von oUsrdördstem Merk.

Vtellacd Srrtticdverordnet.
Immer Zuverlässig bei ge¬
ringstem 8tromverbrauck
(8tu»de es . V,— 1 plennig)
Unser Heizkissen ist unü-
bertrollen. kür (Qualität
bürgt Oarantiescdein.

preis » PI . S . S0WM
WSrmtisscksn!

von 5O an.

Mv L
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Lrnst  IVendel.
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Gard. pro !<onr . b. kNANt VölktI

Ol888Il ! k̂ ittvocd , 25. ssnuar
Xluseum, 8 Udr , lüeder-Abend

l- eonone
Am ktügel - sulius 8cdlotke.
8cdubert, Die scdüne d/lüllerin
harten d4k. t ,2,5 , bei praeger I

Sc lVleler

OiS88I1 ! kreltag , 27. sanusr
Union, 8 llkr , 3. kkeisterkonrert I

Klavierabend

kcirvin fiscksr!
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Lkopin . klarten kdk.2,3L0,5 .- 1

bei Lraeger är bkeier

8« 8 V
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pbllkaiiuoniscdeu Gesellscdstt
ru populäres kreisen,
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kirnst Wendel . Das 8tädt.
Orcdester. Lollstin : LLlilie
keicd, 8opran . Reger, 8ere-
nade kür 2 8treicdorcdester.
8travinskzr, 8cderro ksntasti-
qne kür gr. Orcdester. Alban
öerg , 3 ttrucdstücke kür Ge¬
sang und gr. Orcdester aus
„Woureck". sbert, ..?sris1932"

(Alles rum ersten Xiale)
harten ru X1K. 1̂ 0, rur . 0.3O
big. Gard. b. krneKer L Xieler

fülikUWillzeke KkRilAM
Dienstag, den 7. kebruar, Glocke

8 Udr:

Î 6I1Si0N8 - s< 0N26pt
(sicher Abonnement)
Lcun Lesten der kensionskasse
des Lremiscden Ideater - und
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Gen.-XIusikdirektorkrok.krvst
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Römer 1, 16: Ich schäme mich des Evange¬
liums von Christo nicht, denn es ist eine Krast
Gottes , die da selig macht alle, die daran
glauben

Man schämt sich einer Sache, weil sie von an¬
derer Seite verspottet wird , oder weil sie arm¬
selig und gering ist oder einen lächerlichen und
blöden Eindruck macht. Man will sich solchem
Spott oder solcher Lächerlichkeit nicht aussetzen.
Der Grund der Scham kann andererseits im
Menschen selbst liegen. Er ist ängstlich und feige.
Er hat keinen Mut , für seine Sache, auch wenn er
sie als gut erkannt hat , sich einzusetzen. Die öffent¬
liche Meinung , die Stellung der Vielen , Allzuvie-
len , flößt ihm Furcht ein. Die Schwachheit und
Lächerlichkeit liegt in ihm selbst. —

Gibt es nicht sehr viele, die sich schämen, ihre
zustimmende Stellung zum Nationalsozialismus
irgendwie durch Wort oder Tat zum Ausdruck zu
bringen ? Die ängstlich bemüht find, *hr Herz zn
tarnen , damit nur ja nicht jemand inne werde,
daß sie das Recht der Freiheitsbewegung erkannt
haben und auch ihre Stimme für sie in die Wahl¬
urne werfen ? Sie schämen sich seiner um des.
Spottes oder der nachteiligen Folgen willen , die
bei freimütigem Bekenntnis auf sie fallen würden.
Wenn unsere Bewegung zur Macht kommen wird,
werden alle solche Leute aus den Schlupfwinkeln
herauskommen und kühn verkündigen : „wir haben
.immer zu ihr gestanden und sie für das einzig
Wahre gehalten ."

So verstehen wir das Pauluswort von dem
Evangelium Jesu Christi : „ich schäme mich seiner
Nicht." Es ist den gesehesstrengen und selbstge¬
rechten Juden ein Aergernis und den weisheits-
stolzen Griechen eine Torheit . Es wird verspottet
und gehaßt , verachtet und verfolgt . Seine Be-
kenner sind ein Fegopfer der Menschen und sind
ihres Lebens nicht mehr sicher auf Erden . Aber
trotz allem, und wenn die ganze Welt sich da¬
gegen erklärte , und wenn sie mich steinigen oder
kreuzigen wollten, ich schäme mich des Evange¬
liums von Christo nicht. Ich bekenne mich frei
und tapfer zu ihm. Ich lege Zeugnis von ihm ab
unter allen Umständen und , an jedem Ort.
Paulus hat das nicht nur gesagt oder geschrieben,
sondern auch durch Leben und Sterben verwirk¬
licht. Er ist ein Blutzeuge des Evangeliums ge¬
worden , ein Märtyrer Jesu Christi , ein Held und
Sieger , treu bis in den Tod.

Wie war das möglich? Woher nahm er die
Kraft ? „Das Evangelium ist eine Kraft Gottes
zur Rettung aller derer , die daran glauben ." Das
Evangelium ist ihm die Frohbotschaft des Er¬
lösers von Sünde und Schuld, von Tod und Ver¬
dammnis , des einzigen Führers über die sonst un-
übersteigbare Schranke hinweg bis zum Hause und
Herzen des Vaters im Himmel . Das Evangelium
von Jesus Christus ist ihm das Mittel der Welt¬
rettung , der Neubelebung und Beseitigung der dem
Tode verfallenen Menschheit, das Einzige , das eine
unvergängliche Zukunft in Heiligkeit und Herrlich¬
keit verbürgt . Alles , was er ist und hat an Glau¬
ben, Hoffnung , Liebe, an Gegenwarts - und Zu-
kunftswertbn , verdankt er seinem Heiland Jesus
Christus . Er ist auch felsenfest davon überzeugt,
daß Jesus einmal als Sieger auf dem Kampf¬
platz der Weltgeschichte stehen wird . Um deswillen
schämt er sich seiner nicht, sondern ist ein frei¬
mütiger , tapferer Bekenner desselben.

Wir glauben , daß alle Geistesbewegungen unter
dem Urteil dieses Evangeliums stehen. Das Wort
Gamaliels hat immer noch Bedeutung und Wirk¬
lichkeit: „ist das Werk von Menschen, so wird es
untergehen , ist es aber von Gott , so könnt ibr es
nicht dämpfen ." Das Evangelium ist 'eine Kraft
der Rettung für alle, die daran glauben , aber
auch eine Kraft zur Verdanimnis aller , die sich ihm
gegenüber verstocken. Wenn wir davon durch¬
drungen sind, dann werden wir uns seiner auch
nicht schämen, sondern uns mutig und demütig zu
ihm bekennen.

Pastor Thyssen.
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Am 30. 12. 1932 hatte die Maler -Zwangs-

innung die Vorstände der bremischen In¬
nungen und gewerblichen Vereine eingela¬
den, um mit diesen die sich immer mehr
zuspitzende Lage der Gewerbekammer zu
besprechen, denn die Kammer hat keine
Verbindung mit dem Handwerk mehr und
ist nur um ihrer selbst wegen noch da.

Pg . Malermeister Barnewold,  für den
lediglich das Wohl des Handwerks maß¬
gebend ist und nicht die Rücksicht auf Per¬
sonen, gab dem bremischen Handwerk durch
ein ausführliches Referat noch einmal ein
klares Bild über die Auswirkungen des
Ankaufs der Handelshofs-Aktien und die
Verschleierungsaktion des Präsidiums der
Kammer.

Die darauf einsetzende Debatte führte zu
keinem Ergebnis , da die für den Ankauf
mitverantwortlichen Mitglieder der Ge¬
werbekammer, allen voran der derzeitige
Präses , Tischlermeister Brasch,  immer
wieder versuchten, das längst in allen Tei¬
len klargestellte Ereignis wieder zu
verschleiern. Die Opposition wurde hier¬

durch auf den Plan gerufen; die Sitzung
verlief echt bürgerlich wie das Hornberger
Schießen.

Um in der Angelegenheit weiterzukommen,
haben wir uns entschlossen, neben der „klei¬
nen Anfrage", die unser Pg. Ahlemann
an den Senat richtete, durch eine jur istische
Untersuchung die Konkursfähigkeit der Kam¬
mer und die Auswirkungen eines Konkurses
für die Kreise der Gewerbetreibenden festzu¬
stellen. Die BNZ. brachte darüber in ihrer
Nr. 13 vom 16. 1. 1933 interessante Aus¬
führungen, welche dem derzeitigen Präsi-
sidium zu denken geben sollten. Weiter wird
die Angelegenheit dadurch gefördert werden,
daß unser Pg« Barnewold ein Disziplinar¬
verfahren beim Senat gegen die Kammer
und den verantwortlichen Syndikus Dr.
Bollinger beantragt hat, den wir neben dem
jeweiligen Präsidenten für den am schwer¬
sten Belasteten halten. Den Wortlaut des
von Pg . Barnewold am 12. 1. 1933 dem
Senat eingereichten Klageantrages geben
wir dem bremischen Handwerk nachstehend
bekannt:

Ois oncisrs Ssils «Zss Winters
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gestreut wsrcisn!
Vom Polizeihaus wird uns geschrieben: Nach¬

dem der erste Schnee gefallen ist, seien die Vor¬
schriften der Straßenordnung sür die Stadt ein¬
schließlich der eingemeindeten Stadtbezirks über
die Beseitigung des Schnees und die zur Reini¬
gung Verpflichteten in Erinnerung gebracht.

Von 8 Uhr bis 26 Uhr müssen die Bütgersteige
von Schnee freigehalten werde.

Die weggeräumten Schneemassen sind am Rande
des Bürgersteiges aufzuschichten, wenn seine
Breite es zuläßt . . Es müssen Rinnen zum Durch¬
lässen des Wassers, gelassen werden . Bei Lagerung
von Schnee auf dem Fahrdamm sind der Rinn¬
stein und die Kanalrosten sowie die am Saumstein
liegenden Straßenbahnschienen freizuhalten . Stra¬
ßenbahnhaltestellen und die Oberflurhydranten und
Hydrantendeckel müssen stets frei bleiben.

Schnee und Eis aus Privatgrundstückcn darf
nicht auf die Straße geschasst werden.

Anlieger  von Gängen und Straßen ohne
Bürgersteige haben einen mindestens 1 Meter
breiten Streifen vor ihrem Grundstück von" Schnee
freizuhalten und bei Glatteis einen mindestens
1 Meter breiten Streifen vor ihrem Grundstück
zu bestreuen. Das Hinabwerfen des Schnees von
den Dächern auf die Straße ist nur gestattet, wenn
jemand die Vorübergehenden warnt.

Bei Glätte mutz von 8 Uhr bis 22 Uhr der Bür-
gcrfteig mit abstumpfenden Stoffen bestreut sein.
Salz  darf nur nach 22 Uhr in geringen Mengen
und auch nur dann gestreut werden, wenn festge¬
tretene Eis - und Schneerückstände vorhanden sind.

Bis 8 Uhr muß der Bürgersteig gesäubert sein.
Das Bestreuen oder Besprengen der Bürgersteige
mit ätzenden Stoffen ist verboten . Bei Eintritt
von Tauwetter ist der Bürgersteig von den noch
darauf befindlichen Schnee- und Eisresten sorg¬
fältig zu reinigen . Der Rinnstein und die Kanal-
rosten müssen freigehalten werden . Die Bestim¬
mungen des § 81 sind von den Anwohnern zu er¬
füllen und zwar : I . von den Inhabern des Erd¬
geschosses, wenn in einem Haus mehrere Geschosse
bezogen sind; 2. von den Inhabern des nächst-
oberen Geschosses, wenn das Erdgeschoß nicht be¬
zogen ist; 3. von den Inhabern des Kellerge¬
schosses, wenn die übrigen Räume leerstehen;
4. von dem Eigentümer oder Mieter , wenn die
Gebäude nicht benutzt oder die Grundstücke unbe¬
baut sind; 5. steht der Pflichtige unter Vormund¬

schaft oder Pflegschaft oder gehört das an die
Straße grenzende Gebäude oder Grundstück zu
einer Konkurs- , einer Nachlaß- oder Pflegschasts-
masse, so hat der B o r m und , Pfleger  oder
Verwalter  für die Erfüllung dieser Bestim¬
mungen zu sorgen. Im Interesse der Verkehrs¬
sicherheit, für Fußgänger und Fahrzeuge wird die
Beachtung vorstehender Vorschriften jedermann
zur Pflicht gemacht. Wer sie außer acht läßt,
hat eine empfindliche Geldstrafe  zn ge¬
wärtigen . Daneben werden von der Behörde die
ihr durch die von ihr veranlaßte Reinigung
entstandenen Kosten eingezogen.

es ist vsrdotsn . . .
Das Werfen mit Schneebällen ist zur Winter¬

zeit ein Hauptvergnügen unserer Jugend , solange
sie sich in harmloser Weise unter sich belustigt und
keine Passanten belästigt . Es kommt aber leider
zu oft vor, daß dieses Spiel ausartet , so daß es
notwendig . ist, darauf hinzuweisen , daß nach
8 61,1 der Straßenordnung es untersagt ist, auf
den Straßen und öffentlichen Wegen niit Schnee
oder Eis zu werfen , oder Gleit - oder Schlitten¬
bahnen herzustellen. Eltern und Aufsichtspersonen
sind verpflichtet , ihrer Aufsicht unterstehende Un¬
verantwortliche auf die strafrechtlichen . Folgen
dieser Uebertretung hinzuweisen und Zuwider¬
handlungen gegen diese Vorschriften zu hindern.

Das Rodeln am Osterdcich ist für den Wi-nter
1932/33 grundsätzlich verboten . Abgesehen von
den hier bestehenden Gefahren ist an der Oster¬
deichböschung eine feste Grasnabe noch nicht vor¬
handen , sie ist zu lose und daher zum Rodeln un¬
geeignet.

»

ks ist gss *attst . . .
Das Schlittenfahren ist in diesem Jahre von

der Polizeidirektion auf dem südwestlichen Abhang
der Altmannshöhe und versuchsweise auf der
Fläche vor dem Kriegerdenkmal nach der Wall¬
seite gestattet worden . Der Ostabhang des Müh-
lenberges am Doventor alle übrigen Anhöhen der
Wallanlagen und die steilen Wegs sind für Schlit¬
tenfahrten gesperrt.

HnkSsgs
gegen' die Gewerbekammerund den

Syndikus Dr. Bollinger.
1. Disziplinarverfahren gegen Dr. Bollin-

ger, Syndikus der Gewcrbekammer.
Begründung  1:

Beim Ankauf des Grundstücks „der
Handelshos" zum Presse von 570000
RM . in Aktienform forderte die Gewerbe¬
kammer von den wissenschaftlichenSteu¬
ersachverständigen, S te u er s y n d i ku s
Dr . E. Berg er  und Aug. Friede,
bei dem Gewerbesörderungsamt bei der
Gewerbekammer, Gutachten über den
Ankausswert des Handelshofes ein. Die
von diesen beiden Herren abgegebenen
Gutachten, welche einen Ankaufswert von
nur RM . 210000 bis RM . 240000 sür
angemessen hielten, hat Dr . Bollinger der
Kammer vorenthalten.
Begründung 2:

Die infolge des viel z« hohen An¬
kaufspreises des Handelshsfes eingetre¬
tenen Verluste h t Dr. Bollinger der
Kammer 4 Jahre lang verschleiert.
Begründung  3:

Die Gutachten der beiden Herren,
Steuersyndikus Dr . E. Berger uno Aug.
Friebe , find auch den Herren der Kom¬
mission der Maler -Zwangsinnung , welche
meine gegen den Syndikus Dr . Bollinger
und die Gewerbekammer gemachten An¬
klagen prüfen sollten, vorenthalten . In
einer Besprechung der Kammer am 12.
April 1932 mit den Mitgliedern der Kom¬
mission der Maler -Zwangsinnung sagte
Dr . Bollinger laut Protokoll : . Die
Frage der Rentabilität ist sehr eingehend
geprüft . Sie erschien gesichert. "
Des weiteren der Obige : „. . . Die bezüg¬
lich der Rentabilität gestellten Erwar¬
tungen hätten sich bis heute (12. 4. 32)
bestätigt. . . ."

2. Die Kammer kaufte im Jahre 1927 die
Aktienmajorität der Handelshos A.-G-
für RM . 390 240 und übernahm zwei ^
Hypotheken a RM . 90 000 - - RM . 180 060
Die Anzahlung von RM . 60000 und.
RM . .10000 Maklergebühren, sowie RM.
1963 Gerichtskosten sind aus ersparten
Kammerbeiträgen der Handwerker be¬
zahlt. Dieser Ankauf von Aktien ist nach
Paragraph 4 des Gesetzes über dir Er¬
hebung eines Beitrages für die Gewei:-
bekammer nicht statthaft gewesen. Als
Zwangsmitglied einer Zwangsirrnnng
darf ich nicht gezwungen werden- ohne
mein Wissen und Wellen Mitinhaber
einer Aktiengesellschaftzu werden.

Der Präses und dessen Stellvertreter
müssen verantwortlich gemacht werden
für ordnungswidrig vorgenommene Ge¬
schäfte. Da die Leiter der Gewerbe¬
kammer wohl Beamteneigenschast haben
vergl. Paragr . 20 Gewerbekcmn ergeietz:
In bremischen Gesetzblättern wird stets
von den „Beamten" der Gewerbekammer
geredet), müßte für Versehen dieser Bs¬
amten der Staat einstehen.

3. Das geschäftsführende Präsidium hat die
unrichtigenDarstellungen Dr. Bollingers
über die Handelshos A.-G. gedeckt und
dem bremischen Handwerk4 Jahre lang
die Auswirkungen des Ankaufs dcS Pro¬
jektes bewußt durch falsche Zahlenein¬
gaben verschleiert, da es sich jetzt heraus¬
gestellt hat, daß nicht Neberschüsse, wie
in den Bilanzen angegeben, sondern jähr¬
lich große Verluste entstanden waren.
Das Präsidium hat sich somit als un¬
fähig erwiesen und milß wegen Vernach¬
lässigung seiner Pflichten zurücktreten.,

4. Sämtliche Kammermitglieder , soweit sie
an dem in Absatz 1.) beschriebenen Kauf
beteiligt waren, haben wegen Vernach¬
lässigung ihrer Pflichten (Verstoß gegen
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Waragr . 4 des Gesetzes über die Erhe¬
bung eines Beitrages für die Gewerbv-
kammer ) und wegen 4 Jahre langer Ver¬
heimlichung des Kaufes ihren Wählern
gegenüber ihr Kammermandat niederzu¬
legen.

v . Die Kammer hat seit Jahren den Gs-
werbekonvent bewußt ausgeschaltet . (Ver¬
stoß gegen das Gewerbekammergesetz vom
17. Juli 1921 Absatz 1 : „ Der Gewerbe-
konvents.

S. Bis zum Jahre 1922 war der Beitrag
zur Kammer beschränkt auf den beschlosse¬
nen Zuschlag zur Firmen - und Gewerbe-
st : ..er (Kammerbeitrag ) im Firmensteuer-
bescheid gesondert  aufgefordert , und
Zwar jährlich nur einmal im Laufe eines
Rechnungsjahres für die sich aus dem
Haushaltsplan ergebenden Auslagen.
Aus diesen Beträgen hatte die Kammer
die sich aus dem jeweiligen Haushalts¬
plan ergebenden Ausgaben .zu decken.
Da in früheren Jahren die Beiträge
mehr ausmachten , als die tatsächlichen
Ausgaben , entstanden Ueberschüsse , bzw.
Ersparnisse , die unberechtigterweise zum
Ankauf von Aktien verwendet worden
sind . Diese Bestimmung ist jedoch im
Jahre 1922 , ohne die der Kammer ange¬
schlossenen Innungen und gewerblichen
Vereine darüber zu informieren , durch
ein Nachtragsgesetz geändert worden mit
der , bei der Senatsvorlage zum Aus¬
druck gebrachten Begründung , daß die
.Gewerbekammer mit Rücksicht auf den
Umfang ihrer Aufgaben , nicht an den
zu Beginn des Jahres aufgestellten Haus¬
haltsplan gebunden sein könne , sondern
das Recht haben müsse , auch nachträglich
im Laufe eines Jahres bei erhöhtem Be¬
darf Beiträge zu erheben . Durch diese
Gesetzesänderung ist nach Paragr . 37 des
Gewerbekammergesetzes die Kammer be¬
rechtigt , zur Deckung ihrer Unkosten inso¬
weit Beiträge zu erheben , bis alle
Schulden gedeckt sind . Dasselbe bestimmt
Las Gesetz über die Erhebung eines
Beitrages für die Gewerbekammer in
M 1 und 4. Dies ist für Las bremische
Handwerk untragbar.

Die Worte „ jährlich und „ für das
Rechnungsjahr " müssen in tzß 1 und 4
wieder eingefügt werden . Es muß ferner
dafür gesorgt werden , daß die Höhe der
Beitragspflicht für die Mitglieder der
Gewerbekammer nach oben hin begrenzt
bzw . genau klargestelltwird , daßdieMit-
glieder der Gewerbekammer nicht für
«die Schulden der Gewerbekammer in
i-irgendeiner Art und Weise herangezogen

- werden können , insbesondere nicht , wenn
die verantwortlichen Leiter der Kammer
schuldhaft gehandelt haben . Bei einem
an sich nicht notwendigen Ankauf von
Aktien mit all seinen unangenehmen Be¬
gleiterscheinungen hätte das Präsidium alle
Innungen zur Stellungnahme auffordern
müssen , da es sich um die , von den Hand¬
werkern bezahlten , aber nicht verwen¬
deten und somit ersparten und demnach
zuviel erhobenen Beiträge handelte.

Bremen , den 12 . Januar 1933.
C . Barnewold.

Luba -Mexiko-Dienst des Norddeutschen Lloyd
Anstelle des am 1b. Februar nach Cuba -Meriko

ausreisenden Motorschiffes „Ria Bravo " des Nord¬
deutschen Lloyd wird , wie die Bremer Reederei
mitteilt , infolge verstärkter Inanspruchnahme des
Verkehrs über spanische Häfen der 11500 Br .-Reg.-
fikons große Passagier - und Frachtdampfer „Sierra
Ventana " in diesen Dienst eingestellt, in dem er
bereits im Vorjahre auf verschiedenen Reisen nnt
großem Erfolg beschäftigt gewesen ist.

Kir'eksnrsttsI
3. Sonntag nach Epiphanias

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei, Landstraße 10/12
Dienststunden : 9—13 Uhr und 1b—18 Uhr- -
Fernsprecher : Domsheide 238 31 und 286 79

Stadtgebiet
St . Petri -Dom: 10.1S Uhr : Hartwich , Becki

sammlung für die Gemeindepflege. 1130 U!
Kindergottesdienst Weidemann . 13 Uhr : Maur
Abendmahl , Beckensammlung für den Schwestei
fonds. — Haus Seefahrt : 10.1b Uhr : Schäfer , B
kensammlung für die Gemeindepflege. 10.45 UI
Taufen derselbe. — U. L. Frauen : 10.15 UI
Frick. 18 Uhr : Willen . 11.45 Uhr: Kindergott
dienst. 13  Uhr : Taufen in der Kirche. — Ar
V.et°r : 9.30 Uhr : Willen . - St . Ansgari : 10.
Uhr . Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergottesdie
derselbe 12.30 Uhr- Taufen in der Kirche d.
selbe. Donnerstag , 1b Uhr : Taufen im Pfa-
Haus, Georgstr. 15. — St . Stephan !: 10 Ubr : N
senboom. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in 1
Oberschulaula am Doventor Rosenboom. 13  UI
Taufen Rosenboom. 11.15 Uhr : Kindergottesdie
Greiffenhagen . 18 Uhr: Greiffsnhagen . Donnei
tag 20 Uhr : Gemeindebibelabend Rosenboom.
St . Stephani -Gemeindehaus Sommerstr . 26-l
10 Uhr: D. theol. Kühne, Berlin . 11.15  Ul
Kindergottesdienst Vogt. 12 Uhr : Taufen in

See srmMvsm« «/?s wsvvt
SK.-WovvoavsaS im Saft«»

Dem SA .-Werbeabend , den der Sturmbann
11/75 am Mittwoch abend im großen Saal
des „ Casinos " veranstaltete , war ein Erfolg
beschicken, zu dem wir den Sturmbann be¬
glückwünschen müssen, zeigte er doch in allen
Teilen den ausgezeichneten Geist , der seine
Führer und die braunen Kämpfer , die hinter
ihnen stehen, beseelt . Vor vollbesetztem Saal
eröffnete Pg . GLtjen  mit der von ihm in
strenger musikalischer Zucht zu einem wirkungs¬
vollen Klangkörper gestalteten SS .-Kapelle mit
einem schneidigen Marsch . Sturmbannführer
Laue  begrüßte dann die große Treu -Gemetnde
und richtete mahnende Worte an dte anwesen¬
den Mütter und Vater , ihre Sühne in die
SA . zu geben , in dieses H "ec begeisterter Kämp¬
fer für Adolf Hitler und ein neues , großes,
Drittes Reich.  Rauschender Beifall emp¬
fing Egmont Koch  vom Bremer Stadtthe-
ater , der zum „ Fridericus " und zum „Prinz
Eugen " noch des Waffenschmiedes Lieblingsliod
zugeben mußte . Walter Albers  leitete
mit seinen ausgezeichneten Rezitationen zur
Rede des Standartenführers Wegen er  über,
der mit brennenden Worten an den großen Tag
der Reichsgründung in Versailles vor 62 Jah¬
ren erinnerte , an Gutes und Böses , was diesem
Tag folgte . Vor 62 Jahren seien wir Wohl
ein Reich geworden , aber kein einheitliches,
kein Volk  ohne Gegensätze . Unser Ziel
ist die große Ueberbrückung der
Stände und Klassen , unser Wille
ist auch die geistige Einheit
Deutschlands . Die Form der Partei
ist nichts mehr als ein Mittel zum Zweck, ein
Mittel , zu dem uns die republikanische Ver¬
fassung gezwungen  hat . Solange aber
Adolf Hitler führt , wird nie das herrliche
Ziel unserer Bewegung  durch ein
Kompromiß zu einem Parteiprogramm
erniedrigt.

Eine sterbende Welt des untergehenden Li¬
beralismus will dies nicht sehen und ruft alle
ihre letzten Hilfstruppen zum Gegenkampf.
Unsere hohe und heilige Idee aber , unser
Glaube , unsere Ueberzeugung und unser bes¬
seres  Wollen aber haben uns den bisherigen
12 Jahre dauernden Kampf bestehen lassen nrch
werden uns stark bis zum endgültigen Steg
sehen ! Das Werk unseres Führers soll diese
Einigung Deutschlands werde », erst wenn das
Banner des Hakenkreuzes über ganz Deutsch¬
land weht » wird das Volk seine Heimat
haben , das Reich et « Volk.

Der Sturm - Gesang der Stan¬
darte 75  und eine kurze Ansprache des Ad¬
jutanten des Standartenführers , Stille,  be¬
schlossen den feierlichen ersten Teil des Abends.

Der zweite Teil brachte neben der Konzert¬
kunst der SiS -Kapelle Rezitationen von Wal¬
ter Albers,  wohlgelungene Pyramiden der
Turnrieg « der Res.  M/75 , Abwehr-
spsrtübungen , und als Höhepunkt Grete
Naue  Vom Stadttheater , die ein entzückendes
Menuett mit Mitgliedern des BDM einstu¬
diert hatte und dann selbst in zwei Solotän¬
zen sihre Zuschauer zu Beifallsstürme « hinriß.

Der NS - Frauenschaft  Ost und ihrer
Leiterin , Frau Burckhard,  sei für ihre tat¬
kräftige Unterstützung des Abends und die Or¬
ganisierung der famosen und reichhaltigen Tom¬
bola besonderer Dank gesagt . Die Zusammen¬
arbeit aller  Teile unserer wohlgesügten Or¬
ganisation in Bremen ermöglichte die Exakt¬
heit dieses Abends und verbürgte auch den Er¬
folg : Die SA konnte eine stattliche Anzahl
von Nenanmeldungen verzeichnen , und auch der
klingende  Erfolg überstieg die Erwartun¬
gen, so daß eine hübsche Summe für dte Unter¬
stützung erwerbsloser SA -Männer abgeführt
werden kann . R . Hih.

VIs ttsnüslsksmmsi " sn Ms
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Butterbeimischmr ^sverordnung bewirkt
schon jetzt äußerste Zurückhaltung der Mar-
garineindustrie im Einkauf von Pflanzenöl
und bedroht hiesige Oelindustrie mit Sills-
gung in einigen Wochen , wodurch AX) Ar¬
beiter entlassen werden . Augenblicklich wird
Arbett von fünf auf drei Tage herabgesetzt.

Da Durchführung der Beimischung unbe¬
streitbar Preiserhöhung für Margarine und
damit für allgemeine Fettversorgung be¬
dingt , die letzten Endes wieder auf den
Butterkonsum zurückfällt und da aus ver¬
schiedenen anderen bekannten Gründen
schwerwiegende Bedenken gegen die Verord¬
nung bestehen , ersuchen wir von Durchfüh¬
rung derselben Abstand zu nehmen.

Handelskammer Bremen.

2um UsdsnksU suß Vs1vi"

Das der aktiven Teilnahme an dem Ueberfall
auf den invaliden Vater des gemeuchelten SA-
Manns Decker beschuldigte Reichsbaimermitglked
Masselmann  schickt uns folgende „Berichti¬
gung", welche wir auf Grund des Pressegesetzes
veröffentlichen müssen:

Berichtigung
„Die in der BNZ . vom 18. Januar I93L

unter der Ueberschrift „Der Vater von Wilhem
Decker überfallen " veröffentlichte Behauptung:
„Pg . Decker sah noch, daß Masselmann , der im
Decker-Prozeß bekanntlich eine Rolle spielte, sich
hinter ihn schlich, daraufhin bekam er einen ham-
merartigen Schlag auf den Kopf, der mit einem

selbe. 20.15 Uhr : Biblischer Vortrag D . Kühne.
— Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 10 45 Uhr: Taufen
im Gottesdienst . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
Penzel . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst im Saal
Hauffstraße Arlt . 18 Uhr : Penzel . Donnerstag,
20.30 Uhr : Bibelabend im Gemeindehaus Hauff¬
straße. Sonnabend , 20.30 Uhr : Musikalische Abend¬
seier. — Jmmanuel : 10 Uhr : Penzel . 11.15 Uhr:
Taufen und Kindergottesdienst . 18 Uhr : Gemeinds-
bibelstunde Denkhaus . — St . Remberti : 10.15
Uhr : Steudel (Sammlung Gemeindepflege). 11.15
Uhr : Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . —
St . Michaelis : 1015 Uhr : Hackländer, Gesang deS
Kiuderchors. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst der«
wlbe. 12.15 Uhr : Taufen derselbe. Donnerstag,
14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. — St . Mi¬
chaelis-Gemeindehaus , Landshuterstr .: 10 Uhr:
Bsrtuleit . 11 30 Uhr : Kindergottesdienst derselbe.
12.30 Uhr : Taufen derselbe. — Friedenskirche:
10 Uhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen derselbe. 18
Uhr : Urban , Einzelgesang Frl . Junge , danach
Borb . und Abendmahl E . K. 11.15 Uhr : Kinder-
gottcsdienst in der Kirche Mießner . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Wielandstr . Urban . Mittwoch,
20 Uhr : Religiöse Wcihestunde im Gemeinde-
haufe. Lichtbilder von Jda C. Stroevev , Ansprache
Urban „Die deutsche Christussehnsucht". — St.
Pauli : 10 Uhr : Piersig . 18 Uhr : Mallow . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst Piersig in der Kirche.
1130 Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemeinde-
saal . Eingang Am Deich. 11.30 Uhr : Taufen Mal-

schweren Gegenstand ausgeführt worden sein
mußte ", ist — soweit sie sich auf meine Person
bezieht — unwahr . Ich habe mich nicht „hinter
Decker geschlichen", sondern ich bin während des
gesamten Umzuges ziemlich an der Spitze deß
Reichsbanners marschiert und habe mich als
Fahnenträger während des Marsches nicht all¬
dem Gliede entfernt ."
! Aug . Massslmann.

»
Zum Thema „Berichtigung " haben wir noch

folgendes zu sagen: Masielmann hat nach Angabe
unserer - Parteigenossen den alten Pg . Decker
mit Bestimmtheit erkannt . Er starrte Decker groß
an , marschierte jedoch vorerst vorüber . Später hat
er sich nach Decker umgesehen. Decker ging jedoch
weiter und erhielt dann plötzlich von hinten den
Schlag . Zum Bericht der „Volkszeitung" haben
wir zu sagen: „Ihr Mörderbande " oder ähn¬
liches hat Pg . Decker beim Vorbeimarsch deS
Reichsbanners nicht gerufen . Damit fehlt „der
einzige Grund ", weswegen es zum Ueberfall ge¬
kommen ist. Ebenfalls hat Pg . Decker nicht in
„Angriffsabsicht den Stock geschwungen", sondern
hat , nachdem der erste Schlag bereits er¬
folgte,  den Stock mühsam zur Abwehr gehoben,
da er infolge seiner Invalidität

gar nicht fähig war , don Stock zu voller Höhe
zu heben

(laut ärztlichem Zeugnis ).
Es beweist sich also wieder einmal , daß die

Berichterstattung der „Volkszeitung " auch nicht
das geringste mit der Wahrheit zu tun hat . Nicht
nur , daß sie die rohe Gemeinheit entstellt — sie
bringt eS sogar fertig , die Schuld am Ueberfall
aus einen alten Invaliden , der am Stock gehen
muß , auch noch ihm selbst zuzuschieben.

low Osterstr. 20. 12.30 Uhr : Taufen Piersig in
der Kirche. Bibelstunde : Donnerstag , 20.15 Uhr.
— Hohentorskircher 10 Uhr : Boche. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst derselbe. 12.45 Uhr : Taufen
derselbe. Freitag , 20 Uhr : Missionsvortrag (Bi-
belsttmde findet nicht statt ). — Zion : 10 Uhr : Krä¬
mer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst derselbe. 12
Uhr : Taufen derselbe. Bibelstunden : Freitag , 20
Uhr : für Frauen in der Gastfeldstr., Sonnabend,
20.30 Uhr : für Männer in der Kantstr . 34. —
St . Jakobi : 10 Uhr : Festgottesdienst z. Jahresfest
des Ev . Vereins junger Männer , Längs , Mitwir¬
kung deS MännerchorS . 11 Uhr : Kindergottes-
dienst. 12 Uhr : Taufen in der Kirche. — Gröpe-
lingen : 10 Uhr : Coorßen . 11.15 Uhr : Kindergot¬
tesdienst derselbe. Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde
im Lehrsaal Coorßen . — Oslcbshausen : 10 Uhr:
Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Ha-
stedt: 10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst derselbe. 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche.
Dienstag , 20.15 Uhr : Bibelstunde im Gemeinde¬
haus . Donnerstag , 12 Uhr : Taufen im Pfarr¬
haus nach vorheriger Anmeldung . — Walle: 18
Uhr : Klein. — Woltmershauser Christuskirchc:
10.15 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst.
— Rablinghausen : 10 Uhr : Refer . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — Hovn: 10 Uhr : Fraedrich.
11.30 Ühr : Kindergottesdienst derselbe. — Grambke:
10 Uhr : Hoops . 11 Uhr : Kmdergottesdienst . —
Diakonistcachaus: Stationsandachten Frick. —
Brem . Heil» und Vfteaeanitalt : 9 Uhr : Reusche

Sonntags - und Nachtdienst de
Bremer Apotheken

vom 21. Januar abends bis 28 . Januar
morgens

Centauren -Apotheke , Schleifmühle 79, Tel,
Domsheide 236 30 ; §

Falken -Apotheke , Falkenstraßc 25, Tel-
Weser 847 39;

Mohren -Apotheke , Nhcinstraße 51 , Tel«
Roland 115.

Oranien -Apotheke , Hamburgerstr . 51, Tel.
Hansa 41302,

Raths -Apotheke , am Markt 11, Tel Dvms ->
heide 254 72,

Stern -Apotheke , Utbremerstraße 140 , Tel.
Weser 835 37 , 7

Werft -Apotheke , Gröpelinger Heerstr . 193,
Tel . Weser 805 91,

Wilhadi -Apotheke , Nordstr . 55 , Tcl . We¬
ser 834 90.

KAS- SN Veerwr«
Bürgervereiu Horn -Lehe E. V.

Der Bürgerverein hielt seine gut besuchte Jah¬
resversammlung unter dem Vorsitz von Herrn
Barre im St . Pauli -Restaurant Horn ab. Vor
Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vor¬
sitzende den kürzlich verstorbenen Mitgliedern
Herren Kreckler und Bünemann einen ehrenden
Nachruf. Der Schriftführer verlas dann den Jali-
resbericht, in dem er den Mitgliedern ine Arbeit
des Bürgervereins im Jahre 1932 in kurzen Zü¬
gen vor Augen führte . Insbesondere dankte er
den Behörden , die durch ihr Entgegenkommen viel
zum Gelingen beigetragen hätten . Ihm wurde
hierauf Entlastung erteilt . Der Rechnungsführer
erstattete die von den Revisoren als richtig be¬
fundene Rechnungsablage , die mit einem guten
Ueberschuß, hervorgerufen durch sehr sparsames
Haushalten , abschloß. Auch ihm wurde daraufhin i
Entlastung erteilt . Nachdem dem Vorstand sei¬
tens der Mitglieder für seine selbstlose Arbeit ge¬
dankt war , wurde dem Gesamtvorstand Entlastung
erteilt . — Der Voranschlag für da? Jahr 1933
wurde von der Versammlung einstimmig ange¬
nommen . — Der Jahresbeitrag wurde auch für
1933 auf 2 Mark festgelegt. Zu den satzungsgemätz
stattfindenden Neuwahlen in den Vorstand nahm
Herr Hans Meier als Obmann des Wahlaus¬
schusses da? Wort . Für die infolge Arbeitsüber¬
lastung freiwillig ausscheidenden langjährigen
Vorstandsmitglieder Herren Fätjer und Jäger
wurden die Herren Major a. D . Kellner von
Bergen und Franz vorgeschlagen, die ihre Zu¬
stimmung gaben. Der Ehrenrat , der im letzten
Jahre nicht in Tätigkeit zu treten branchte,
wurde in der alten Form belasten. Zu Rech¬
nungsprüfern wurden die Herren v. Prittwitz und
von Pustau ernannt . Als Vertreter in den Ver¬
band stadtbremischer Bürgervereine wurden er¬
nannt : Herren Mahn und Reckmeyer in den
Verbandsvorstand und die Herren L. W. Meyer,
Evers und Kruse als Delegierte.

Der Schriftführer verlas dann die während de¬
ichten Monats eingelaufenen Schreiben, zu de¬
nen die Versammlung entsprechend Stellung nahm.
Die von der Sparkasse berechneten Hypotheken-
ztnsen von 7 Prozent , die sich dem Schreiben der
Sparkasse :«>ch in einer durchaus angemessenen
Höhe befinden, wurden von den Anwesenden als
zu hoch empfunden . Es wurde zum wiederholten
Male Klage geführt über den schlechten Zustand
der Riensbergerstraße , die sich voller Schlaglöcher
befindet. Diese Schlaglöcher sind bet feuchtem Wet¬
ter voll Master, so daß die Fußgänger die die
Rlönsbergerstraße begehen müssen, beim Vorbei¬
fahren von Fahrzeugen , insbesondere Autos , von
oben bis unten mit Schmutz bespritzt werden.
Der Fußweg der Riensbergerstraße muß eben¬
falls erneuerst werden, um den Paffanten den
Durchgang trockenen Fußes zu ermöglichen. —
Der Bürgerverein Horn-Lehe will bei der Orks-

— Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendan¬
dacht.

8 . Landgebiet
Arsten: 9 30 Uhr : Greiffenhagen . — Borgfeld:

10 Uhr : Mohrmann . — Kirchhuchti-ng: 10 Uhr:
Nessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule derselbe. —
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche. 11.15 Uhr : Kin¬
dersonntagsfeier und Taufen . Mittwoch, 16 Uhr:
Frauenverein . 20 Uhr : Jngendbund . — Seehau¬
sen: 10 Uhr: Schmedes. — Wasserhorst: 10 30 Uhr:
Thysten. — Aktenheim-Osterholz: Dienstag , 16
Uhr : Feierstunde Reusche.

6 . Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche

Jugc -ndbund für entsch. Christentum e. B., Bre>
men 1, Georgstr . 19: Sonnabend , 16 Uhr : Kinder¬
bund . Sonntag , 20.30 Uhr : Evangelisation . Mitt¬
woch, 2030 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dein
Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. V., In der Run¬
ken 21: Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20.30
Uhr : Evangelisation . Mittwoch, 17 Uhr : Kinder¬
bund . 20.30 Ühr : Bibelstunde . Freitag , 20 30
Uhr : Gebetstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2,
In der Runken 21: Sonntag , 18 Uhr : und Don¬
nerstag , 20.15 Uhr : Jugendbund . Dienstag , 19.30
Uhr : Freundeskreis.

Gröpelingen , Adrlenstist : Sonntag , 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde.
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kankenln >se vorstellig werden , um die Zulassung
ses Zahnarztes Dr . Möller zu erreichen , da ein
Zahnarzt in Horn dringendes Bedürfnis ist.
Herr Weihusen trat dafür ein , daß der Bürger-
verein ine notwendigen Schritte unternehmen
solle, um das Gartenbauamt zu ersuchen, die an
der Berckstraße am Eingang der Fritze -Wiese be¬
findlichen Morastlöcher mit Straßenschutt vollfüh¬
ren und dann mit Erde einebnen zu lassen, um
somit endlich den gesundheitsschädlichen Einflüssen
abzuhelfen . — Das Deich- und Wegbauamt soll
ersucht werden , die an mehreren Stellen an der
Berckpraße eingefallenen Uferbefestigungen neu
herzurichten , und Vorsorge zu treffen , Liefe Man¬
gel in Zukunft zu unterbinden.

Bremer Lchrergesangoerein . Votalkonzsrt mor¬
gen, 20 Uhr, in der Glocke. Gehaltvolle Männer-
chöre Älteren und neueren Stils . Das Doppel-
quartett des Domchors singt „Liebeslieder ",
Walzer von I . Brckhms, mit vierhändiger Klavier¬
begleitung , und drei Gesänge aus dem „Volks¬
liederspiel " von H . Zilcher , mit Klavierbegleitung.
Leitung R . Wesche, Begleitung R . Liesche und
Käthe van Tracht. Karten an der Kasse.

Bund der KaufmannsjugenÄ im DHB.
Montag , 23 . Jan,, , Der B .d.K. geht ge¬
schlossen zur VDA -Kundgebuug in der
Union . Englische Sprachvereinigung im
DHB . — Dienstag , 24 . Jan . : Scheinfirma
„Wiesebeck u . Co ." Wassersportvereinigrrng
im DHV . — Mittwoch , 25. Ja « .: Schein-
firma „ Bremer Kaffeehandel G . m . b . H ."
"chützengilde im DHV . (Stand Huckelriedes.
Donnerstag , 26 . Jan .: Schei -nfirma „Giro¬
bank Niedersachsen A .-G ." Turnergilde im
DHB . (Turnen kl. Helles . Kurzscbristtzer-
iinügnng „ Stolze -Schrey " . — Freitag,
!7 . Jan . : Scheinfirma - Dr . - Siegfried Mm-
te-^ . Meichskurzschriftvereinigung im DHV.

Deutscher Bankbeamten -Verein e. V .,
Zweigverein Bremen . Montag , 23 . Jan,,
abends 8 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle Lan-
genftr . 93 , 2 . Diskuffionsabend über „Bör¬
sen , Effekten und Depotgefetz " . Leitung
H . Marquardt . — Dienstag , 24 . Jan ., abds.
8 Uhr in der Lan gen straß e 93 englischer!
Nut erricht . Der englische Unterricht findete
in Zukunft statt Montags , fetzt immer
Dienstags statt . — Freitag , 27 . Jan ., abds.
8.15 Uhr , im Srtzunassaal der Angestellten - ^
kammer , am Wall 187, 1 . Abend des Lehr - -
gangs für Betriebsräte . Leitung W . War - !
auardt.

Deutsch r Krloni " l« ekki« . Ortsgruppe Bre¬
men . Am 23 . Januar , M Uhr , Union:
„Einige Danziger Flieger künden von der
Not ihrer Heimat " . Unsere Mitglieder sind
vom V . d. A . freundlichst eingeladen . Ein - !
tritt 20 Pfg . — Am 4. Februar . 20.30 Uhr,.
Museum , grosser Saal : Hans Grimm , Der - ^
fasser des . Volk ohne Raum " spricht über
den „ Kampf um die Persönlichkeit für
Deutschland " und einiges über „Deutsche
Kolonialpolrkik " . Bor dem Vortrage , um
19 .30 Uhr , Jahreshauptversammlung des
DKV . im Museum am Domshof . ^

Künstl -rverein . Ueber „ Til lmann Rie¬
men schneid  er " wird Donnerstag , den
26 . Januar , im kleinen Glockensaal der
.SebÄär der Kestner - GeseAschaft in Han¬
nover , Dr . Justus Bier,  einer der besten
Kenner der großen Kunst des Würzburger
Bildschnitzers , an der Hand von Lichtbildern!
sprechen . Am 2. Februar wird Cäcilie
Hansen ihr Geigenkonzcrt nachholen , so daß'
der heitere Nezitationsabend von Wilma
MZnckeberg auf den 9. Februar verschoben
werden mußte . Für den 9 . März wurde
Dr . Borchers zu einem Lichtbildervortrag
! — leine Andenexpedition gewonnen.

Schü — Wr — Fe.
Am Sonnabend , 21 . Januar findet in den

Centralhallen , Eingang Düfternstraße , das
diesjährige Kostümfest der Schülrrvereini-
gung der staatlichen Kunstgewerdeschule
Bremen statt . Eine große Dekoration ist
nach den Entwürfen Prof -̂ Paul Perks von
den fangen Künstlern der Schule fertigge¬
stellt und wird die Bewunderung aller Be¬
sucher erregen . — Als Ansager des Bühnen-
programms wird sich uns der — der die

bedeutenden Bretter gewohnte , be¬
kannte Adolf Klemann vorstellen . Fünf
Kapellen werden eine nicht zu überbietende
Stimmung zaubern.

Hemelingeu . Am Sonntag , 22 . Januar,
beabsichtigt die Nationalsozialistische Deut¬
sche Arbeiterpartei nach Aushebung des
Burgfriedens erstmalig wieder an die Öf¬
fentlichkeit zu treten . Wir wir hören , ist
an zwei Stellen im Ort und zwar am
Brüggeweg -Ecke Holz -Klansstr . und in der
Nähe der Langen -Verdenerstr . gegen Mittag
je ein Platzkonzert  vorgesehen . Es
werden spielen die MB . - Gaukapelle , Han-
nover -Ost und die Staudartenkapelle der
24 . SS -Standarte . Ein SA - und SS-
Marsch wird sich anschließen und dem Ver¬
nehmen nach folgende Straßen berühren:
Poststr ., Bahnhofstr .. Ludwigstr ., Glocken-
straße , Karlstraße , Brüggeweg , Heinrichstr .,
Bruch -weg , Schl -engstr ., Langenstr ., Verde-
rierstr ., Hahnen,str ., Langenstr . zum Sport¬
platz neben dem Rathaus - Dort werden
unter Musikbegleitung gesungen:

O Deutschland hoch in Ehre»
«nd das ,Zorst -Wessel -Lied"

Hieraus erfolgt Auslösung des Zuges.
Am Nachmittage um 3 Uhr findet im

Saale vom „Alten Krug " eine große öffent¬
liche Kundgebung -statt . Die Kundgebung
wird durch gute Musik umrahmt und ist
für jeden Volksgenossen frei . Es sprechen
die Parteigenossen Kapitän H tusch und
Ehbre  ch t - Fischerhude , Die Namen die¬
ser beiden sind bekannt , so daß die Kund-
gebn . .. , nachmittags ohne Frage sehr stark
besucht werden dürste . Alles in allem
steht Hemelürge « am Sonntag ein großer
Tag bevor.

Am Freitag , 17. Februar , veranstaltet
die NSDAP . übrigens den ersten Deut¬
schen Abend in diesem Jahr . Es wird wie¬
der wie im November der Musikzug
der 24 . SS - Standarte  spielen . Au¬
ßerdem wird auch der S pielm an n sz u g
des Sturmbann  II «erscheinen . Alle,
die den Deutschen Abend im November er¬
lebten , wird es freuen , daß im Februar eine
'Wiederholung stattfindet . Gauleiter De l-
schow hat bestimmt sein Erscheinen zuge¬
sagt . Karten für diesen Abend sind schon
fetzt zu haben.

Opa Klatte st
Habenhausen.  Der älteste Einwohner

unseres Ortes , der Landwirt Johann Klatte,
ist im Bremer Krankenhause nach einer
kurzen Krankheit im Alter von nahezu 86
Jahren verstorben . Opa Klatte war der
einzige der noch lebenden Veteranen im
Kirchspiel Arsten -Habenhausen und zugleich
auch der Weiteste im alten Kriegerverein.
Dom Reichspräsidenten hat er zum 89 . Ge¬
burtstag am 28 . Januar 1927 ein beson¬
deres Schreiben nebst Bild erhalten . In
Kreisen der Landwirtschaft war Johann
Klatte -Habenhausen eine sehr bekannte und
geschätzte Person , und zwar besonders in
der Bremischen Landwirtschastskammer und
als .Preisrichter auf den Tierschauen . Auch
an unserer herrlichen Freiheitsbewegung
nahm er stets als kerndeutscher Mann leb¬
haften Anteil . —h.

Esnsnsl-
venLsmmIung kles L. sn 0 Nun «Iss

Osterholz -Scharmbcö . Der Landbu nd
des Kr  e tse  s O st «er h o lz hält «am Sonn¬
abend , den 21 . Januar , eine außerordent¬
liche Generalversammlung ab mit einer

Schauspiel «,aas . Heute Sonnabend , 16
Uhr : 5 . Sonnabend -Nachmittag : Zum letz¬
ten Wal : Der überwältigende Lachersolg
„Da stimmt was nicht " . Schwank von Franz
Arnold . Karten zum kleinen Einheitspreise
an der Kasse . Heute , Sonnabend , 20 Uhr:
Das schönste Stück der Spielzeit : .Fanny " ,
Komödie von Maroel Pagnol . Sonntag,
10 Uhr : Theater für tätige Jugend 2. Zug.
„Pygmalion " , Lustspiel von Vernarb Shaw.
Karten zum Keinen -Einheitspreis an der
Kasse . Sonntag , 1-6 Uhr : Das entzückende
Gesellschastsstück „In jeder Ehe " , Komödie
von Chesterton . Sonntag , 30 . Uhr : „Fan¬
ny " . Montag und Dienstag : „Fanny " .
Mittwoch : 6 . Große Uraufführung „Der
Verrat des Hauptmanns Geisel " Schau - i

umfangreichen Tagesordnung , auf der u . a.
ei« Antrag unseres Hauptabteiluugsleiters
Gottlieb Reiuecke  steht unter Punkt
6 mit „ Anträge Reinecke " formuliert . Um
den nationalsozialistischen Landwirten des
Kreises Osterholz ein ?» Ueberblick über das
Wollen lind Wirken des Antrages vor Au¬
gen zu führen , geben wir ihnen hierfür
nachstehend die ' Begründung:

1. Neuwahl des 1. Borfitzende » . Die Neu¬
wahl des 1. Vorsitzenden ist deshalb gefor¬
dert , weil der derzeitige Vorsitzende Herr
Wohltman » von feinem Amte zurücktreten
mußte.

2. Neuregelung - er Beitragszahlung . In¬
folge der katastrophalen Wirtschaftslage
sehen wir die Neuregelung der Beitragszah¬
lung als eine zwingende Notwendigkeit an,
und zwar sowohl hinsichtlich der Höhe als
auch der Verteilung der Beitragslasten.

H. Neuregelung - er Gehälter . Im Hin¬
blick auf die gesamte wirtschaftliche Lage
der Landwirtschaft fordern wir die Ueber-
prüfung und Anpassung der Gehälter an
die veränderte Wirtschaftslage.

4. Verlegung der Geschäftsstelle . Wenn
Lieserhalb verbreitet wird , daß wir für die
Verlegung ein bestimmtes Hans in Ans¬
ticht genommen haben , so entspricht dieses
keineswegs den Tatsachen . Wir wollen nur,
daß die Geschäftsstelle außerhalb einer Gast¬
wirtschaft untergebracht wird , Gründe hier¬
für gibt es so mancherlei.

Wir bitten alle Landbundmitglieder , die
mit unserem nationalsozialistischen Antrag
einverstanden sind und mit uns einig gehen,
die auf Sonnabend , den 21 . Januar , ange¬
setzte Generalversammlung zu besuchen und
sich für unsere Anträge einzusetzen , damit
endlich einmal Wandel geschaffen weiden
kann.
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Hauptabteilung (Landwirtschaft)
Gottlieb N eineüe

Vsgvssvk
Zweiter NS .-Gilmaben - im Stadttheater

tu Vegesack
Am Donnerstag veranstaltete die Orts¬

gruppe Vegesack der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiter -Kartei ihren zweiten
Filmabend . Der erste Film „Hitlerjugend in
den Bergen " vermittelte einen Einblick in
die Tätigkeit einer Hitlerjugend -Abteilung
im Gebirge . Herrliche Ländschastsausnah¬
men und die frischen Gesichter der strammen
Hitlerfungen begeisterten zu Heller Freude.
Die Gipselersteigung und das siegesbewußte
Aufpflanzen der HakenkrerAahne war sym¬
bolisch für die Bewegung und hinterließ
einen starken Eindruck . Nach einer kurzen
Pause ergriff Pg . Güldner  das Wort zu
einer kurzen Ansprache anläßlich des Tages
der Reichs grün dang vor -62 Jahren . Der
Redner streifte die Geschichte Deutschlands
vom Aufbau des Zweiten Weiches bis zum
Weltkriege , geißelte scharf - die Verbrecher
der Revolution 1Z18 und kam dann auf die
augenblickliche Lage zu sprechen . Mit der
Aufforderung , sich einzureihen in die einzig
mögliche Front -der Abwehr gegen alles
Undeutfche , zu kämpfen für die Wi -ederauf-
erstehung Deutschlands in den Reihen der
NSDAP schloß der Redner seine mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen . An zweiten

spiel von Hans Nehfisch . Donnerstag „ Ich
habe einen Engel geheiratet " . Freitag:
„Fanny " .

Das Land - es Lächelns, die Lshar -Operette , die
am vorigen Sonntag völlig ausverkauft war,
wird auch am nächsten Sonntag nachmittag zu
ganz kleinen Preisen gespielt . ( Siehe besondere
Anzeige.)

Festgenommen wurde ein mehrfach vor¬
bestrafter , Löjähriger junger Mann , der im
dringenden Verdacht stand , seinem Mitbe¬
wohner vor einigen Wochen eine Armband-
und eine Herrentaschennhr entwendet zu
haben.

Teil des Programms sah und hörte mau
den Reichstagspräsidenten Pg . Haupt,nun»
Goering  über die Stellung der NSDAP
zur Wehrhoheit sprechen . Seine markige»
Worte waren gewiß manchem der zahlreichen
Besucher direkt aus der Seele gesprochen.
Es folgte der Film „Der Aufmarsch des
jungen Deutschland in Potsdam " . Riesige
Zeltlager , Kolonne aus Kolonne Heranmar¬
sch lere nd. Laftwagentransporte , die Tage
und Nächte lang unterwegs waren,
gewaltige ZuschanermaGen , Fahne«
über Fahne », kurz , Bilder von ge¬
waltiger Wirkung ließen diesen großen Tag
der Deutschen Jugend miterleben . Der
Reichsjugendführer Baldur von Schi-
r ach spricht und eine begeisterte unzähl¬
bare Zuschauerin äffe lauscht seinen treffen¬
den Worten . Dann folgt der Vorbeimarsch
an dem Führer Adolf Hitler . Wie leuchten
da die Augen der kleinen uud der großen
Jungen «md Mädchen , die nun endlich den
große » Augenblick erLLen , welchen sie alle
schon seit Monaten herbeisehnten . Man
muß sich einmal vergegenwärtigen , unter
welchen Strapazen and Entbehrungen viele,
sehr viele dieser Jungen und Mädel sich
diesen Tag erkämpfte « , um die ganze Größe
und Auswirkung der Veranstaltung voll
verstehe « zu Wunen . Abends , beim Schein'
der Fackeln spricht der Führer in herrlichen
Worten von seinem jungen Deutschland , das
heute « och Jugend , aber bald das Deutsch¬
land selbst sein wird.

Von tosendem Beifall oftmals unterbro¬
chen , fanden seine Worte großen Wider¬
hall auch bei den Besuchern des Filmabends,
deren größter Teil glücklich war , den Füh¬
rer der gewaltigen Bewegung , Adolf Hitler,
einmal in solch großer Nähe sehen und spre¬
chen höre « zu Wunen . Mit der ersten Stro¬
phe des Deutschlandliedes fand die Veran-
staltung ihr Ende und es würd nicht einer
gewesen sein , der sich die Feier der Reichs¬
gründung , mit diesem Ausblick auf eine
bessere Zukunft unseres Deutschen Vater¬
landes , hätte schöner vorstellen können.

Der nächste Schulungsabend der NSDAP.
Ortsgruppe Brgesack und Arnunud » an dem
Pg . Dr . von Hoff -Bremen über Rassen-
fragen spricht , findet am 2S. Januar im
Trocabero der „Strandlust " in Vegesack
statt . Beginn 30 .39 Uhr , Eintritt frei.

Mas - SS DLWSM1M
„Brechung der Zinsknechtschaft

Ueber dieses aktuelle Thema spricht am Mon¬
tag , den 23. Januar , in den „Rembertihallen*
in einer Mttglrederveffaimmlang der Ortsgruppe
Ostertor Pg . Kalifen.  Die Versammlung be¬
ginnt um 20.30 Nhr und wird um pünktliches
und zahlreiches Erscheinen unter Mitbringen vou
Gästen gebeten.

Der Ortsgruppenleitcr.

Ortsgruppe Schwachhause«
Zellen Süd (ä , L . 6 und ö)

Montag , den 30. Januar , freihalten ! Es spricht
um 20.4S Ithr Pg . Standartenführer Wegener
im „Magdeburger Hof",

Dft Zellenleitung.

Ortsgruppe Gröpeliugeu.
Die Gründ ungs -MitZlieder - Versammlung

findet nunmehr bestimmt am Dienstag,
den 24 . Januar statt . Kein Parteigenosse
darf fehlen . Siehe Rundschreiben Nr . L.

Der Ortsgruppeulerter.

NS .-Frauenfchaft
Achtung ! Voranzeige ! Am Dienstag , den

24 . Januar , abends 29 .39 Uhr , findet im
Kaffee Büchner , SchwachhauserHeerstraße 86
eine Versammlung der NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Schwachhausen , statt . Es spricht
Pg . Dr . vonHosf.

Die Ortsgrnppenleiteri « .

NS .-Frauenschaft
Montag , 23. Januar , 30.30 Uhr, nächster Turn-

abend in der Turnhalle des Lyzeums Kippenberg.

Komesr-«. MrsvpawMgs-Kveud des Stuemdmmi ?s
Am Freitag , den 27. Januar 1933, 20M Uhr im großen Saal der „ GSKtVaßHaNon " (Eingang Breitenweg)

Pg . Otto Strauß spielt mit seinem neuen Orchester

Schlageters Heldentod ^ Pg . Kapitän tzinsch
Vaterländisches Schauspiel in einem Akt spricht

Karten im Vorverkauf : Rembertistr . 31/32 , BNZ,  Papenftr .. Brauner Laden , Bahnhofstr ., Valenz , Schnsselkorb , Photo - Schäfer , Pelzerstr ., M . Niemeyer , Ansgaritorftr ., Wolleuweber . O^erustr.



Ortsgruppe Ostertor
Am Montag , 23. Januar , findet abends

vm 8.30 Uhr in den Remberkihallen, auf
den Häfen, eine Mitgliederversammlung
statt. Es spricht Pg . Kallsen  Über das
Thema „Brechung der Zinsknechtschaft". Um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird
ersucht: ebenfalls um das Mitbringen von
Gästen. Der Ortsgruppenleiter

SsksnnZinsvkung
risi ' W88O»
Bekanntmachung!

Am Sonnabend , 21. Januar , nachmittags
bleibt die Geschäftsstelle, Rembertistr. 31-32
für den Geschäftsverkehr geschlossen.

Die Kreisleitung.
F-ochgruppe Handelsvertreter und Hand-

lnngsreisende. Sonntag , 22. 1., morgens
11 Uhr, bei Grützmacher, v. d. Stetntor 35,
Mitgliederversammlung. Erscheinen aller
Parteigenoss.u undSympathisierendenPflicht.
Redner: Pg. R.' Mock.

Sekiffskp1snsoki °rvklsn
Hamburg-Südamcrikanische Dampfschiff-

fahrts -Gesellschaft
„Monte Rosa" 17. 1. 11 Uhr abends von Las

Palmas nach Lissabon(rückk.). „Monte Olivia"
18. 1. nachmittags von Santos nach Rio de

Janekro (rück?.). ' „Monte Savmiento" 18. 1.
von Rio Grande »ach dem La Plata (ausg.).

Bemerkung: PD . „Rio de Janeiro " voraus¬
sichtlich am 19. 1. abends von Antwerpennach
Bremen (rückk.).

Nächste Dampferabfahrten der Hambnrg-
Amerika-Linie.

(Auftral-/Kosmos-Linien)
Ohne Verbindlichkeit. — Aenderungen vor¬

behalten.
. Nach Newhork: D. „Hamburg" 25. 1. ab
Hamburg, 26. 1. ab Cuxhaven. D. „Deutsch¬
land" 1. 2. ab Hamburg, 2. 2. ab Cuxhaven.
MS . ,/St . Louis" 4. 2. ab Hanrburg, 5. 2. ab
Cuxhaven. Tc „New Xork" 8. 2. ab Ham¬
burg, 9. 2. ab Cuxhaven.

, Nach Kanada ((GemeinschastsdienstHapag/
Llohd: Ein Dampfer 26. 1. ab Hamburg. MS.
„Milwaukee" 26. 2. ab Cuxhaven.

Nach Boston,Philadelphia (Gemeinschasts¬
dienst Hapag/Llohd): D. „Jserlohn" 24. 1. ab
Hamburg. Ein Dampfer 7. 2. ab Hamburg.

Nach der Westküste Nordamerikas (Gsmein-
schaftsdienst Hapag/Llohd): MS . „Portlanid"
24. 1. ab Hamburg. MSj. „ Los Angeles" 4. 2.
ab Hamburg. D. „Taooma" 15. 2. ab Ham¬
burg.

Nach Cuba-Mexiko(in Gemeinschaft mit der
Ozean-Linie): D. „Troja" 1. 2. ab Ham¬
burg. MS . „Rio Bravo" 15. 2. ab Ham¬
burg.

Nach Mittelamerika/Westindien(in Gemein¬
schaft mit dem Norddeutschen Llohd, Bremen,
und der Reederei H. C. Horn, FlenSburg): D.
„Kreta" 21. 1. ab Hamburg. MS . „Magda-
lena" 28. 1. ab Hamburg. D. ,-Shva" 11. 2.
ab Hamburg.

Nach den Westindischen Inseln (in Gemein¬
schaft mit der ReedereiH. C. Horn, Flensburg):
D. „Georgia" 31. 1. ab Hamburg. D. „Amassia"
28. 2. ab Hamburg.

Nach der Westküste Zentral-Mmcrikas (Ge¬
meinschaftsdienstHapag/Llod): MS . „Port¬
land" 21. 1. ab Hamburg. MS . „Magdalena"
28. 1. ab Hamburg. T>. „Feodosta" 31. 1. ab
Hamburg. MS . „Los Angeles" 4. 2.ab Ham¬
burg.

Nach Uruguay und Argentinien: D. „Tau¬
nus" 25. 1. ab Hamburg. MS . „General Oso-
rio" 28. 1. ab Hamburg. MS . „Spreewald" 8.
2. ab Hamburg. D. „Etfel" 22. 2. ab Ham¬
burg.

Kunükunk
Sonabend , 21. Januar . 16 Der Kriegshistoriker

F . W. Barthold . 16.15 Ein Sackvoll deutsche
Wörter . 1630 Nachmittagskonzert . 17.30 Deut¬
sche Baupolitik . 17.55 Der Wahn ist kurz. 18.55
Bürgerliches Leben in Sidney und Melbourne.
19.20 Bericht über das Wetter in den Monaten
November bis Februar . 19.25 Wetterdienst . 19.30
Heim-Kabarett . 20 Wir wollen helfen. 22 Nach¬

richtendienst. 22.20 Zeitfunk . 22.30 Tanz . 2S.2Y
Eisbsricht 23-30 Tanzfunk.

Sonntag , 22. Januar . 635 Bremer Hafen-
Konzert . 8.15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nach¬
richtendienst. 8.30 Morgengymnastik . 9 Dienst
am Nächsten. 9.15 Katholische Morgenfeier . 11
Taps , der Schweinehund geht zu Fuß in die No-
rag . 11L0 Reichssendung Bachkantate Nr . 73.
12 Zeitangabe , Wetterdienst . 12.05 Mittagskon¬
zert . 14 Die Stunde der Kinder . 15 Der Waf¬
fenschmied. 16.40 Braunschweiger Blaskouzert.
17.30 Oldenburger Stunde . 18 Studenten machen
Musik. 18.45 Die Stunde des Humors . 1930
Das Wasserbällsplel. 19.40 Sportbericht . 19-55
Wetterdienst . 20 Verdi — Puccint . In der
Pause : Erste Abendmekdungen. 22 Nachrichten¬
dienst. 22.15 Zeitfunk . 22.30 Wiener Künstler
für die Winterhilfe.

Montag , 23. Januar . 6 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Uebersicht und Berichte für Landwirte.
6.15 Morgengymnastik . 6 30 Wetterdienst . 635
Morgenmusik. 7 Zeitangabe . 7.15 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.15 Hausfrauenfunk . 10-50
Nachrichtendienst. 11 Bremer Futkergetrsidemarkt.
11.30 Schloßkonzert Hannover . 12 Zeitangabe.
12.10 Die wirtschaftliche Notwendigkeit eines ho¬
hen Milchfettgehalts . 13 Börsensunk. Ig .lOWet-
terdienst. 13.15 Schallplattenkonzert der Funk¬
werbung . 14 Eisbericht , Nachrichtendienst. 14.10
Bunte Platten . 15 Börsensunk. 15.40 Schisfahrts¬
funk.
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General Linmann««- Sie Schlacht
Sei Dearrim

Sll« 83. Gedllvislag sss ssvdware« SesMtzseVS

Russen mit den Worten : „Gedulden Sie sich
noch «in Weilchen , eS dauert nicht mehr lang «,
aber heraus kommen wir ." Reichlich ungläubig
sieht der Russe den Hauptmann an . Wäre ein
schneidiger , entschlossener Mann unter den Ge¬
fangenen gewesen, dann wäre . es dieser Masse
von Gefangenen nicht allzu schwer gewesen, das
Bewachungskommando von etwa 139 GUvchren
zu überrumpeln.

Unser Pg . General Litzmann, der — ein Ereignis siir Bremsn — am 10. Februar im großen
Eajinosaal sprechen wird , begeht am morgigen Sonntag , 22. Januar , seinen 83. Geburtstag . Gene¬
ral Litzmann, einer der markantesten und ruhmvollsten Führer des Weltkrieges —, der Sieger
von Brzezeny , dem Hindenburg , wie dieser selbst anerkannt hat, den Fcldmarschallftab verdankt,
verdient es, daß an diesem Tage seiner in Treu « und Verehrung allseitig gedacht wird, und da es
jedem Parteigenossen ein Herzensbedürfnis sei» wird , den prächtigen altsn Herr «, der als Alters-
präsidsirt des Reichstages in dessen Eröffnungssitzung das richtige Wort fand, seine Geburtstags»
glüSwünsche darzubringen , sei mitgeteilt , daß dieselben ihn am besten erreichen würden unter der
Anschrift: „ General der Ins . a . D. Karl Litzmon«, Berlin , Preuß . Landtag ."

Bei der Eröffnung des letzten Reichstages blieb es dem deutschen Volke erspart , eine bolsche¬
wistische Rede zu Beginn der ersten Sitzung anhören zu müssen. Rechtzeitig genug hatte man
sich diesmal nach einem ehrwürdigen Man >ne umgesehen, der in deutscher Art das Amt des Alters¬
präsidenten versah. Es war General Litzniann. In seiner Rede erinnerte er uns auch a« die
Großtaten unseres Heeres zu Beginn des Weltkrieges und nannte den Durchbruch nach Brzeziny,
der gerade vor 18 Jahren ihm selbst als Führer der 3. Garde -Jnsanterie -Division geglückt war.

Ju den Nachkttegsjahren erinnerte sich das
deutsche Volk nur wenig daran , was es in schwe¬
rer Zeit im Glauben an sich selbst geleistet
hatte . Erst in den letzten Jahren erschienen
Kriegsbücher auf dem Markt , die das gewaltige
Ringen unseres Volkes der Vergangenheit ent¬
reißen sollen . Leider wurden rricht alle der
Größe dieser Zeit gerecht . Vergessen sind fast
die Führer des gewaltigen Heeres . Nur loenn
einer zur „ großen Armee " abberufen worden ist,
sieht man Wohl sein Bild und eine kurze Auf¬
zählung seiner Taten in den Tageszeitungen.

Gottlob weilen noch diele dieser Männer un¬
ter uns , deren wir uns gern erinnern sollten.
Einer der ältesten dieser Führer im Kriege ist
General Litzmann , ud einer seiner schönsten
Erfolge ist der Durchbruch nach Brzeziny auf
dem östlichen Kriegsschauplatz im Jahre 1914.

Am 22. Oktober 1914 übernahm General Litz¬
mann das Kommando über die 3. Garde -Jnsan-
terie -Tivision . Zu dieser Division gehörte das
Garde -Grenadier -Regiment Nr . 5. In dem Er¬
innerungsbuch dieses Regiments (Seite 112
bis 119) wird die Schlacht bei Brzeziny wie
folgt geschildert:

<23. 11. 1914.) Nach einem 1.15 Nachm.
beim Gen .-Kdv. durch Funkspruch eingehenden
Befehl des A. O. K. soll das XXV . R . K. noch
am 23. 11. Brzeziny erreichen . Auch das XX.
A . K. soll in Richtung Brzeziny angreifen . Ge¬
neral Führ . v. Schesfer befiehlt daraus , „mit
allen Mtteln anzustreben , heute noch mit der
vordersten Infanterie Brzeziny zu erreichen,
«uf alle Fälle den Mroga -Abschnitt zu über¬
schreiten ."

Gen .-Lt . Litzmann hat inzwischen als erstes
Marschziel für seine Infanterie den Nordrand
des großen Waldes von Galkow bestimmt . Ge¬
gen Mittag treten die 6. Garde -Jns .-Briaade
und links daneben Teile des 6. Garde -Negt . z.
Fuß durch den mit dichtem Unterholz bestan¬
denen 3 Kilometer breiten und 6 Kilometer tie¬
fen Kiefernwald zum Angriff gegen den von
sibirischen Truppen besetzten Bahndamm von
Borowo an . Im Dickicht des Waldes leistet
der Feind heftigen Widerstand , wird aber zuriick-
gedrückt. 1 Uhr nachm . treffen das Füsilier-
Batt . .-nnd die 1. Komp . des Lehr -Jns .-Regts.
mit denn großen Troß , den Trains , Kolonnen,
den zahlreichen , teils aus Fahrzeugen mitge¬
fühlten , teils marschierenden Verwundeten und
den von der 11. Komp . bewachten Gefangenen
bei Gora Zielona ein . Alles hält dicht östlich

*

des Ortes . Von Nordwesten her feuert russische
Artillerie auf Gora Aielona , im Norden ist stär¬
kerer Feind soeben erst zurückgeworfen , und von
Westen und Süden drängt der Feind nach . T -ie
Lage ist äußerst gespannt.

Im Hinblick aus die gefahrvolle Lage der
Masse der Infanterie seiner Division faßt Gen .-
Lt . Litzmann den schwerwiegenden Entschluß,
ohne Rücksicht auf die östlich von ihm kämpfe ir¬
den Divisionen des XXV . Res .-Korps mit den
Hauptteilen seiner Infanterie durch den gro¬
ßen Wald nach Norden auf Brzeziny durchzu¬
brechen.

Infolgedessen tritt 2.30 nachm . auch die in¬
zwischen eingetrosfene Abteilung des Majors
Reinhard von Gora Zielona an . Sie gelangt
kämpfend bis zu dem 500 Meter südlich des
Eisenbahndammes lausenden Waldweg , wo sie
sich mit dem im heftigen Feuer stehenden 1.
Batl . des 5. Garde -Regts . z. Fuß vereinigt.

3 Uhr nachm . — die Bataillone des Majors
Reinhard sind eben erst im Waldesd -ickicht ver-
schwuudeu — greifen plötzlich sibirische Schüt¬
zen vom Walde nordwestlich Gora Zielona die
Flanke der Arttllerie -Abtlg . Ruhstrat an . Sie
nehme » die Batterie auf dem rechten Flügel
und richten heftiges Feuer auf die beiden an¬
deren Batterien . Während diese mit herumge¬
rissenen Geschützen gegen die verlorengegangene
Batterie feuern , nimmt die 1 . Komp . des Lehr-
Jnf .-RegtS . diese Batterie mit Hurra wieder.

Gleich darauf tauchen dicht östlich Gora Zie¬
lona am Waldrande neue Lammfellmützen auf.
Etwa 290 bis 300 Sibirier greifen mit rasendem
Feuer die Kolonnen und Trains der 3. Gavde-
Jnf .-Div . an . Die schnell eingesetzte 12 Kom¬
panie des Gardc -Grenadier -Rezts . 5 wirft den
Feind in den Wald zurück.

Kurz darauf , gegen 3.30 nachm ., begibt sich
Gen .-Lt . Litzmann mit seinem Stäbe in den
Wald , nm persönlich den Kampf am Bahn¬
damm zu leiten . Da der Wald nach den letz¬
ten Erfahrungen noch nicht frei vom Feinde
ist, erhält die 12. Koinp . Befehl , die Bedeckung
des ' Div .-Stabes zu übernehmen.

Den Schutz der auf Brzeziny verbrechenden
Truppen nach rückwärts übernimmt General-
Major Graf v. Schweinitz mit seinen drei Ab¬
teilungen Feldartillerie , den beiden Maschinen¬
gewehr -Kompagnien der 5. Gavde -Jnf .-Bttg . so¬
wie dem schwachen Füsilier -Batl . des Garde-
Gren .-Regts . 5.

Stvem der Z«-sttterte
Mit einbrechender Dunkelheit entwickelt sich

südlich des Bahndammes im Walde von Gal-
kow die Masse der Infanterie der 3. Garde-
Jnf .-Div . zum Sturm . Das 5. Garde -Negt.
z . Fuß nimmt den Bahndamm , während der in
breiter Front aus Galkow heraus ausge¬
schwärmt angreifende Feind von Teilen des 1.
Batls . des Gprde -Gren .-Regts . 5 mit dem Ba¬
jonett zurückgeworfen wird . Langsam bröckelt
die feindliche Linie ab , und das ,Feuer der tap¬
feren Grenadiere verwandelt das Zurückgehen
des Feindes in Flucht . Zahlreiche gefallene
Russen bedecken auf kleinem Raume das Kampf¬
seid , aber auch die Grenadier haben schwere blu¬
tige Verluste erlitte » .

Mit SSZogSSWW BSMK
an VZV LpZtze

Gen .-Lt . Litzmann stürmt mit gezogenem De¬
gen an der Spitze der 1. Komp . des Pionicr-
B?ftls . 28 nach Wirkung einer mitgefühlten
Batterie von einer Waldblöße aus mit seinem
Stäbe den tief gelegenen Bahneinschnitt am
Bahnwärterhaus von Galkow.

Nach Besetzung von Galkow und Ordnung der
Verbände befiehlt er um 7.25 nachm . im Hüh-
ttcrftall des Bahnwärterhauses : „ Weitermarsch
Auch Brzeziny, ' nach Erstürmung der Stadt Be¬
fehlsempfang am Markt tnr alten Divisions-
Stabs -Qnartier vom 18. November ." So muß
trotz größter Nebermüdung die nnn schon seit

Tagen ohne Ruhe und Rast kümpsende und mar¬
schierende Truppe weiter vorwärts . Der Vor¬
teil der Ueberraschung muß ausgenutzt wer¬
den . Der Russe darf sich nicht wieder zu neuem
Widerstand ordnen . Der wichtige Straßenkno-
ten Brzeziny im Rücken des dem XXV . Re¬
serve -Korps gegenüberliegenden Feindes muß
möglichst schnell genommen werden.

9 Uhr nachm . erhält Gcn .-Major Graf v.
Schweinitz in Borowo den Befehl des Tivisions-
Kommandenrs zum Nachziehen der Artillerie
und der Kolonnen bis Galkow . Er befiehlt 11
Uhr nachm . den Abmarsch für 12 Uhr Mitter¬
nacht von Gora Zielona aus Galkow.

24. 11. 1914. Am späten Abend des 23. 11.
haben die Hanptteile der Infanterie der 3.
Garde -Jnf .-Div ., dabei das 1. Batl . des Garde-
Gren .-Regts . 5 unter Major Frhr . v. Leesen,
den kühnen Nachtmarsch durch den Feind hin¬
durch auf Brzeziny angetreten . Als her¬
vorragendes Beispiel marschiert
trotz der ungeheuren Anstrengung
der 65jährige Gen . - Lt . Litzmann
mit seinem Stäbe zu Fuß bei der
S pitze n komp  a g ni e. - Fester Wille ver¬
mag viel . Todmüde schleppen sich in bitterer
Kälte die hungernden und frierenden Soldaten
in dunkler Nacht vorwärts.

Vom Westausgang von Galkow wird am öst¬
lichen Waldrand entlang querfeldein ohne Weg
und Steg über gefrorene Sturzacker hinweg nach
Norden aus GaUowek Malczew marschiert . Das

5. Garde -Regt . z. Fuß geht entwickelt gegen das
erhöht liegende und stark besetzte Dorf Gal-
kowek voraus . Ohne Schuß wird das nicht
durch Posten gesicherte Torf erreicht . Die 'ah¬
nungslos in den Häusern schlafenden Sibirier
werden unsanft aus dem Stroh geholt und zu
Gefangenen gemacht.

Während das 5. Garde -Regt . z. F . Galkowek
vom Feinde säubert , marschieren die Garde-
Füsiliere und Garde -Grenadiere weiter . In
stockfinsterer Nacht geht es vorwärts über das
Gefechtsfeld bei Malczew . In diesem Ort wer¬
den weitere Gefangene gemacht . Auf den Hö¬
hen südwestlich Brzeziny wird 3 Uhr vormittags
aufmarschiert . In größter Stille werden in
breiter Front Schützen entwickelt , die gleich¬
zeitig vom Süden und Südwesten in die in der
Tiefe liegende Stadt eindringen sollten . Man
erwartet ernstlichen Widerstand . Jeder weiß,
woraus es ankommt . Aller Nerven sind auf
das äußerste gespannt . Mit entladenen Geweh¬
ren wird angetreten . Schlafende feindliche
Außenwachen werden mit dem Bajonett nieder¬
gemacht.

SVftÄÄSttSS WSchsss. . .
So erreicht die tapfere Infanterie ohne Schutz

die ersten Häuser der Stadt » in der es ein er¬
stauntes Wecken gibt . In die nachtschlafende
Stadt kommt bald Bewegung . Türen und Fen¬
ster splittern von den Kvlbenschlägen preußi¬
scher Gardeinfanterie , dann verrichten in den
Häusern die Bajonette der Garde -Grenadiere
und Garde -Füsiliere blutige Arbeit . Ein Häu-
serkampf entwickelt sich. Wer sich nicht er¬
gibt , wird niedergemacht . Beim weiteren Vor¬
dringen wird in den Straßen der Stadt , beson¬
ders in der Nähe des Marktplatzes , mit dem
zähe » Feinde schwer gekämpft . Verluste treten
auch bei den Gardekompagnien ein . Tann ver¬
stummt allmählich der Gesechtslärm . Der Be¬
fehl ist ausgeführt.

Brzeziny ist erstürmt.
Auf dem mit russischen Trotzwagen vollgestopf¬
ten Marktplatz wird . 5 Uhr vormittags von
Gen .-Lt . Litzmann der Befehl zum 'Urbergang
zur Ruhe gegeben . Nur wenige Russen
sind entkommen,  unter ihnen das russi¬
sche General -Kommando des IV . sibirischen
Armeekorps unter Zurücklassung seiner ange¬
spannten . Fahrzeuge . . Eine Radsahrpatrouille
wird zum . Gen .-Kdo. des . XXV . Reserve -Kvrps
entsandt mit per Meldung von der erfolg ' en
Eroberung von Brzeziny und mit den: Befehl
für Gcn .-Major Gras v. Schweinitz.

Im Ostteil der Stadt haben sich noch ent¬
kommene russische Kräfte gehalten . Die 4.
Komp . des Gavde -Gren .-Regts . 5 hat den Auf¬
trag , den Ostausgang von Brzeziny zu sperren.
Ihr Führer , Lt . d. R . Lochte, ist tu der Dun¬
kelheit gerade beschäftigt , Wachen und Posten
wegzuschicken, als ein russischer Wagenzng
kommt . Unmittelbar vor dem Offizier will
ein Mnnitionswagen vorüber . Als er gegen-
den Himmel die russische Pudelmütze erkennt,
fährt dem Russen blitzschnell das Bajonett in
die Rippen , nm zu verhindern , daß auf geringe
Entfernung die russische Pistole aufblitzt . Nach
kurzem Kampf mit den von ihren Fahrzeugen
heruntergesprungenen Russen erbeutet die 4.
Komp . elf Munitionswagen.

Plötzlich erscheint in der Nähe der Kompag¬
nie ein Reiter , dessen Umrisse sich scharf ab¬
heben . Ein zweiter , dritter Reiter tauchen auf.
Eine stärkere Kosakenpatro 'flle , die sich auf
ihren kleinen , gewandten Pferden vorsichtig nä¬
hert . Als die Reiter auf etwa 150 Meter heran
sind, befiehlt Lochte Feuer . Eine Salve kracht,
dann fallen noch einzelne Schüsse . Als ob die
Erde die Reiter verschlungen hat , ist alles
verschwunden . Als es Tag wird , werden zehn
herrenlose Pferde von Grenadieren der 4. Kom¬
pagnie eingefangen . .

Mach kurzer Ruhe von einer Stunde fliegen
wieder Kugeln und Granaten in den Straßen
von Brzeziny . Alles wird alarmiert , neuer
Kampf entwickelt sich in dem Skraßenge .wirr ge¬
gen starke russische Kräfte , dir in der Morgen¬
frühe von Süden und Osten kommen . Auch
in den am Tage und in der Nacht vorher er¬
kämpften Gebieten haben sich wieder russische
Streitkräfte angesammelt . Die Lage erfordert
von den deutschen Führern manchen raschen
und sicheren Entschluß . Auf jede Truppen-
einheit kommt es bei diesen Kämpfen an.

So bleibt z. B . die 11. Komp . des Garde-
Gren .-Regts . 5 westlich Borowo zur Bewachung
von etwa 6000 Gefangenen zurück. Von vorn
von russischer Feldartilleric , von rückwärts von
russischer schwerer Artillerie und von links
von russischer Feldartillerie und Infanterie be¬
schossen, ist es für die schwache 11. Komp.
außerordentlich schwierig , die Massen Ler Ge¬
fangenen in dieser ernsten Lage zusammenzu¬
halten . Ein russischer Offizier bittet den Hanpt-
mann Frhr . v. Schleinitz , die Gefangenen aus
dem Feuer herauszuführen . Tiefer tröstet den
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Nachdem die von Gen .-Lt . Litzmann entsandte
Radfahrerpatroutlle , die ihren schwierigen Auf¬
trag durch die russischen Linien hindurch mit
größtem Geschick ausgeführt hat , die Meldung
von der Einnahme Brzezinys überbracht hat,
verbreitet sich die frohe Bvlschaft wie ein
Lauffeuer d. 0 , die Kampflinien der sch. er
ringenden Truppen . Der Angriffsgeist wird
dadurch neu belebt . Nach weit reu Kämp en
der Artillerie und Infanterie weicht der Feind
zurück und läuft nnn den Truppen des Gen .-Lt.
Litzmann bei Brzeziny in die Arme -' Der
General pflanzt eigenhänli g aus
oer höchsten Kuppe den schwarz-
weiß - roten Divisionswimvel auf.
Bei seinen Truppen herrscht uneni .' icker Ju¬
bel . Der Russe soll sehen, wer in seine n Nütz¬
ten steht. In völliger Auflösung lausen die
Russen , viele schon mit erhobenen , waffenlosen
Händen in die sichere Gefangenschaft.

3 Uhr nachm . trifft Gen . Frhr . v. Schesfer
in Brzeziny ein . Er begrüßt den helden¬
mütigen Kommandeur der 3. Garde -Jn .-Die .,
Gen .-Lt . Litzmann , mit den Worten : „Ich be¬
glückwünsche Sie zu Ihrem Siege von ee' tern,
der allein meinem Korps Rettung und E olg

ermöglicht hat . Ich danke Ihnen daftir ."
Es waren 11500 Gefangene gemacht . 4 Ge¬

schütze und zahlreiche Maschinengewehre er¬
beutet . — -

Gen .-Lt . Litzmann wurde für seine hervor¬
ragende Tat Mit dem Orden Pour le m6ri !e
ausgezeichnet . Nachher wurde der bei der
ganzen Division besonders wegen
seiner leutseligen Art beliebte
Kommandeur  zum General der In anterie
befördert und znm kommandierend ?» General
eines Reserve -Korps ernannt . Er -verabsch 'evete
sich von seiner Division am 24. 12. 1914 u. a.
mit den Motten:
. „Schmerzlich bewegt bin ich durch den Gedan¬

ken an die bevorstehende Trennung vor Euch,
meinen lieben Kamera : en von der - 3. Garde-
Jnf .-Didision ! Denn die schönsten und soize-
sten Tage meines Daseins hale ich mit Euch
zusammen erlebt , und die genrein ' LN . erlittene
Not und Gesah -r , der gemeinsam erstrittene Waf --
fenerfolg haben uns fest znsammcngelittet . Wer
von uns könnte die- Tage von Brzuga , von Wis-
kitno , den Wald von Galkow und Brz 'ziny ver¬
gessen! Das sind Erinnerungen, - die bis an
mein Ende in mir lebendig bleibe : we den.
Der 3. Garde -Jnf .-Div . wird in Dankbarkeit
und Treue mein Herz gehören , bis es z r schla¬
gen aufhört . Kameraden denkt daran , daß das
Vaterland auf Euch blickt, und noch große
Dinge von Euch erhofft . Laßt niemals nach
in Eurer Tapferkeit und Opferb -rei ^ ch-st ! Un¬
sere Arbeit gilt ja der Ehre und Len Fortbe¬
stand unseres teuren deutschen Vaterlandes ."

*
Diese Berichte sind dem Erinner mgsbnch

des Garde -Grenadier -Regimeuts Nr . 5 entnom¬
men . Einzelheiten , die zur Hauptsache nur für
ehemalige Angehörige dieses Reftnie ts Inter¬
esse haben , sind zum Teil fortgelassen.

IlM -M
Vss rüsuiseks LjuskitstsdiS !'

Das amtl . Fernsprechbuch . Die Vorarbeiten
für die Neuauflage des amtlichen Fern-
sprechbuchs des Oberpostd irektions-
bezirks Bremen  werden am 1. April
abgeschlossen . Etwa gewünschte Aenderun¬
gen der Eintragungen im Fcrnsprechbuche
müssen die Teilnehmer daher möglichst bald
ihrem Vermittlungsamte mitteilen . Emp¬
fohlen wird den Teilnehmern , zu prüfen,
ob ihr Anschluß auch unter einer Bezeich¬
nung eingetragen ist , die die Auffindung
leicht ermöglicht . Gebührenpflichtige Ein¬
tragungen , die nicht spätestens bis znm
1. April gekündigt sind , werden unter Ein¬
ziehung der bestimmungsmäßigen Gebüh¬
ren in die neue Auflage übernommen.
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Eine Anekdote um den Alten Fritz , erzählt von W. Vahldkek.

spiele« kann", sagte erAls der vom Alten Fritz zum Teufel gesagte
Husarenleutnant Hatterwitz auf dem Wege nach
seiner Heimatstadt Erfurt hörte, daß die fran¬
zösischeGeneralität des Herrn Saubise in Gotha
Quartier bezogen hatte , ritt er auch nach Gotha.
„Denn ", sagte er sich, „wenn die Franzosen sich
in einem so angenehmen, stillen Orte meiner
schönen thüringischen Heimat Pflegen, so ist dort
allerlei los . lind Ruhe verbunden mit buntem Be¬
trieb ist das , was auch ich zur Zeit brauche.
Vielleicht kann ich bei Soubisen einen Schaber¬
nack anbringen , durch den ich meinen König, der
mir einen harmlosen Witz übelnahm , versöhne."

Daß Hatterwitz seinen Dienst eingebüßt hatte,
war so gekommen: Als der König nach der
Schlacht bei Kolin im Schatten eines Bau « n-
haufes saß, trabte Hatterwitz mit zwanzig Hu¬
saren an den nahen Brunnen heran , ließ ab¬
satteln und tränken . Es war ein heißer Juni-
tag ; die Husaren , abgehetzt, hungrig und dur¬
stig, machten es sich im kühlen Schatten einer
Obstbaumgruppe bequem, ohne von dem König
Vermerk zu nehmen. Sie waren alle einundzwan¬
zig lustige Gesellen, die es sich auch nach der
verlorenen Schlacht nicht verkneifen konnten, noch
Allotria zu treiben . Ihr lautes Lachen störte den
König in seinem Grübeln . Er vertrug es nicht,
daß man sich in dieser Stunde fröhlich zeigte,
und als nun gar noch der Leutnant sich an Brot
und einem mächtigen Stück Speck labend , über
einen derben Scherz seines Korporals laut auf¬
lachte, da murrte der König auf : „Schäm' Er
sich, Leutnant , nach einer verlorenen Bataille
faule Witze zu machen und Seinem König ins
Gesicht zu lachen! Er hat falsche Front — hat
Er Witz, so lache Er mit Seinen albernen Ge¬
sellen dem Feinde ins Gesicht!"

Dieser unverdiente Anwurf einer feigen Flucht
ärgerte den Leutnant . Er sprang auf , stand vor
dem König stramm und meldete so seinen Namen:
„Hatt -er-witz . . und wollte mehr sagen. Aber
schon brauste Friedrich auf : „Will Er mich, Sei¬
nen König, im Unglück verhöhnen ? Nein , Er Esel,
ich finde keinen Witz darin , daß ich meine halbe
^ -nnee verlor ."

„Majestät . .
„Hakt Er 's Maul und scher Er sich zum Teu¬

fel !"
<ier Leutnant kam nicht mehr zum Sprechen

Der König entließ ihn auf der Stelle . In einem
Brief an den General Sevdlitz klärte Hatterwitz
das Mißverständnis auf . „Herr General, " schrieb
der Leutnant , „Trübsal blasen , wie es unser
König tat . hätte auS den einundzwanzig Alber¬
nen Gesellen' — dem Rest Ihrer tapferen
Schwadronen — trübselige Schafe gemacht, und
zum Hirten einer Hammelherbe tauge ich nicht.
Wenn das der König eingesehen hat , so mag
er mich wiederholen . Dann hat er Witz und den
Hatterwitz ." Aber der König ließ ihm mitteilen,
er möge sich Nachtmütze und Schlafrock anziehen
und in dieser Montur zu Hause seine Witze bei
der Ablichtung von Papageien anbringen . —

Nun war Hatterwitz in Gotha und sah dem
närrischen Treiben der vielen französischen Ge¬
nerale zu. Sie wähnten den Feind noch weit
weg und fühlten sich sicher, hatterwitz aber wußte,
daß Seydlitz schon in der Nähe war . „Dem werde
ich helfen und dem Könige beweisen, daß auch ein
Schafhirte , der Hatterwitz heißt und Witz hat.

Soubisen einen Streich
vor sich hinsinnend.

ES war um die Mittagszeit und im herzog,
lichen Schlöffe alles herrlich für daS Mittags-
mahl der Franzosen hergerichtet . Komödianten
machten sich zum Auftreten zurecht, Musikkapellen
spielten auf, als eine ungewöhnlich große Schaf¬
herde durch die Stadt zog, geführt von einem
absonderlichen Kauz. Angetan mit Nachtmützeund
langem Schlasrock, einen Papagei auf der Schul¬
ter , genau so wie es der preußische König ihm
geraten hatte , schritt Hatterwitz als Hirte vor
der Herde her. Sein süßsaures Gesicht, sein ern¬
ster, gemessener Gang und seine ulkige Auf¬
machung standen in sonderbarem Gegensatz zuein¬
ander . Die Franzosen und die ebenfalls ahnungs¬
losen Gothaer wollten sich schier totlachen. Auf
die Frage SoubiseS, was der Auszug bedeute, er¬
klärte der Hirte , die Hammelherde und der Pa¬
pagei stellten das deutsche Volk dar . Der General
lächelte verstehend und ließ das Schauspiel vor
der höhnisch grinsenden französischen Tafelgesell¬
schaft vorbeiziehen. Man glaubte einen Spaßvo¬
gel vor sich zu haben . „Der Mann hat viel
Witz", sagte Soubise . Nun noch aufgeräumter und
sorgloser geworden, ging die Generalität zum
üppigen Mahle . An Appetit mangelt es nicht,
Speisen und Weine waren auserlesen.

Hinter dem Stadttore zog Hatterwitz auf einem
sehr staubigen Feldwege weiter , jagte mit seinen
Hunden die Schafe hin und her, so daß bald
ein gutes Stück der Gegend in undurchsichtigem
Staub lag . Darauf hatte Seydlitz nur gewartet,
in gemächlichen Trabe kamen Husaren und immer
mehr Husaren aus dem nahen Wald , verschwan¬
den in den Staubnebel , wirbelten mehr auf , rmd
kein Mensch in Gotha ahnte , daß der dicke Staub,
der über die Felder zog, nicht nur geduldige
Schafe, sondern auch ungeduldig« preußische Rei¬
ter barg . Und von diesen jagten Plötzlich 1500
hinein in die Stadt , heran an die dampfenden
Bratenschüssekn und vollen Weingläser der ge¬
flohenen Franzosen.

Ein Lachen lief durch ganz Thüringen.
Jetzt setzte Seydlitz eS durch, daß Hatterwitz

vor den König kam. Der sah ihn lange an , dann
verschönte ein humorvolles Lächeln sein vergräm¬
tes Gesicht. Und langsam sagte er : „Hör ' Er,
Rittmeister,  obwohl Er auch zum Schaf¬
hirten taugt , soll Er sich wieder Husarenmon-
tur anziehen . Laß Er Nachtmütze, Schlafrock und
Papagei und , hat -er-Wih, als Preußischer Offi¬
zier auch seinen Schlasrockwih, den Er in Gotha
Soubisen vormachte, zu Hause. Das deutsch« Volk
ist mir für Witzbolde zu schade."

Und von Stund an hatte Rittmeister Hatter¬
witz den Spitznamen „Witzzuhause" weg, aus dem
dann ein Obrist Witzenhausen wurde , der spä¬
ter, als Greis , gern im Schlafrock und Zipfel¬
mütze feinen Obstgarten Pflegte.

Die scharfes -settear
Humoreske von Karl Lütge

Wie überall , so drückte sich auch in der einstigen
Residenz Tstadt das Militär gern beim Nahen
des Kommandanten , der „scharfen Exzellenz", in¬
dem es rasch in einem Geschäft oder einem Haus¬
flur verschwand. Es war kein Vergnügen , mit¬
ten in einer belebten Straße vom Bürgersteig
herunterzuspringen und sich stramm auf dem
Fahrdamm aufzustellen.

Der „scharfen Exzellenz" entging — daher der
Name — so keicht keiner dieser Drückeberger! Die
meisten faßte er dadurch ab, daß er sich vor den
Geschäften postierte und unverrückbar hier aus¬
harrte . Die „Drei Tage " von der „scharfen Exzel¬
lenz" waren aus diesem Grunde direkt sprichwört¬
lich in Xstadt.

Guido Bachmayr , dazumalen schuldvoller Ein¬
jähriger , war einige Tage auf Urlaub in Tstadt
und wurde bereits am ersten Tage vom Schicksal,
in Gestalt der scharfen Exzellenz, ereilt . Da ihm
das Erweisen der Ehrenbezeugung durch Front¬
machen im Beisein der Bmut peinlich war , zog
er das Mädchen rasch in den nächstbesten Haus¬
flur und stieg die Treppen zu den oberen Stock¬
werken hinauf.

„Wo willst Du denn hin ?" fragte erstaunt die
Braut ; doch dann verstand das Mädchen.

„Ach, die scharfe Exzellenz? Die kriegt Dich
doch! Die wartet vor der Tür und merkt sich

^ruch jeden, der kneift!"
Zum Glück war man in ein HauS geraten , in

dem Bekannte Bachmahrs wohnten . Denen fiel
mau zwei geschlagene Stunden zur Last und ris¬
kierte dann den Rückweg aus dem gefährdeten
Hause. Wirklich hatte die scharfe Exzellenz unter¬
dessen das Feld geräumt . . ,

Für den Rest seines Urlaubes ging Guido Bach¬
mayr nur in Zivil . Die scharfe Exzellenz be¬
gegnete ihm noch öfter , doch auf der anderen
Straßenseite , wo der „Zivilrock" nicht beachtet
wurde. Aber eines Tages kam die scharfe Exzel-
lenz dem in verbotenem Zivil lustwandelnden Ein¬
jährigen in einer stillen Alleestraße direkt ent¬
gegen. Eis Ausweichen war «nmöglich.

Der Gestrenge erkannte den Drückeberger von
voriger Woche auch sogleich wieder « nd blieb
stehen.

„He, der Einjährige ."
Guido Bachmayr war aber Plötzlich taub ge¬

worden . Eilends schritt er die Straße Wetter hin¬
ab, gefolgt von der scharfen Exzellenz, die bedroh¬
lich nahe blieb.

Da nahte eine rettende Droschke.
„Heda, schnell fort ! Geradeaus !"
Der Äitscher wendete sich flüchtig, hieb auf den

Gaul ein, und das Gefährt stob in achtbarer Eile
davon.

Die geprellte scharfe Exzellenz gab sich aber
nicht geschlagen. An der nächsten Straßenecke war
eine Droschkenhaltestelle.

„Einen Wagen ! Rasch!"
Einer der Kutscher drängte sich auffallend vor.
„Bitte , hier , Exzellenz!"
Der Gestrenge wies auf die Droschke, die noch

in der langen Allee zu sehen war.
„Der da nachfahren und einholen ! Ver¬

standen ?"
Allein es war ein müder Gaul vor dem Wa¬

gen. Der Gestrenge steckte wiederholt den Kopf
aus dem Wagenfenster.

„Zum Teufel , dreschen Sie dem Gaul doch ein

Paar ordentlich« über ! So eine ekelhafte Bum¬
melei !"

Für wenige Augenblicke ging die Fahrt schneller
vonstatten ; doch sie fiel bald in das alte , müde
Tempo zurück.

Da kam eine Eisenbahnschranke in Sicht . Der
verfolgte Wagen stob gerade hinüber . Der Ver¬
folger fuhr jetzt noch langsamer.

„Himmelkreuzbomben, fahren Sie doch zu!
Gleich wird wieder einmal die Schranke nieder-
genuddelt . .

Die Schranke wurde wirklich geschloffen. Ein
Güterzug fuhr in gemächlicher Fahrt und nr end¬
loser Wagenreihe vorüber . . .

Wütend zahlte der Gestrenge. Den anderen
Wagen nun einzuholen, erschien erfolglos . Der
Kutscher grinste : „Diesmal werden es keine drei
Tage !"

Die scharfe Exzellenz wurde grob : „Was ver¬
stehen Sie denn davon ?"

„Ich ? , __ Ich hab' doch selbst mal drei Tage
deshalb aufgebrummt gekriegt!"
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Abenteuer , wie sie uns die ersten Dnrchquerer
des Schwarzen Erdteils berichteten, gehören heute
in Afrika zu den größten Seltenheiten . Immer-
hin kann man auch jetzt noch allerlei Ueber-
raschrmgen erleben, und der frisch aus England
zugereiste Großwlldsäger , der kürzlich in der Nähe
von M 'Bonga -M'Bonga eines Morgens auszog,
um einen Kudubock zu schießen, wird an sein Er¬
lebnis noch einige Zeit zurückdenken. Der mit
allen Errungenschaften der Neuzeit — mithin
auch mit einem Kraftrad — für feinen Jagdzug
ausgerüstete Herr setzte sich wohlgemut anf sein
Motorfahrzeug und fuhr in die Steppe hinaus.
In einer ihm geeignet erscheinenden einsamen
Gegend angekommen, stellte er das Rad au einer
Paffenden Seklle aus und . Pürschte dann durch
die mit hohem Gras bestandene, mit lichtem
Buschwerk durchsetzte Steppe . Aber er hatte es
schlecht getroffen , in dieser Gegend zeigte sich
nicht die geringste Spur von Wild irgendwelcher
Art . Obgleich er stundenlang in glühender Hitze
kreuz und quer die Steppe durchstreifte, fand
sich keine Gelegenheit , eine Kugel anznbrinaen.
Aber halt , was war das ? Durch das hoho Gras
fast seinen Blicken entzogen, bemerkte der Mmrod
zwei gekrümmte , weikausladende Hörner . Also
war die Mühe doch Nicht vergeblich gewesen; aus
50 Schritt stand dort offenbar ein starker Bock
einer nicht genau auszumachenden Ankilopenart.
Vorsichtig hob der Jäger die Büchse, hielt einige
Handbreit unterhalb des schlecht sichtbaren Ge¬
hörns und drückte los . Ein eigentümlicher , von
einer Antilope nie gehörter Ton erklang , aber
nichts regte sich drüben . Der Nimrod wandte eine
zweite Kugel dran —, mit dem gleichen Ergeb¬
nis . Reichlich erstaunt pürschte er sich dann mit
aller Vorsicht zu seinem Opfer hin und fand —
daß er seinem vor einigen Stunden zurückge¬
lassenen Motorrad zwei Kugeln nerade dnrck, t- n
Benzintank gejagt hatte ! Der kostbare Treibstoff
war restlos ausgelaufen , und der Jägersmann
hatte nun das Vergnügen , seine schwere Ma¬
schine einige Stunden weit durch den Staub und
die Sonne Afrikas nach Hauke zurückzuschieben.
Ob er die irrtümlich für ein Antilopongesiörii ge¬
haltene Lenkstange seines Rades als Jagdtrophäe
aufgehängt hat, darf man füglich bezweifeln.

SiiarsmwSN./ 31. Fortsetzung
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„Einen Augenblick, gnädige Frau , ich winke! Ihr
Herr Gemahl findet uns dann bester! Ist das eine
Fülle . . . Höchste Zeit . . . Der Redner beginnt
schon . . ."

„Meine sehr verehrten Damen und Herren ! Ich
eröffne hiermit au diesem Ort die erste Wahlver¬
sammlung der Deutschen Staatspartei und heiße
Sie alle in ihrem Namen herzlichst willkommen!"

„Ich erteile unserem geschätzten Redner , Herrn
Major a. D. Neumann , das Wort ."

„Meine sehr verehrten Damen und Herren ! Als
wir am letzten Sonntag , am 28. Juli , in Berlin
zusammentraten , da wußten wir alle aus tiefster
Ueberzeugung, daß eine Einigung des deutschen
Volkes weiter greifen müßte , als die bisherigen
Versuche zur Sammlung der Mitte.

Unabhängig von veralteten , politischen Formen
und sinnlos gewordenen Schranken, hinweg über

en verletzenden Kampf zwischen Schwarz -weiß-
rot und Schwarz -rot -gold, muß eine Gemeinschaft
aller derer geschaffen werden, die aus dieser un¬
fruchtbaren Enge heraus die Interessengruppen
verdrängen und die deutschen Menschen als Staats¬
volk einigen wollen. Der Name, der die politische
Gesinnung und den Willen dieser Gemeinschaft be¬
zeichnet, heißt : Die Deutsche Staatspartei !"

„Bravo . . . !" donnerte es so laut , daß alle acht
Vorstandsmitglieder auf einmal selbstbewußt ibre
Köpfe Hochstrecken.

„Meine Damen und Herren ! Wir haben eine

große und verantwortliche Aufgabe übernommen.
Die Deutsche Staatspartei steht auf dem Boden
der Reichsverfaffung und ehrt die staatlichen
Symbole Schwarz -rotz-gold. Im Geiste der Selbst-
verantwortung und Selbstverwaltung der Na¬
tion , der politischen Gleichheit und sozialen Ge¬
rechtigkeit für alle Staatsbürger . . . k"

„Und die Juden . . . ?" brüllt es.
„ . . . für alle Staatsbürger will die Deutsche

Staatspartei die politischen Kräfte zum volks-
staatlichen Aufbau sammeln !"

„Sind Juden Deutsche?" schreit es. Sind Ju¬
den deutsches Volk?"

„Wenn sie die deutsche Staatsangehörigkeit er¬
worben haben, ja !"

„Und Hitler ?"
Lärm hebt an und legt sich. Aber über der

Versammlung schwebt eme gespannte Gereiztheit.
Der Redner fährt fort:

„Das Unglück, das mit dem verlorenen Krieg
über das deutsche Volk hereingebrochen ist, gilt es
nrit ruhiger Ueberlegung und Besonnenheit zu
meistern . Die hetzerischenund unsachlichen Aktionen
für den Youngplan haben ihre Folgen gezeitigt
und den bisherigen nationalen Bewegungen den
letzten Schlag versetzt . . . !"

„Ooooho!" platzt es aus mehreren Ecken zugleich
hervor . Die Versammlung wird übernervös . Der
Versammlungsleiter klopft mit einem Holzhammer
auf den Tisch.

„Der Meisterhammer vom Jungdo ! Frei¬
maurerbanditen ! Logenbruder ! Judensöldner !"

Der Saal dröhnt vor Lachen.
„Ich verbitte mir rüpelhafte Zurufe !" wütet das

Vorstandsmitglied und schlägt auf Tisch und Red¬
nerpult.

Erneutes Lachen, das der komischen Figur gilt.
„Besessenes Produkt bürgerlicher Wohlan¬

ständigkeit!" brüllt Rasssw. „Wir werden euch
schon den letzten Schlag geben, ihr verkalkten
Spießer ! Wo wart ihr 'n November achtzehn?
Versteckt habt ihr euchi Verkrochen, ihr Feig¬
linge !"

„Polizei , Polizei ! Ich lasse Sie herauswerfen,
wenn Sie sich nicht betragen können!"

Wieder rollt eine Lachfalve durch den Saal,
dessen eine Hälfte sich auffällig schnell zu leeren
beginnt . An den Ausgängen herrscht starker An¬
drang.

„Nur weiter so!" springt eis anderes Vorstands¬
mitglied auf . „Nur Wetter so, ihr Herren Na¬
tionalsozialisten , «nd Deutschland erwacht! Aber
an Ihrem Rowdytum !"

Schupo erscheint und stellt sich vor den Vor¬
standstisch. Johlen empfangt sie. Plötzlich tritt
wie auf Kommando die größte Ruhe ein und hält
auch an . Zufrieden über den Erfolg und er¬
mutigt ergreift der Redner wieder das Wort.

„Meine Damen und Herren ! Ich appelliere an
die anständigen und gutgesinnten Versammlungs¬
teilnehmer , nicht angeekelt und angewidert von
dem Auftreten , wie wir es soeben erlebt haben,
den Saal zu verlasse«, sondern die Nerven zu be¬
halten ."

Starke Unruhe , wachsender Lärm . Ein Stuhl
saust durch die Lust.

„Das ist der Vorgeschmackdes Dritten Reiches!"
ruft noch der Redner in den Tumult und ver¬
schwindet dabei. Zwei Minuten später ist die Ver¬
sammlung gesprengt.

Die Dame hat einen Ohnmachtsanfall . Jtzr
Mann schleppt sie mit Hilfe eines Schupos in ein
Nebenzimmer.

„Uns hatten sie nicht eingelassen!" schimpft Do-
migalla . „Wir sahen den Fettwämfen zu prole¬
tarisch aus ."

„Macht nischt", reibt Mirbach sich die Hände.
„Das parasitäre Gesinde! kennt uns jetzt! Und
das genügt ."

In der roten Ziegelwand des Seitenflügels der
Universitätsklinik befindet sich hoch oben ein ein¬
ziges schmales Dachfenster. Da hinauf schaut oft
stundenlang Schwandtke, wenn er wach ist. Dort
verträumt er seine Schmerzen. Nur diese ein¬
tönige, rote Ziegelwand sieht er von seinem Bett
aus und oben das Fenster . Und das ist ihm un¬
ersetzbar. Dort vergißt er, daß er leiden muß.
Dort in den schwarzen Fensterscheiben spiegelt sich
der blaue Himmel . Wolken steigen auf und zie¬
hen vorüber . Wolken ballen sich. Gebirge werden
sichtbar; große, mächtige Felsengebirge ; Burgen,
Schlösser, Städte und stille Dörfer . Phantastische
Tiere , wilde Rosse stürmen dahin . Und Menschen,
riesenhaft , dehnen und strecken sich grollend oder
lachend. Sie greifen mit langen Armen und
hasten mit wehenden Gewändern und zerfließen in
ein Nichts!

(Fortsetzung folgt .)
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Vor einer neuen Getreidekrise?
Starke Baissebewegung auf dem Getreidemarkt.

Folgen noch nicht abzusehen

Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Stadt Berlin

Berlin . Von unterrichteter Seite wird dem
DHD . eine Meldung des „B. T." über ein
großes Arbeitsbeschaffungsprogramm der Ber¬
liner Verkehrs -Gesellschaft bestätigt . Es han¬
delt sich hierbei um neue Aufträge an Auto¬
bussen , Straßenbahnwagen , Schienenmaterial so¬
wie u>m Ausbesserungen an Hochbahnstrecken,
für die insgesamt 10 Mill . RM . verausgabt wer¬
den sollen . Das Programm ist ein Einzelprojekt
im Rahmen der Gerekeschen Arbeitsbeschaf¬
fung und stellt wiederum einen Teil des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms der Stadt Berlin
dar, , das außerdem noch Briickenbauten , Kanal-
lisafionsarbeiten u. a, vorsieht.

Kündigung der Mitgliedschaft bei einer liquidie¬
renden Genossenschaft

In der Zeit der wirtschaftlichen Zusammen¬
brüche dürfte manchen Genossenschaftler die
Frage interessieren , wie die Kündigung der
Mitgliedschaft bei der Liquidation einer Ge¬
nossenschaft behandelt wird . Die Satzungen der
Genossenschaften schreiben auf Grund des Ge¬
nossenschaftsgesetzes vor , daß normale Kündi¬
gungen bei Wahrung der gesetzlichen Kündi¬
gungsfrist und Haftdauer nur jeweils zum Jah-
resschluß Gültigkeit haben . Bei der Anmeldung
der Liquidation einer Genossenschaft ist die
Sachlage jedoch erheblich schwieriger . Um
einer Gefahr massenhafter Kündigungen , die
eine Gefährdung von Genossenschaft und ver¬
bleibenden Mitgliedern mit dem Endergebnis
der Liquidation und vielleicht großer Inan¬
spruchnahme der Haftsummen vorzubeugen,
werden bei einer Liquidation alle vollzogenen
Austritte des verflossenen und laufenden Jah¬
res gerichtsseitig wieder aufgehoben . So müß¬
ten demnach auch noch die ausgetretenen Mit¬
glieder der Genossenschaft haften , die bei nor¬
maler Weiterführung der Genossenschaft ord¬
nungsgemäß ausgeschieden wären.

Gewerkschaftliche Arbeitsmarktstatistik
Berlin . Nach der Statistik des Allgemeinen

Deutschen Gewerkschafts -Bundes waren Ende
Dezember 1932 von 100 Gewerkschaftsmitglie¬
dern insgesamt 45,6 arbeitslos , während 22,2
kurz arbeiteten . Die Vergleichsziffern für No¬
vember lauten 43,8 und 21,5, für Dezember 1931
21,8 und 21,9.

Berlin , 20. Jan . (Drahtber . u. Berl . Schriftl .)
Auf dem Getreidemarkt hat heute plötzlich

wieder eine starke Baissebewegung eingesetzt,
die unter Umständen zu den verhängnisvollsten
Folgen führen könnte . Es ist anzunehraen , daß
der neue Preissturz in unmittelbarem Zusam¬
menhang mit den vor einigen Tagen vorge¬
nommenen Veröffentlichungen des Statisti¬
schen Reichsamtes über die Ueberschußlage-
rung großer Getreidemengen steht.

Nach diesen Statistiken befinden sich zur¬
zeit in den Händen der Landwirtschaft unge¬
fähr 3,7 Millionen Tonnen Getreidewerte mehr,
als zur gleichen Ze:t im Vorjahre . Zurückzu¬
führen ist diese Ueberschußlagerung darauf,
daß im vergangenen Jahre 1,5 Millionen Ton¬
nen Roggen mehr als im Vorjahre unverkäuf¬
lich waren . Der Ueberschuß in Weizen ist
gegenüber dem Vorjahre ebenfalls außerordent¬
lich groß , er beträgt 1 Million Tonnen . Für
Hafer , der im vergangenen Jahre ebenfalls
schon kn Ueberfluß vorhanden war , sind jetzt
auch Vorräte festgestellt worden , die die La¬
gerung des vergangenen Jahres um nahezu eine
halbe Million Tonnen übersteigen.

Es war selbstverständlich vorauszusehen , daß
die Auswirkungen dieses enormen Über¬
schusses nicht mehr lange auf sich warten
lassen konnten . Ob die jetzt einsetzende
Baissebewegung schon zu den befürchteten
Folgen führt , kann im Augenblick noch nicht
gesagt werden . Festzustellen ist lediglich , daß
sich auf dem Getre :demarkt wieder eine Ent¬
wicklung anbahnt , die für die deutsche Land¬
wirtschaft gerade im jetzigen Zeitpunkt zu den
verhängnisvollsten Folgen führen müßte . Wenn
es nicht gelingt , mit Hülfe staatlicher Unter¬
stützung schon in den nächsten Tagen die
drückenden Ueberscbüsse vom Markt wegzu¬
nehmen , 90 ist nach Lage der Dinge der
Preissturz nicht mehr vermeidbar . Die Aus¬
wirkungen einer neuen Getreidekrise auf die

so wie so schon unhaltbare Lage der Land¬
wirtschaft wären jedenfalls nicht abzusehen.

Was die Stellungnahme der Reichsregierung
zu dieser Katastrophe auf dem Getreidemarkt
anbelangt , so müßte es selbstvertändlich sein,
daß man sich in allerkürzester Frist zu ent¬
scheidenden Hilfsmaßnahmen durchringt . In
der augenblicklichen Situation ist jedoch dafür
nicht die mindeste Hoffnung vorhanden . Die
katastrophale Lage der Landwirtschaft geht
zu 100 Prozent auf das Schuldlkonto der jetzi¬
gen Regierung und der Regierungen , die ihr
vorausgingen . Die Vernichtung der Existenz¬
grundlage des deutschen Bauernstandes wird
nicht mehr aufzuhalten sein , wenn es nicht
in letzter Stunde gelingt , das Steuer ganz
herumzureißen und die Verantwortung neuen
Männern zu übertragen.

Wenn man in den Kreisen um Herrn von
Schleicher heute darauf himweist , daß ja
gestern noch mit dem Erlaß der Vollstreckungs¬
schutzverordnung etwas für die Landwirtschaft
getan worden sei , so beweist das nur , in wel¬
chem Maße die tatsächliche Lage noch immer
verkannt wird . Wir haben schon vor der Ver¬
öffentlichung der Verordnung über den Voll¬
streckungsschutz festgestellt , daß diese Ver¬
ordnung nur die schärfsten Auswirkungen der
Agrarkrise für eine kurze Zeitspanne zurück¬
stellt . Der von dem Zusammenbruch stehende
deutsche Bauer hat mit dem Erlaß dieser Ver¬
ordnung noch einmal eine kurze Atempause er¬
halten , die dann zur Galgenfrist wird , wenn
nicht in kürzester Frist Maßnahmen zur Durch¬
führung gelangen , die die Krise der deutschen
Landwirtschaft als solche beseitigen können.
Die unverantwortliche Passivität des Reichs-
kabinettes und die dadurch bedingte außer¬
ordentliche Verschärfung der Krise hat mehr
als zur Genüge bewiesen , daß das mit diesem
Kabinett und diesem Kanzler nicht möglich
sein wird . Deshalb immer wieder : Macht end¬
lich Schluß . Fort mit diesem Kabinett und
fort mit diesem Kanzler!

Umeirikanische Baumwolle
Freitag , 20 . Januar

(Aus dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7.31 cents (vorige Notierung 7. 19 Cents*
Termine • Jan. März Mai jull Okt. Dez.

Voriger Schluß. 7 . 10 05 7 .21/20 7 .34 33 7 . 53 52 7 .6563
Eröffnung . . . 7 .05/03 7 .20-17 7 .31 30 7 . 52/49 7 .64/61
13 Uhr. — 7 .05/02 7 .20 18 7 . 3231 7 .52/50 7 .65/62
16.20 Uhr. 7 . 08/05 7 . 24/22 7 .35 34 7 .54/52 7 .67/63
Heutiger Schluß. — 7 . 13/08 7 . 26 24 7 .37 35 7 . 58 55 7 .70/65

ibrecliiinngsDrelse i3 litir. . . . 6 .93 7 .03 7 . 19 7 .31 1 7 -54 | 7 . 63

New York Loko: 6 .25 cents (vorige Nc tieung 6 .25 centsi
Termine: | Jan. März Mai Jul» Okt. Dez.

Voriger Schluß. 6 .08 6 . 13/15 6 .26 17 6 .39 6 . 59 6 .72/73
Eröffnung . . . . . 6 . 10/11 6 . 17/18 6.29 6 .42 6 .62 —

11.45 Uhr. 6 . 10 6 . 17/18 6 .30/32 6 . 43/45 6 .61/63 6 .75/76
Heutiger Schluß. 6 . 12 6 . 18 6 . 31 6 . 43 44 6 . 63 6 .76/77

Liynrnoo Loko: 5 .23 pence (vorige Notierung 5 . 22 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 4 .99 5 .00 5 .02 5 .0* 5 .C9 5 . 13

Heutiger Schluß. 5 .02 5 .03 5 .05 5 .07 5 . 11 5 . 15

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

ruhig 2 bis 3 Punkte niedriger . Die Abgabe-
oeigung war wieder etwas stärker , jedoch ge¬
nügte die Nachfrage , um ein weiteres Ab¬
sinken der Kurse während des ganzen Vor¬
mittags zu verhindern . Der Markt schloß um
13 Uhr ruhig 1 Punkt unter bis 1 Punkt über
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete , angeregt durch die etwas
vertrauensvolleren Kabelmeldungen aus Amerika
bezüglich der Besprechung zwischen Hoover
und Roosevelt , stetig 1 bis 4 Punkte höher . Im
Verlauf zeigte sich größtenteils etwas mehr
Nachfrage , so daß die Kurse langsam einige
Punkte - weiter anzogen . Der Markt schloß
stetig 2 bis 3 Punkte über den Nachmittagser¬
öffnungsnotierungen.

Newyorker Privatberfcht
Der Markt eröffnete stetig . Ermutigende

Kabelmeldungen . Später zunehmende Deckun¬
gen in Uebereinstimmung mit Weizen . Mög¬
lichkeit günstiger Entwicklung der Hoover-
Roosevelt -Konferenz . Man spricht von hausse¬
günstiger Stimmung . Später williger . Gewinn¬
sicherungsabgaben . Nachfrage abfallend . Textil¬
märkte flau . Dann ruhiger . Erwartung der

weiteren Entwicklung der Washingtoner Kon¬
ferenz.

Nachmittags umschwingend in Ueberein-
stimmung mit Wallstreet und Weizen , Ver¬
einzelte Verkäufe.

Der Markt auf Lieferung Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber
wieder nach , Haussiers realisierten . Der Markt
schloß stetig 4 bis 5 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 198000
Ballen . Ausstehende Zertifikate 197 000 Ballen.

Umsätze 65 000 Ballen,

Schiffsmeldungen
D. „Riol ” von New -Orleans Bll, 7 528 klar,

16. 1. ges . 16. 1. — D. „Winston Salem " von
Texas City Bll. 1 715 klar . 11. 1. ges , 11. 1. —
D. „Ansgir ” von Texas City BU. 945 klar . 12. 1.
ges. 12. 1. — D. „Frankfurt " von Houston Bll.
14 491 klar . 19. 1. ges . 20. 1.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D. „Nashaba " von Houston/Galveston Vi  kg.

Der Entkörnungsbericht wird am 23. Januar
veröffentlicht (10 Uhr Newyorker Zeit ).

Der Seeverkehr ln den Weserhäfen
in der Woche vom 8. bis 14. Januar 1933.

Es kamen an : 144 Schiffe mit 163215 NRT.
und 61 508 To . Ladung , davon in Bremen -Stadt
97 Schiffe mit 105 206 NRT . und 52156 To.
Ladung.

Es gingen ab : 156 Schiffe mit 178 071 NRT.
und 44 373 To . Ladung , davon von Bremen-
Stadt 103 Schiffe mit 104 217 NRT . und 29 384
To . Ladung.

Tagung der deutschen Privatbahnen in Hamburg
Hamburg . Am Mittwoch und Donnerstag fin¬

det in Hamburg die Tagung der im Reichsver¬
band deutscher Verkehrsverwaltungen zu- ,
sammengeschlossenen 135 deutschen Privat¬
eisenbahnen statt . Zur Beratung stehen wich¬
tige Fragen . Den Hauptgegenstand der Ver¬
handlungen bildet die Frage , ob die Parität
zwischen Eisenbahnen und Kraftwagen in der
Freizone von 50 km wieder hergestellt wer¬
den kann.

Steinkohlenfördernng in Deutsch -Oberschlesien
Gleiwitz . In der zweiten Januarwoche wur¬

den in Deutsch -Qberschlesien in sechs Arbeits¬
tagen 0,29 Mill . Tonnen Kohle gegen 0,28 MilL
To . in fünf Arbeitstagen in der Vorwoche oder
arbeitstäglich 48 334 gegen 56 624 To . geför¬
dert . Der Gesamtabsatz betrug 0,255 gegen
0,254 Mill . To . die Kohlenbestände am Ende
der Berichtswoche 1,115 gegen 1,097, die Koks¬
bestände 0,436 gegen 0,40 Mill. To.

Neue Knpferpreisermäßigung
DHD. Newyork . Das amerikanische Rumpl-

kartell hat mit Wirkung vom 20. Januar den
Elektrolytkupferpreis für ein Sonderkontingent
von 5,00 auf 4,95 Dollarcents je Ib. cif Europa
herabgesetzt.

Erwerbsgesellschaften
Nürnberger Herkules -Werke AG ., Nürnberg
In der Aufsichtsratssitzung wurde der Jah¬

resabschluß per 30. September 1932 zur Vor¬
lage gebracht , der nach reichlichen Abschrei¬
bungen einen Verlust von 211443 gegen 163 735
RM . im Vorjahre ausweist , der vorgetragen
wird , G. V. am 28. März.

H. Stodiek n. Co., AG ., Bielefeld
Wie der DHD. erfährt , wird der am 17. Fe¬

bruar stattgefindenden o. G. V. die Verteilung
von wieder 8 Prozent Divdende auf das Aktien¬
kapital von 1 500 000 RM , vorgeschlagen . ,

Amtliche Devisenkurse
vom 20. Januar
Ohne Gewähr

Buenos »Aires . .
Canada.
Istanbul.
Japan . . .
Kairo . . .
London .
New «York . . .
Rio de Janeiro.
Uruguay . .
Amsterdam.
Athen . .
Brüssel . . . .
Bukarest.
Budapest . *.
Danzig . .
Helsingfors.
Italien . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . . .
Oslo . . .
Paris . .
Prag.
Reykjavik . . .
Riga . .
Sdiweiz «
Sofia . . . .
Spanien . .
Stockholm . .
raliin/Reval.
Wien .

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

20. Januar in deutsche Währung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,6589 RM, für ein Gramm
2,78616 RM.

Heutige Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
21. Januar I. Qualität 0.90, II. Qualität 0.83„
lli . Qualität 0.76. Tendenz ruhig.

Geld Briet
0,858 0,862
3.666 3,674
2.008 2,012
0,869 0,871

14,47 14,51
14,09 14,13
4,209 4,217
0,239 0,241
1,648 1,652

169,18 169,52
2,268 2,272

58,29 58,41
2,488 2,492

81,77 81,93
6,224 6,236

21,54 21,58
5,554 5,56b

41,88 4196
70,53 70 .67
12,83 12,85
72,23 72,37
16,42 16,46
12,465 12,485
63,54 63,66
79,72 79.88
81,03 81,19

3,057 3,063
34,37 34,43
76,82 76,98

110.59 110,81
51,95 52.05

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 20. 1. 32.
SchlnOkurse

Auftrieb : Rinder . . 2138
darunter Ochsen . . , 527

„ Bullen . . . 708
„ Kühen . Färs . 948

z. Schlachthof direkt 122
Aaslandsrinder . . . . 60
Kälber . . . . , . 1462
z. Schlachthof direkt 8
Auslandskälber . . . . —
Schafe . 4015
z. Schlachthof direkt 71
Auslandsschafe . —
Schweine . 7282
z, Schlachthof direkt 873
Auslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . ruhig

Kälber . . . . knapp
Schafe . . . . glatt
Schweine . glatt

Preise : Ochsen AI 31—32
All —
BI 29—32
BH —
C 25- 27
D 18- 23

Bullen A 25
B 22- 24

Preise:

Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

PetnaSksna
C21 - 22
D 18—20
A22 —25
B 18—21
C15 —17
D10 —14
A —
B 24—28
C18 —22

15—20
A —
B34 —40
C 25- 35
D17 —24

Schafe A1 —
All 31—33
B I 29—31
B 1121—22

C27 —28
D18 —26

Schweine A —
B 36—37
C35 —37
D 33- 35
E31 —32
F —

Sauen 33—34

Cloppenburger Ferkel - und Schweinemarkt
Cloppenburg . Auftrieb : 721 Tiere , nämlich 668

Ferkel und 53 Läuferschweine . Preise : 6-Wo-
chenferkel : 6—8, 6—8: 8—11, 8—10: 11—14:
Läuferschweine : 3—4 Monate alt : 16—22, 4—6:
22—28, Marktverlauf sehr ruhig . Nächste»
Markt am Donnerstag , 26, Januar.

Berliner Produktenberichf
Berlin , 20. Jan . Nach der verhältnismäßig

zuversichtlichen Stimmung an der Vorbörse
wurde es mittags im Berliner Getreidegeschäft
wieder ruhiger . Die Märkte zeigten nur unwe¬
sentliche Preisveränderungen . Der Lieferungs¬
roggen tendierte gut gehalten , wurden doch
wieder vor und während der Börse umfang¬
reiche Mengen durch die Deutsche Getreide¬
handelsgesellschaft aufgenommen . Nachgiebiger
war der Terminweizen , trotzdem auch hier die
Stützungsstelle intervenierte . Bei dem Mangel
an Export und der fehlenden Anregung zum
Mehlmarkt her , drängte sich viel nur für die
eigentlichen Reportzwecke verwendbares Ma¬
terial nach Berlin . Am effektiven Markt wur¬
den die Kurse gehalten , ln Weizen - und Rog¬
genmehlen zeigte sich kein Geschäft . Die Mül»
ler hielten bei letzteren auf Preis , waren da¬
gegen für Weizenmehle wieder zu Preisnach-
lassen bereit , ohne daß dadurch aber der Kon¬
sum irgendwie angeregt werden konnte . Hafer
hatte in prompter Abladung kleines und un¬
nachgiebiges Angebot . Die Verbraucher such¬
ten auch Waggonware , zahlten aber keine hö¬
heren Preise , zumal die Terminkurse ebenfalls
schwächer waren . Gerste ohne Aenderung.
Futtermittel und Hülsenfrüchte blieben nur in
kleinen Mengen verwertbar.



Turnen, Sport und Spiel
^uvdstt sm Sonntag

Am Sonntag herrscht wieder großer Spiel¬
betrieb. Die Bremer Sportfreunde treffen
mit den Kometen zusammen, Werder fährt
„ach Delmenhorst zum Punktspiel gegen
Sp . u. Sp . BSV . gegen Komet auf dem
BSV .-Platz am Bürgerpark.

Werder — Spiel «. Sport Delmenhorst
Werder fährt in (guter Verfassung und

als ausgesprochener Favorit nach Delmen¬
horst. Die Delmenhorster Fußballfreunde
werden wohl ein Spiel zu sehen bekommen-
das man wirklich Fußball nennen kann.

BSB . — Komet
Das Spiel BSV . —Komet ist insofern

für Sonntag das wichtigste Fußballereig¬
nis , weil, wenn Komet verliert, Komet für
den 1. Platz in der Tabelle nicht mehr in
Frage kommt. Verliert BSV ., so scheidet

Sonntag ckie vorankociisldung In» 8p1el8 . S .V. ^ Komst
Sewiant der S S . v . klonn . 7

Spielbeginn 14.30 llkr , vorder ckie Reserven

diese Mannschaft für den 2. Platz in der
Tabelle aus. Es werden daher beide
Vereine ihre besten- Leute an den Start
schicken. In der ersten Serie mußte Komet
gegen BSV . eine Niederlage einstecken. Die
Kometen sind aber diesmal gut gerüstet und
werden einen dem entsprechendenKampf zei¬
gen.
Bremer Sportfreunde — Germania -Lee«
Die Sportfreunde haben die Ostfriesen

Au Gast. Zuletzt haben die Bremer gegen
BSV . gut abgeschnitten, so baß man ruhig
von zwei gleichstarken Mannschaften reden
kann. Anfang 14.30 Uhr Weserstadion.

Bczirksliga
Woltmershausen — Sportfreunde -Heme-

lingen. Anfang 2 Uhr, Platz Woltmers¬
hausen.

Freundschaftsspiele
Polizei (Oberliga ) — Eintracht« Anfang

14.30 Uhr. Platz Eintracht.
Kreisklassen

Ll-chd — VfL., Platz Kuhhirten ; Scheeßel
— 96 in Scheeßel; Zeven — Prinkum in
Zeven; Wildeshausen — Schwachhausen in
Wildeshausen; Baden — Holtebüttel in Ba¬
den; VfR. — Vegesäck, Platz Wasserwerk
VfR. Anfang 14 Uhr.

Ssutsoks l ûpnonsokstt
Handball

In der Gauklasse werden am Sonntag
tzwei Punktspiele durchgeführt. Verschiedene

reie Mannschaften führen Freundschafts-
piele durch.

Gauklafse«
Tv« der Bahnhofsvorstadt — Vegesacker

Tv. Anfang 14.30 Uhr, Platz Tv . d. B.,
Ftndorfsstraße.

Tv. Grambke — Hastedter MTV . Anfang
19.45 Uhr, Platz Grambke.

Berbands-A-Klassen
1« Verband : Doventor — Neustadt. Be¬

ginn 14.30 Uhr, Platz Doventor ; MTV . 2.
gegen Woltmershausen 2., Beginn 11 Uhr,
Platz MTV .; Gut Heil — Gröpelingen, Be¬
ginn 14.30 Uhr, Platz Gröpelingen.

2. Verband : Rckum — Lüssum, 15 Uhr,
Platz LÜsfum; Blumenthal — Fähr -Ham-
mersbeck, 15 Uhr, Platz Blumenthal ; Os-
lebshausen - Schönebeck, 14.30 Uhr, Platz
Oskebshausen: Ritterhude — Grohn-Au-
mund, 15 Uhr, Platz Schönebeck.

8« Verband : Horn — Oberneuland , 15
Uhr« Platz Oberneuland.

Freundschaftsspiele
Tvg. Hemrlingen (Gau) — Tv. Grambke

(Kreis), Anfang 15 Uhr, Platz Hemelingen.
ABTS . v. 186b (Gau) — Bremer Turn-

vereinkgmrg (A). Anfang 15 Uhr, Platz
ABTV ., Paulinermarsch.

Tv. Woltmershausen (Kreis) — Militär
TuSp . (Kreis). Anfang 15 Uhr, Platz
Woltmershausen, Dötlingerstraße.

Handball im RSV.
Polizei-Bremen — Germania -Leer inBremen.
Rordwest — SV . Werder
Polizei-Unterw-eser — BSV . in Br ein er¬

haben.

ttooks ^ sm Sonnlsg
BHC. gegen Uhlenhorster HC. in Hamburg

In Hamburg wird der BHC., der einer
Einladung der „Eulen" Folge leistet, schwer
zu kämpfen haben um ein günstiges Resul¬
tat herauszuholen. Wir glauben, daß der
BHC. diese Aufgabe im Interesse Bremens
gut lösen wird, denn die Bremer haben
gerade gegen Ühlenhorst stets knappe Re¬
sultate herausgeholt , und auch stets gute
Spiele gezeigt; Hoffentlich hat der Club
feine stärkste Formation zur Verfügung,
dann wird es schon klappen.

HC. Horn — HC. Delmenhorst
In Horn werden die Delmenhorster ver¬

suchen, die letzte 1:9-Schlappe wieder wett¬
zumachen, doch wird es ihnen kaum ge¬
lingen die Hörner zu schlagen, denn die
Hörner find in den letzten Spielen fein
vorangekommen und dürften , wenngleich sie
auch für den verletzten Ernst Ersatz ein¬
stellen müssen, am Ende doch mit knappem

Vorsprung Sieger sein. Platz Horn Um
10.15 Uhr.

Weser-HC. — Hanseaten-HC.
Der 5 :OSieg der Hanseaten im letzten

Spiel gegen Weser, wird diese nunmehr zu
äußerster Hergäbe allem Könnens heraus¬
fordern und dann sollte die Revanche den
Weseranern auch gelingen. Platz Weser-HC.
um 11.15 Uhr.

Nicht minder interessant ist das Spiel
ABTV . 1. — HC. Delmenhorst 1.

Die Bremerinnen haben die schwere Ausgabe, den
Siegeszug der Delmenhorsterinnen , welche seit
Oktober ungeschlagen sind, zu unterbrechen . Ob
es ihnen gelingt , ist bei der starken Hintermann¬
schaft Delmenhorsts , vor der frische, angriffs »,
lustige Spielerinnen stehen, mehr als fraglich.

Griinweiß 1. — ABTV . 1 b
Grünweiß sollte auf eigenem Platz Sieger blei¬

ben, wenn die Bremerinnen ihre Elf nicht ver¬
stärken. Um 14 Uhr in Vegesäck.

Weser HC. — Hanseaten
Zwei gleichwertige Gegner . Vielleicht reicht

der Platzvorteil und die größere Spielerfahrung
der Stadionleute aus , um die eifrigen Gäste
niederzuhalten.

Sonors
Deutsche Hallentennismeisterfchasten

Die diesjährigen deutschen Hallentennis-
meisterschaften haben wirklich eine fabel¬
hafte Besetzung erfahren.

Außer den schon bekanntgegebenen Teil¬
nehmern sind noch folgende Neumekdungen
eingegangen: Plaugmann (Dänemark), Thor-
kel (Dänemark), Frau Goldschmidt (Frank¬
reich). Frau Goldschmidt steht in der fran¬
zösischen Rangliste an 5. Stelle . Frau Fried¬
leben (Deutschland), der beliebte Rheinlän¬
der Kuhlmann hat leider im letzten Augen¬
blick abgesagt.

Wie wir erfahren, hat die Bremer Tennis-
halle jetzt eine neue künstlicheBeleuchtung
bekommen, was für die Spieler und Zu¬
schauer von großer Bedeutung ist.

Min - srspoi ' t
Probe der Olympiabahn

Schnelle Fahrten in Garmisch
Die für die Olympischen Winterspiele umge¬

baute Bobbahn des Sport -Club Rietzsrsee in
Garmisch  wurde am Mittwoch eröffnet . Das
Ergebnis war äußerst zufriedenstellend, denn die
1560 Meter lange Bahn ist mit ihren jetzt ins¬
gesamt acht schweren Kurven auch für die bedeu¬
tendsten internationalen Prüfungen geeignet

Bei einem im internen Kreise durchgeführten
Proberennen waren sieben Mannschaften am
Start , die durchweg gute Zeiten erzielten . Als
Sieger ging der einheimische Bob „Stausfia " nnt
Wackerle am Steuer vor dem Bob „München" mit
Gebrüder Steiner hervor . Die schon als „Olym¬
pia-Bobbahn " bezeichnete. Anlage wird bei den
Süddeutschen Meisterschaften am 25. und 26. Ja¬
nuar ihre Feuerprobe bestehen. Anschließend wer¬
den am 27. und 28. Januar die Meisterschaften

des zu Gast wellenden Tiroler Bob-Verband «D
ausgefahren. *

Die deutschen Meisterschaften im Zweier- uns
Viererbob sollen nunmehr , nach Verlegung der
ersten Termine , am 28. und 29. Januar in
Hahnenklee  zum Austrag gelangen , während
die Junioren -Wettbewerbe am 4. und 5. Februar
in Schi erke  stattfinden werden. Nachdem nun
auch der Umbau der Olympia -Bobbahn in Gar-
misch-Partenkirchen vollzogen worden ist, wird
diese Bahn erstmalig ihre Eignung am 21. und
22. Januar bei den Süddeutschen Meisterschaften
unter Beweis stellen müssen.

VspornsmittoNungsn
Rad-Sportverein Bremen. Auf der im

Vereinslokal, Erfurterstraße 2, stattgefiui-
sdenen 12. ordentlichen Jahreshauptver¬
sammlung wurde fast ausnahmslos der ge¬
samte Vorstand einstimmig wiedergewählt.
Nur lediglich einzelne Posten mußten neu
besetzt werden. Der Vorstand setzt sich nun¬
mehr wie folgt zusammen: 1. Vorsitzen¬
der: Heinz Hoher ; 2. Vorsitzender: Heinr.
Niemeyer; Schriftführer : Erich Binnewies
und Heinz Pankutz; Rennfahrwart : Walter
Hoher. Die Geschäftsstelle bleibt wie zu¬
vor : Hoher, Regensburgerstraße 75.

Bremer Sportfreunde von 18S1 e. V.»
Hauptverein . Generalversammlung des Ver¬
eins. Heute, 20.30 Uhr, bei Fedden, Oster-
torsteinweg.

Gröpelinger Turn - und Sportverein e. B«
(DT.) Heute, A).30 Uhr, Generalversamm¬
lung im großen Saale von Bremers Re¬
staurant . Wichtige Tagesordnung.

Schwächt,auser Sport -Verein. Abfahrt
zum Punktspiel nach Wildeshausen per Auto¬
bus 10 Uhr ab Heumann. Einige Plätze für
Schlachtenbummler noch frei.

Bremer Turnverein !gung, e. V. Jahres-
Hauptversammlung . Heute, 28. Januar,
20.30 Uhr,» in den Rats -Stuben (weißer
Saal ).

SV . „Eintracht" e. V., Leichtatl,lei.-Abt.
Montag , 20.30 Uhr, Zusammenkunft im
Vereinsheim Kück, Neukirchstraße 40, zwecks.
Aufstellung einer Handballmannschast.

Sportverein „Werder". Am kommenden
Sonntag Punktspiel unserer Oberligamann¬
schaft gegen Spiel u. Sport 1300 in Del¬
menhorst. Abfahrt der Autobusse 13.45 ab
Dom. Preis für Hin- und Rückfahrt 80 Pfg.
Wir bitten unsere Mitglieder und Vereins-
anyänger sich zahlreich an dieser Fahrt zu,
beteiligen. Vorherige Anmeldunge n sind um¬
gehend zu richten an die Geschäftsstelle des
SB . „Werder", Vahnhofstr. 35, Dvmsheide
23825.

Jiu -Jitsu -Club „Krautschon". Gymnastik
und Ausbildung in der Selbstverteidigung
für Damen und Herren jeden Dienstag
von 30.30 bis 22 Uhr in der Turnhalle der
Deutschen Oberschule für Mädchen, Karl¬
straße 10-12.
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